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Sehr geehrte Damen und Herren,

Rheinland-Pfalz hat rund 2 300 Städte und Dörfer  
Das kommunale Leben braucht das ehrenamtliche 
Engagement der Bürgerinnen und Bürger, kom-
petente Verwaltungen, eine kreative Kommunal-
politik, starke Unternehmen und eine ausreichende 
Finanzausstattung durch kommunale Einnahmen 
und Zuweisungen des Landes 

Bürgerschaftliches Engagement in der Kommune 
umfasst die unentgeltliche Mitarbeit in Vereinen, 
Initiativen, Feuerwehren, Hilfsorganisationen oder 
Nachbarschaften – um nur einige Beispiele zu 
nennen 

Relativ neu für Deutschland ist das freiwillige Engagement mit einem finanziellen Beitrag   
„Crowdfunding“, das Sammeln von finanziellen Zusagen für ein konkret geplantes Projekt, ist im kommu-
nalen Leben angekommen  Crowdfunding ist eine Möglichkeit, sich als Bürgerin oder Bürger zu beteiligen 

Vereinfacht wird Crowdfunding durch digitale Plattformen, auf denen eine Idee vorgestellt werden kann 
und die Zustimmung zur Umsetzung durch die Zusage einer Spende, einer Kofinanzierung, gegeben wird  
Crowdfunding bietet gerade einer älter werdenden Gesellschaft eine zusätzliche und altersunabhängige 
Möglichkeit, die Heimatgemeinde zu unterstützen 

Die Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz hat in den vergangenen Jahren zwei Modellprojekte mit den 
Verbandsgemeinden Lauterecken-Wolfstein und Otterbach-Otterberg durchgeführt, bei denen inner-
halb weniger Wochen Projektideen finanziert und dann umgesetzt wurden 

Für Kommunen, die sich mit Crowdfunding beschäftigen wollen, bietet die Broschüre wichtige Informa-
tionen  Die Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz wird in den kommenden Monaten weitere Hinweise 
zum Crowdfunding in Kommunen auf ihrer Internetseite veröffentlichen 

Mit freundlichen Grüßen

Nicole Steingaß
Staatssekretärin im Ministerium des Innern und für Sport
Vorsitzende der Mitgliederversammlung der  
Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz

Grußwort



8 

Die Entwicklungsagentur  
Rheinland-Pfalz

Die Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz e  V  
(EA) wurde 2003 als Joint Venture zwischen dem 
Ministerium des Innern und für Sport Rheinland-

Die Projektidee 
und die Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz

Pfalz und der heutigen Rheinland-pfälzischen 
Technischen Universität Kaiserslautern-Land-
au gegründet  Aufgabe des Vereins ist es unter 
anderem, kommunale Entwicklungsprozesse in 
Form von Projekten zu begleiten  Dabei werden 
neue Formen der Arbeit im kommunalen Bereich 
in Form von Pilotprojekten getestet, insbeson-
dere im Bereich der Digitalisierung  Wesentliche 
Aspekte der Arbeit der EA sind dabei zum einen 
die knappen öffentlichen Haushaltsmittel, zum 
anderen die Bewältigung der Folgen des Demo-
grafischen Wandels und die Gestaltung der 
Digitalisierung 

Die EA analysiert zu diesem Zweck fortlaufend 
gesellschaftliche Trends  Sie prüft, ob und inwie-
weit diese Trends auf ein überwiegend ländlich 
geprägtes Bundesland wie Rheinland-Pfalz über-
tragbar sein könnten  Rheinland-Pfalz ist in rund 
2 300 Kommunen gegliedert und hat mit gut  
4,1 Millionen Einwohnerinnen und Einwohnern 

Carolin Oldenstein  
hat als Projektleiterin 
bei der Entwicklungs-
agentur Rheinland-
Pfalz das Projekt 
Kommunales Crowd-

funding konzipiert  
und mit begleitet   

Sie hat Politikwissenschaft 
und Geschichte studiert  2023 

wechselte sie zum Ministerium für Arbeit,  
Soziales, Digitalisierung und Transformation 
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auf knapp 20 000 Quadratkilometern eine sehr 
ländliche Struktur mit wenigen, verhältnismäßig 
kleinen Großstädten  

Crowdfunding:  
kleine Summen – große Summen

Crowdfunding ist eine Form der Finanzierung  
Projektideen oder andere Vorhaben werden durch 
viele verschiedene Menschen, Unternehmen oder 
zum Beispiel auch Institutionen mit vergleichs-
weise kleinen finanziellen Beiträgen unterstützt  

Crowdfunding wird auch als „Schwarmfinan-
zierung“ übersetzt: Durch die große Anzahl der 
Unterstützungen ergeben sich bei genügend Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern hohe finanzielle 
Summen  Die Projektideen werden auf einer 
Crowdfundingplattform online für einen be-
stimmten Zeitraum veröffentlicht  In der Regel 
erstreckt sich dieser Zeitraum auf einen bis drei 
Monate  Ein Projekt wird umgesetzt, wenn es das 

vorab definierte finanzielle Funding-Ziel erreicht 
hat  Wenn das Funding-Ziel nicht erreicht wurde, 
gehen die jeweiligen Beträge wieder automatisch 
an die Geldgeberinnen und Geldgeber  Sie erhal-
ten beim gegenleistungsbasierten Crowdfunding 
zum Beispiel Gutscheine, eine erste Version des 
Produkts oder Ähnliches  Beim spendenbasierten 
Crowdfunding entfällt diese Gegenleistung  

Als zwei Unterarten des Crowdfundings werden 
Crowdinvesting und Crowdlending unterschieden  
Beim Crowdinvesting wird die Crowd finanziell 
am Erfolg des Unternehmens beteiligt, die Ren-
dite spielt eine wichtige Rolle  Beim Crowdlen-
ding wird dagegen Geld ge- und verliehen, also 
ein Darlehen beziehungsweise Kredit vergeben  
Die Darlehensnehmerin oder der Darlehens-
nehmer verspricht dabei, das Geld mit Zinsen 
zurückzuzahlen 

Eine Großstadtidee zieht aufs Land

Crowdfunding kommt aus einem großstädtischen 
Milieu, das sich durch formal hohe Bildung, eine 
starke Internet-Affinität und entsprechende (zu-
mindest mediale) Mobilität auszeichnet  Crowd-
funding findet sich, soweit dies überhaupt lokal 
zu verorten ist, in der Regel in Großstädten wie 
Hamburg, Köln, München, Leipzig oder Berlin – 

Die Projektidee – und die Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz

Ein Projekt wird umgesetzt,  
wenn es das vorab definierte finanzielle 

Funding-Ziel erreicht hat. 
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dort dann auch in einer eher jungen, eventorien-
tierten Community 

Gleichzeitig dient Crowdfunding sehr häufig zur 
Anschubfinanzierung von Start-ups oder zur Vor-
finanzierung von Medien- oder Musikprojekten, 
etwa für die Studio- und Produktionskosten von 
Filmen oder Musikalben 

Kommunales Crowdfunding ist eine Sonderform 
des Crowdfundings  Kommunale Vereine, Bür-
gerinnen, Bürger, Akteurinnen und Akteure aus 
Politik oder Verwaltung stoßen Projekte an, die 
das Leben in der Kommune verbessern sollen und 
dementsprechend auch eine kommunale Zielgrup-
pe betreffen 

In Rheinland-Pfalz gibt es die Crowdfundingplatt-
form Ideenwald seit 2017 (startnext com/pages/
ideenwald)  

Sie ist ein regionaler Zweig der größten deutschen 
Plattform für gegenleistungsbasiertes Crowdfun-
ding, Startnext  Crowdfundingprojekte, die in 
Rheinland-Pfalz und dem Saarland umgesetzt 
werden sollen, können dort eingestellt werden  
Bis Ende 2022 wurden über die Plattform für  
346 Projekte von 31 694 Menschen 2 537 842 
Euro als Unterstützung eingesammelt 

Der Verband kommunaler Unternehmen (VKU) 
bietet seit 2017 Crowdfundingplattformen für 
Kommunen an  Im Unterschied zur Plattform 
Ideenwald bietet der zu dem Verband gehörige 
VKU-Verlag nicht eine Plattform für alle, sondern 
dezentral einsetzbare Crowdfundingplattformen 
an  Diese werden auf die Bedürfnisse des VKU-
Mitgliedsunternehmens vor Ort angepasst   
Die technische Umsetzung der Anpassungen  
und die Betreuung erfolgt über den VKU-Verlag 
(vku-verlag de/crowdfunding) 
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Viele Kommunen haben wenig Geld

Die rheinland-pfälzischen Kommunen profitie- 
ren unterschiedlich von der sehr guten gesamt-
wirtschaftlichen Lage der vergangenen Jahre  
Während viele Kommunen zum Teil deutliche 
Überschüsse erzielen, verbleiben andere in teil-
weise schwierigen finanziellen Verhältnissen   
Die kommunalen Schulden sind ungleich ver-
teilt  Ein kleiner Teil der Kommunen vereint einen 
Großteil des Defizits auf sich 

In Zukunft wird es für Kommunen mit einem 
negativen Finanzierungssaldo schwieriger, ihre 
finanzielle Situation zu verbessern: In der Vergan-
genheit haben die Kommunen von den niedrigen 
Zinsen auf Kredite profitiert  Der Anstieg der Zins-
sätze wird auch die Kosten für den Schuldendienst 
der Kommunen steigen lassen  

Die Projektidee – und die Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz

1 Was ist Kommunales Crowdfunding eigentlich?  
In Workshops werden Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  
der Verbandsgemeinden informiert.

2 Ideen entstehen.

3 So könnte es einmal aussehen …

3

2

1

Wie alles begann: Das Ideenwald-Crowdforum 2018.

D
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Durch den demografischen Wandel und die Urba-
nisierung – auch wenn letztere seit ein paar Jah-
ren stagniert – wird die Einwohnerzahl in vielen 
ländlichen Kommunen sinken  Entsprechend wird 
auch die Höhe der Zuweisungen des kommuna-
len Finanzausgleichs und der Steuerzuweisungen 
zurückgehen 

Finanzschwache Kommunen sind außerhalb der 
Pflichtaufgaben nur begrenzt handlungsfähig  

Dies betrifft zum Beispiel Anträge auf Förder-
gelder  Der Eigenanteil, der für Förderungen auf-
gebracht werden muss, belastet zusätzlich den 
Haushalt  Aus diesem Grund werden Maßnah-
men, die zu den freiwilligen Aufgaben gehören, 
trotz Fördermöglichkeiten nicht durchgeführt 
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Erwartungen der Bürgerinnen und  
Bürger treffen auf Engagement

Die Handlungsfähigkeit einer Kommune wirkt 
sich auf das alltägliche Leben der Bürgerinnen 
und Bürger aus – sei es bei der Instandhaltung 
eines Spielplatzes oder der Installation von La-
destationen für E-Autos  Als Steuerzahlerinnen 
und Steuerzahler erwarten die Bürgerinnen und 
Bürger, dass die öffentliche Hand ihren Aufga-
ben nachkommt – egal ob als freiwillige oder als 
Pflichtaufgaben  Ist das auf Dauer nicht der Fall, 
sinken die Zufriedenheit mit der Verwaltung und 
die politische Unterstützung  

Bürgerinnen und Bürger sind bereit, einen Bei-
trag für das gesellschaftliche Zusammenleben zu 
leisten, der über das Zahlen ihrer Steuern hinaus-
geht  Ein hoher Anteil der Bevölkerung von rund 
42 Prozent ist in Rheinland-Pfalz freiwillig aktiv  
Etwa 1,5 Millionen Menschen engagieren sich auf 
unterschiedliche Weise  Damit hat Rheinland-Pfalz 
eine im Ländervergleich überdurchschnittlich hohe 
Engagementquote 

Die für das Projekt spannende Frage war in die-
sem Zusammenhang, ob die hohe Engagement-
bereitschaft auch dann zum Tragen kommen wür-
de, wenn es um Aufgaben und Projekte geht, die 
dem Aufgabenbereich der Gemeinde zugeordnet 
werden 

Die Projektidee – und die Entwicklungsagentur  

Rheinland-Pfalz
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Ideenwald und Entwicklungsagentur  
treffen sich

2018 begegnete die Entwicklungsagentur dem 
Thema Crowdfunding ganz unmittelbar auf dem 
Crowdforum von Ideenwald in Kaiserslautern  
Ideenwald ist eine Ausgründung der Hochschu-
le Kaiserslautern und befasst sich neben dem 
Gründungsbüro mit Projekten aus dem Bereich 
Karriereplanung und Entrepreneurship  EA-Vor-
stand Rainer Zeimentz nahm die Idee mit, Crowd-
funding neu, bezogen auf die spezifischen Ver-
hältnisse eines Flächenlandes, zur Finanzierung 
kommunaler Projekte anzuwenden  Der Clou 
dabei und deutschlandweit einmalig: Anders als 
in anderen kommunalen Crowdfundingprojekten 
sollte es nicht allein um die Finanzierung kleinerer 
Projekte in einer politischen Gemeinde gehen  Die 
Kommune sollte vielmehr selbst Akteur werden, 
also Projektbetreiber und Geldsammler auf einer 
Crowdfundingplattform sein  

Auch im Jahr 2019 war die EA auf dem Crowdfo-
rum von Ideenwald in Kaiserslautern vertreten  
Eine erste Projektidee wurde in einem Podiumsge-
spräch zusammen mit Vertreterinnen und Vertre-

Wegen Corona fanden 
viele Besprechungen 
nur online statt –  
hier z. B. mit Kathrin 
Bürthel, Christian 
Sauer, Achim Wirth  
und Volker Klemm.
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tern des Fraunhofer IMW Leipzig, Startnext und 
der IHK Pfalz vorgestellt  Das Projekt wurde 

dann durch die EA im Herbst 2019 konzipiert  
Es sah in einer ersten Projektstufe vor, das 
Instrument Crowdfunding anhand eines klei-
neren Projektes in zwei Modellkommunen 
auf seine Tauglichkeit hin zu testen  „Klein“ 
bedeutet ein Finanzvolumen von maximal 
10 000 Euro  Zwei Modellkommunen wur-
den gewählt, um den Einfluss lokaler Fakto-
ren etwas zu reduzieren und um Vergleiche 
eventuell unterschiedlicher Herangehens-

Die Projektidee – und die Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz

Lauterecken, 20.05.2021 
Heute ein König! 
 

Pressemitteilung: Heute ein König! 
 

Sehr geehrte Pressevertreter, 
wir freuen uns, Ihnen aktuelle Informationen zu unserem Pilotprojekt „Kommunales 
Crowdfunding“ mitteilen zu können. 
Crowdfunding ist eine Form der Finanzierung von Projekten. Die Projektidee wird dazu auf 
einer Crowdfunding-Plattform im Internet vorgestellt. Interessierte können sie mit 
Einzelbeiträgen unterstützen und erhalten dafür im Gegenzug Incentives, exklusiven Zugang 

vorab oder Ähnliches. Nun starten wir mit unserem Projekt „Heute ein König“ erstmals den 

Versuch, es auf kommunaler Ebene einzusetzen, wo sonst keine Gelder für solche Projekte 
zur Verfügungen stünden. 
Für den Bereich der VG Lauterecken-Wolfstein haben wir uns zum Ziel gesetzt, den 
Königsberg aus seinem Dornröschenschlaf zu erwecken und für die unterschiedlichsten 
Zielgruppen aktiv erlebbar zu machen. Es wird ein Mehrwert für die Bevölkerung sowie die 
Region geschaffen und soll zudem einen naturnahen Anziehungspunkt auch für Touristen 
schaffen. 

Um unser Ziel zu erreichen, sind wir natürlich auf die breite Unterstützung der Bevölkerung 

angewiesen. Gerne würden wir Ihnen das Projekt bei einem offiziellen Pressetermin 
detailliert vorstellen. 
 

Einladung Offizieller Pressetermin: Dienstag, 26.05.2021 10 Uhr Königsberggipfel  
Koordinaten: 49° 20ʹ 56ʺ N , 8° 5ʹ 28ʺ O 

 
Tourismus Verbandsgemeindeverwaltung Lauterecken-Wolfstein 
Schulstraße 6a  67742 Lauterecken Tel. 06382/ 791-116  Fax: 06382/ 791-23-116 E-Mail: Tourismus@vg-lw.de 

Ideenwald und Entwicklungsagentur 
schlossen im Frühjahr 2020  
einen Kooperationsvertrag.
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weisen zu ermöglichen  Hinter der Prüfung der 
Tauglichkeit verbarg sich unter anderem die Frage, 
ob die Strukturen und Aufgaben einer deutschen 
Kommunalverwaltung mit einem eher projekt-
bezogenen, kreativen und eigenverantwortlichen 
Arbeiten, wie es beim Crowdfunding üblich und 
auch nötig ist, kompatibel sind  Hinzu kamen 
einige rechtliche Probleme und Fragen, die es zu 
klären galt 

Ideenwald und EA vereinbarten im Januar 2020 
Art und Umfang ihrer Zusammenarbeit und 
schlossen im Frühjahr 2020 einen entsprechen-
den Kooperationsvertrag  Der konkrete Ablauf 
und die Aufgabenverteilung zwischen den Part-
nern sind in der Projektkonzeption und einem 
Projektstrukturplan geregelt  Die Partner ahnten 
aber bereits beim Start des Projektes, dass die Co-
ronapandemie vieles durcheinander wirbeln wür-

de, und gestalteten den Zeitplan entsprechend 
flexibel  Ideenwald war für die Durchführung der 
Schulungen (Workshops) zuständig, die EA für die 
Projektsteuerung und die konkrete Betreuung der 
Kommunen  Zwischen den Partnern gab es eine 
enge Abstimmung und Rückkopplung 
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Zwei Kommunen, eine Region

Da Ideenwald die Vorgabe machte, dass beide 
Kommunen aus der Region Pfalz kommen sollten, 
nahm die EA im Frühjahr 2020 mit möglichen 
Partnerverbandsgemeinden Kontakt auf  Die Ver-
bandsgemeinde Otterbach-Otterberg reagierte 
am schnellsten  Im Rathaus Otterbach fand im Juni 
2020 ein Treffen zwischen EA und Verwaltung un-
ter der Leitung des Bürgermeisters der Verbandsge-
meinde, Harald Westrich, statt, in dem die Bereit-
schaft zum Mitmachen erklärt wurde  Per Telefonat 
zwischen Bürgermeister Westrich, seinem Amts-
kollegen Andreas Müller (Verbandsgemeinde Lau-
terecken-Wolfstein) und der EA wurde als nächster 
Schritt eine Kooperation mit der Nachbar-VG ver-
einbart  Auch hier fand noch im Juni 2020 ein Vor-
gespräch mit Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
der VG sowie Bürgermeister Müller statt 

Nach den Sommerferien (am 16  September 
2020) startete das Projekt dann offiziell mit 
einem gemeinsamen Kick-off in Form eines 
dreistündigen Workshops der beiden Verbands-
gemeinden in der Verbandsgemeindeverwaltung 
in Wolfstein  Diesem Auftaktworkshop folgten 
drei weitere Workshops als Videokonferenzen im 
Oktober und November 2020  Der ursprüngliche 
Plan, sich in Präsenz jeweils wechselnd in den 
Partner-VGs zu treffen, fiel Corona zum Opfer 

Beide VGen bildeten parallel Projektteams, die 
nach Bedarf von Ideenwald oder der EA beraten 
und betreut wurden  Noch im September 2020 
legte die VG Otterbach-Otterberg ihre Crow  d-
fundingziele fest  Das Team der Nachbar- 
Verbandsgemeinde arbeitete parallel  

Die Projektidee – und die Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz
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Naherholung und Tourismus  
in beiden Verbandsgemeinden

Beide Teams fokussierten sich auf Themen rund 
um den Tourismus und die Naherholung  Dabei 
spielten neben der Lage beider Kommunen im 
Naturpark Pfälzer Wald sowohl die Coronapande-
mie als auch der heiße Sommer 2020 eine Rolle  
Fernreisen waren nur noch schwer möglich  Das 
erkannten die Touristikerinnen und Touristiker 
in beiden Kommunen vor allem als Chance  Und 
die Menschen wurden durch die Hitze an den 
Wert der Naherholung im Wald vor der eigenen 
Haustür erinnert  Daher sahen (und sehen) beide 
Gemeinden hierin naheliegende Fundingziele  

Die gewählten Ziele trafen damit im Übrigen 
auch den Kern der Projektkonzeption, die auf die 
Finanzierung von wichtigen Projekten aus dem 
Bereich der freiwilligen Aufgaben abzielt  Es ging 
um Maßnahmen, die für die Bewohnerinnen und 
Bewohner der Gemeinden von unmittelbarem, 
konkretem Nutzen und deshalb leicht zu vermit-
teln sind 

Weder Ideenwald noch die Entwicklungsagentur 
haben vorab Einfluss auf die konkreten Crowdfun-
dingziele genommen  Erst als beide Verbands-
gemeinden ihre Ziele den anderen Beteiligten im 
ersten Arbeitstreffen vorstellten, gab es hierzu 
(zustimmende) Kommentare 

Corona bremst – Projekte starten 
trotzdem

Die Coronapandemie wirkte sich parallel zuneh-
mend negativ auf das Projekt aus  Alle Beteiligten 
waren auf unterschiedlichste Weise betroffen, 
worunter sowohl das Zeitbudget als auch die 
Stimmung im Projekt litten  Die Frage, wie es mit 
Corona weitergehen würde und welche Folgen 
das haben könnte, schuf auch Verunsicherung im 

Projekt  Bis hin zur Frage, ob man nicht komplett 
aus dem Crowdfundingprojekt aussteigen sollte  

In jeder der beiden Verbandsgemeinden setzten 
sich gegen die Skepsis aber jene Stimmen durch, 
die für eine Fortführung plädierten  Alle wurden 
sich einig, die Projekte parallel noch vor den 
Sommerferien 2021 zu starten, damit sie noch im 
selben Jahr (zumindest teilweise) realisiert werden 
könnten  Dieser Beschluss gab seinerseits wieder 
neuen Schub, der zum Kampagnenstart am 1  Juni 
2021 und einem Ende am 15  Juli 2021 führte 

Tourismus und Naherholung auch in  
der Coronapamdemie im Fokus
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Verbunden damit waren erste Presseankündigun-
gen, die auch das Interesse des SWR-Fernsehens, 
Landesprogramm Rheinland-Pfalz, weckten  Der 
SWR berichtete am 29  Mai 2021 über das Projekt 
in Lauterecken-Wolfstein  

Einem breiteren Fachpublikum wurden beide 
kommunalen Projekte von den Verbandsgemein-
den, Ideenwald und der EA im Rahmen des zwei-
ten deutschlandweiten Digitaltags am 18  Juni 
2021 präsentiert  Das Interesse an den Projekten 
war groß  Zwei Dutzend Menschen besuchten 

das entsprechende Onlineforum  Mit Simon Ster-
benk nahm ein Wissenschaftler der Universität 
Speyer am Forum teil, was unmittelbar danach zu 
einer Kooperation der Uni Speyer und der EA im 
Crowdfundingprojekt in Form von Umfragen und 
der wissenschaftlichen Evaluation des Projektes 
führte  (Mehr lesen Sie im Kapitel „Studien – be-
gleitend zum Crowdfunding“ auf Seite 84 ff )

Vor Ort wurden zur Unterstützung der Presse-
arbeit und der Onlinewerbung Plakate und  
Handzettel eingesetzt – beispielsweise im 

Die Projektidee – und die Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz
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Corona testzentrum Otterbach sowie in Geschäf-
ten und Lokalen  Der Zusammenhang zwischen 
Kommunikation – auf welchen Kanälen auch im-
mer – und dem Spendenfluss ist evident  (Mehr 
lesen Sie im Kapitel zur Öffentlichkeitsarbeit und 
über Social Media auf Seite 34 ff )

Am Ende der Spendensammelzeit hatten beide 
Kommunen ihre Minimalziele weit übertroffen  
Sowohl die drei Solarkühlschränke als auch der 
Königsthron mit der königlichen Tafel und die 
Murmelbahnen wurden gebaut und vor Ort ins-
talliert  Jeweils verbunden mit, wenn auch unter-
schiedlicher, Beteiligung der Bevölkerung 

Darüber hinaus konnten weitere Projekte wie die 
Beschilderung bestehender Wanderwege umge-
setzt oder auf den Weg gebracht werden  So nah-
men und nehmen die Verbandsgemeinden den 

Schwung aus den erfolgreichen Sammelaktionen 
mit in die Zukunft 

Fazit und Ausblick

Trotz erheblicher Schwierigkeiten wegen der Pan-
demie und hohem zeitlichen Aufwand sind beide 
Projekte erfolgreich umgesetzt worden  Diese 
Erfolge verbinden  Es gibt ein starkes Interesse an 
den Projekten in den Verbandsgemeinden, aber 
auch darüber hinaus  Würde man den Personal-
aufwand berechnen und auch freiwilliges Engage-
ment der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit-
berechnen, ergäbe sich vermutlich ein finanzielles 
Defizit  Nimmt man aber auch die Umstände und 
weitere Faktoren in den Blick, ergibt sich ein diffe-
renzierteres Bild:
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Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter berichten 
mit Stolz und Zufriedenheit von den Projekten  
Sie sehen einen unmittelbaren Zusammenhang 
zwischen ihrer Arbeit und ihrem persönlichen Ein-
satz auf der einen Seite sowie dem Ansehen ihrer 
Person beziehungsweise Abteilung und dem der 

Gemeinde, für die sie arbeiten, auf der anderen 
Seite  Das Projekt gab und gibt ihnen zum Teil 
immer noch die Möglichkeit, ohne die sonst übli-
chen Hierarchien und Ressortgrenzen zu arbeiten  
Sie lernen darüber hinaus auch Kolleginnen und 
Kollegen (neu) kennen  Das alles zusammen stärkt 
die Verbundenheit mit dem Arbeitgeber und die 
Arbeitsplatzzufriedenheit  Und das sowohl bei 
den unmittelbar am Projekt Beteiligten als auch 
darüber hinaus 

Zwar konnte die Zahl der Personen, die sich eh-
renamtlich engagieren, nicht erheblich gesteigert 
werden, aber ehrenamtlich aktive Menschen 
waren bereit, sich zusätzlich oder erneut zu enga-
gieren  Weitere Akteurinnen und Akteure binden 
die Projekte in ihre Arbeit ein und nutzen sie zur 
Werbung  

Die Verbandsgemeinden selbst sehen eine Auf-
wertung der Region und der Gemeinden  Das 
Ansehen der Verwaltung und ihrer Beschäftigten 
in der Bevölkerung steigt  Das Zusammengehörig-
keitsgefühl unter den beteiligten Menschen und 
Ortsgemeinden steigt ebenfalls  Die meisten die-
ser Effekte hätten sich über eine konventionelle 
Projektfinanzierung und -umsetzung nicht oder 
nicht in diesem Umfang erzielen lassen 

Damit lohnt sich das Projekt Kommunales Crowd-
funding dann, wenn ein motiviertes Team ins-
besondere auch die nichtmateriellen Aspekte des 
Instruments Crowdfunding in den Blick nimmt 

Für Gemeinden, denen es ausschließlich um Fi-
nanzierung von Projekten geht, ist Kommunales 
Crowdfunding hingegen dann interessant, wenn 
lokale Akteurinnen und Akteure wie örtliche Ver-
eine in Zusammenarbeit mit einer Ortsgemeinde 
ein kleines Projekt lokal umsetzen 

Für größere Gemeinden (Verbandsgemeinden) ist 
Crowdfunding als Spendensammelaktion für För-
derprogramme attraktiv – wenn dazu die recht-
lichen Voraussetzungen gewährleistet sind 

Die Projektidee – und die Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz

Verbandsgemeinden nehmen den 
Schwung aus den erfolgreichen  

Sammelaktionen mit in die Zukunft.
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Ideenwald-Crowdfunding ist eine Initiative des 
Gründungsbüros der Rheinland-Pfälzischen Tech-
nischen Universität (RPTU) Kaiserslautern-Landau 
und der Hochschule Kaiserslautern  Ideenwald 

arbeitet mit den akademischen Gründungsförde-
rern in Rheinland-Pfalz und im Saarland zusam-
men mit dem Ziel, insbesondere Gründerinnen 
und Gründern aus der Region eine Möglichkeit zu 
bieten, für ihre Ideen und Projekte zu werben und 
Unterstützung zu erhalten  Ideenwald organisiert 
Vorträge und Workshops und stellt die Crowd-
funding-Landschaft der Region dar  Die Initiative 
sieht sich als „Schaufenster“, das für die geplanten 
Kampagnen im regionalen Kontext zusätzliche 
Aufmerksamkeit bringen soll  Die Crowdfunding-
Kampagnen werden auf Startnext umgesetzt, 
der größten deutschen Crowdfunding-Plattform 
für die Finanzierung von Ideen, Projekten und 
Start-up-Unternehmen  

Verwaltungen sind lernfähig und kreativ
Ideenwald aus Kaiserslautern übersetzt  
Crowdfunding für den öffentlichen Sektor

Bernhard Lorig,  
M  A , Jahrgang 1981  
Arbeitet seit zehn 
Jahren als Grün-
dungscoach beim 
Gründungsbüro der 

RPTU & Hochschule 
Kaiserslautern
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Die Idee hinter Ideenwald

Ideenwald-Crowdfunding wurde 2017 aus der Er-
kenntnis heraus gegründet, dass Crowdfunding 
ein sehr gutes Instrument für Gründungsprojekte 
in einer frühen Phase darstellt  Gründerinnen und 
Gründer stellen ihr Projekt fokussiert auf einer 
digitalen Plattform vor und erfahren unmittelbar 
von ihrer potentiellen Kundschaft, ob sie sich da-
für begeistern lässt  

Crowdfunding ist einfach strukturiert: Viele Men-
schen unterstützen mit vielen (kleineren) Bei-
trägen die Realisierung einer Idee  Kommt genug 
Geld zusammen, wird das Projekt umgesetzt  
Kommt nicht genug Geld zusammen, wird es 
nicht umgesetzt, und die „Crowd“ zahlt auch kein 
Geld  Im besten Falle wird ein innovatives Projekt 
umgesetzt, im schlechtesten Falle haben die Ini-
tiatorinnen und Initiatoren wichtige Erkenntnisse 
gewonnen und Marktforschung betrieben, ohne 
dass Geld geflossen ist  

Allerdings war Crowdfunding in Rheinland-Pfalz 
und im Saarland offensichtlich zunächst nicht 

sehr bekannt und wurde nur von wenigen Grün-
dungsprojekten genutzt  Um dies zu ändern, 
wurde Ideenwald ins Leben gerufen – als länder-
übergreifendes Netzwerk, das für alle Interessier-
ten einen Mehrwert bietet  Um Crowdfunding 
bekannter zu machen und die potenziellen Akteu-
rinnen und Akteure zusammenzubringen, veran-
staltete das Netzwerk am 10  Oktober 2018 das 
erste Ideenwald-Crowdforum unter dem Motto 
„Digitalisierung in der Praxis – Kräfte der Crowd 
mobilisieren und nutzen!“ 

Kommunales Crowdfunding  
in Rheinland-Pfalz –  
gemeinsam Großes schaffen!

Wo Crowdfunding bei Kreativen und Kulturschaf-
fenden oder Gründerinnen und Gründern mittler-
weile als Instrument zur Realisierung von innova-
tiven Ideen angekommen ist, konnten Kommunen 
bisher noch selten von Crowd funding profitieren  
Das soll sich ändern 

Dabei geht es insbesondere um Projekte, die das 
Leben vor Ort schöner, bunter und interessanter 
machen, also die lokale Lebensqualität erhöhen, 
für die aber keine Finanzierung zur Verfügung 
steht  Durch Crowdfunding sollen diese Projekte 
umgesetzt werden – gemeinsam mit den Ver-
bandsgemeinden und den Bürgerinnen und Bür-
gern, denen diese Ideen zugutekommen 

Ideenwald übersetzt Crowdfunding für den öffentlichen Sektor

Kommunales Crowdfunding war  
in Rheinland-Pfalz und im Saarland  

weitgehend unbekannt.
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Crowdfunding 

stellt eine innovative 
Methode für insbe-
sondere Gründerinnen 
und Gründer dar, ihre 
Ideen zu testen und zu 
verwirklichen  Die Fi-
nanzierung durch eine 
große Zahl von Geld-
geberinnen und Geld-
gebern, die „Crowd“, 
bietet aber mehr als 
den rein monetären 
Vorteil  Vielmehr kann eine Crowdfunding-Kam-
pagne als „Proof of concept“ genutzt werden, 
also als Test, ob man die Zielgruppe von seiner 
Idee überzeugen kann  Dabei geht es nicht zu-
letzt darum, dass sich das Gründungsteam in 
seiner Zusammenarbeit bei der Realisierung des 
Projektes bewährt 

Um insbesondere gründungsinteressierte Stu-
dierende und Mitarbeitende der RPTU und 
Hochschule Kaiserslautern dabei zu unterstüt-
zen, ihre Projekte und Ideen über Crowdfunding 
zu verwirklichen, hat das Gründungsbüro das 
Ideenwald-Crowdfunding-Netzwerk für Rhein-
land-Pfalz und das Saarland initiiert  In Zusam-
menarbeit mit den weiteren Gründungsbüros 
beider Länder wurde ein eigenes „Schaufenster“ 
als regionaler Zweig von Startnext eröffnet, in 
dem Kampagnen aus beiden Ländern präsentiert 
werden 

Ziel ist, über die Möglichkeiten eines Crowd-
fundings aufzuklären und insbesondere Grün-
dungsprojekte zur Planung und Initiierung ihrer 
eigenen Kampagnen zu qualifizieren  Mit seiner 
Ausbildung zum IHK-zertifizierten Crowdfun-
ding-Manager in Kombination mit praktischen 
Erfahrungen aus mehreren eigenen Kampagnen 
ist Gründungsbüro-Mitarbeiter Bernhard Lorig 
zum wohl bekanntesten Ansprechpartner und 
Experten in Sachen Crowdfunding in Rhein-

land-Pfalz und im Saarland geworden  Er führt 
in Zusammenarbeit mit den Ideenwald-Partnern 
regelmäßig Workshops durch, die Interessierte 
zu einer eigenen Kampagne qualifizieren  

 ■ Die Plattform Ideenwald-Crowdfunding  
ist unter folgendem Link zu finden:  
www ideenwald-crowdfunding de

 ■ Anfragen an: lorig@gruendungsbuero info 

Im Ideenwald haben sich die akademischen 
Gründungsförderer beider Länder zusam-
mengeschlossen, im Einzelnen sind dies

 ■ das Gründungsbüro von RPTU und  
Hochschule Kaiserslautern,

 ■ das Gründungsbüro der Universität Koblenz,

 ■ das Gründungsbüro der Hochschule Koblenz,

 ■ das Gründungsbüro der Johannes Gutenberg-
Universität und Hochschule Mainz,

 ■ das Gründungsbüro der Hochschule Worms 
und Ludwigshafen,

 ■ das Gründungsbüro der Universität und 
Hochschule Trier,

 ■ der Gründer-Campus der Universität des 
Saarlandes und

 ■ die FITT gGmbH der Hochschule für Technik 
und Wirtschaft Saarbrücken 
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Was genau ist nun kommunales 
Crowdfunding?

Das kommunale Crowdfunding ist eine Sonder-
form des Crowdfundings, in der kommunale Ver-
eine, Bürgerinnen und Bürger sowie Akteurinnen 
und Akteure aus Politik oder Verwaltung Projekte 
anstoßen können, die das Leben in der Kommune 
verschönern und dementsprechend insbesondere 
auch eine kommunale Zielgruppe betreffen 

Die Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz und das 
Gründungsbüro der RPTU und der Hochschule 
Kaiserslautern starteten im Jahr 2020 ein bundes-
weit einzigartiges Projekt gemeinsam mit den 
Verbandsgemeinden Lauterecken-Wolfstein und 
Otterbach-Otterberg  In Lauterecken-Wolfstein 
wurde das Projekt „Heute ein König! Bringen Sie 
die Kugel ins Rollen“ umgesetzt und in Otter-
bach-Otterberg das Projekt „Solarkühlschrank – 
Spontan die Natur genießen“  

Beide Crowdfunding-Aktionen waren am Ende äu-
ßerst erfolgreich  Sowohl die Murmelbahnen und 
der Königsthron als auch die Solarkühlschränke 
wurden sehr gut auf- und angenommen  Der Weg 
dorthin war allerdings mit einigen vorhersehbaren 

und einigen überraschenden Herausforderungen 
gepflastert  

Das lag zum einen daran, dass der Start der Aktio-
nen mitten in die Corona-Pandemie fiel, was viele 
Treffen, Gespräche und den Austausch der Betei-
ligten untereinander sehr erschwert bis verhindert 
hat  Zum anderen lag es aber auch daran, dass 
kommunales Crowdfunding besondere Voraus-
setzungen in Bezug auf rechtliche Bestimmungen 
und Einschränkungen erfüllen muss  Eine Kom-
mune ist in ihrer Handlung stark eingeschränkt 

Ideenwald übersetzt Crowdfunding für den öffentlichen Sektor
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im Vergleich zu Unternehmen, Vereinen oder 
Privatpersonen  Insbesondere die Formen der 
Gegenleistungen, die angeboten werden können, 
aber auch die Frage, woher das Geld stammt und 
wofür es verwendet werden darf und kann, sind 
hier wichtige Faktoren 

Kann eine Kommune emotionale 
Kommunikation? 

Crowdfunding basiert auf Emotionalität und 
richtet sich immer an Privatpersonen  Die Initiato-
rinnen und Initiatoren möchten eine Gruppe von 
Privatpersonen von ihrer Idee und ihrer Vision be-
geistern  Die Crowd soll mitgerissen werden und 
Lust darauf bekommen, ein Teil des Projektes zu 
werden, indem sie durch die Finanzierung bei der 
Realisierung des Ganzen unterstützt und sich im 
besten Falle auch mit Ideen oder Hilfe bei der Be-
kanntmachung engagiert  Diese Entscheidungen 
werden emotional getroffen  Um diese Emotionen 
bei der Crowd anzusprechen und sie auf der emo-
tionalen Ebene zu begeistern und mitzureißen, 
bedarf es einer Kommunikation, die explizit auf 
dieses Ziel ausgerichtet ist  Projektgründerinnen 
und Projektgründer kommunizieren oft sehr direkt 
und freundschaftlich in lockerer Form 

Diese Form der Kommunikation ist für eine Kom-
munalverwaltung ungewohnt  Von ihr wird eine 
gewisse Nüchternheit erwartet  Informationen 
werden auf neutrale und sachliche Art und Weise 
vermittelt  Im Crowdfunding allerdings führt diese 
gewohnte Sachlichkeit nicht zum gewünschten 
Ziel 

Es war also im Projekt eine entscheidende Vor-
aussetzung für den Erfolg der Kampagnen, dass 
zunächst ein Verständnis für Crowdfunding, seine 
Struktur, seinen Ablauf und vor allem die Art der 
Kommunikation vermittelt wird  Darüber hinaus 
bestand eine große Herausforderung darin, die 
Mitarbeitenden der Kommunen dazu zu qualifi-
zieren, diese ihnen nicht vertraute Form der Kom-
munikation nutzen zu können 

Die Menschen müssen motiviert sein

Eine weitere Grundvoraussetzung für den Erfolg 
des Projektes war, dass genügend Ressourcen 
auf Seiten der Mitarbeitenden zur Verfügung 
stehen  Die Konzeption, Vorbereitung und Durch-
führung einer Kampagne sind zeitintensiv und 
bedürfen bestenfalls eines Teams, in dem Auf-
gaben verteilt werden können und unterschied-
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liche Kompetenzen vorhanden sind  Dafür war es 
entscheidend, dass Mitarbeitende der Kommune 
auch das Mandat und die Ressourcen von ihren 
Vorgesetzten dafür erhalten, ihre Arbeitszeit für 
das Projekt einzusetzen  Dazu zählen in erster 
Linie die Workshops im Rahmen des Projektes, 
aber noch viel mehr die Umsetzung des Gelern-
ten in eine Kampagne und ein Kommunikations-
konzept sowie die interne Klärung der rechtlichen 
Rahmenbedingungen  

Einer Crowdfunding-Kampagne wohnt stets das 
Risiko inne, dass sie nicht zum Erfolg kommt be-
ziehungsweise nicht genug Geld eingesammelt 
wird, um das Projekt umzusetzen  Es wird übli-
cherweise eine Summe ermittelt, die benötigt 
wird, um das geplante Projekt zu realisieren  Die-
ser Betrag muss mindestens eingesammelt wer-
den, um die Crowdfunding-Kampagne erfolgreich 
zu machen – zu 100 Prozent  Mehr kann immer 
eingesammelt werden  Wenn weniger als diese 
100 Prozent erreicht werden, geht das Geld an die 
Crowd zurück oder wird gar nicht erst eingezogen, 
und die Initiatorinnen und Initiatoren erhalten 
kein Geld  

Rein rechtlich bringt dieses Risiko keinen Schaden 
mit sich, da keine Verbindlichkeiten eingegangen 
werden, wenn nicht mindestens die 100 Prozent 
erreicht werden  Eine gescheiterte Kampagne be-
deutet aber gegebenenfalls einen großen Image-
Schaden für die Kommune, die es dann nicht 
geschafft hat, genug Personen für ihre Projektidee 
zu begeistern  Dieses Risiko ist bei einer Kommu-
ne als deutlich elementarer einzuschätzen als für 
andere Starterinnen und Starter 

Die Freistellung von Mitarbeitenden, die sich für 
Crowdfunding auch begeistern können, ist die 
wichtigste Grundlage für ein solches Projekt  

Ideenwald übersetzt Crowdfunding für den öffentlichen Sektor

Wichtige Erkenntnisse aus dem  
Wettbewerb „Ideenreich Rheinhessen“

 ■ Die Altersgruppe ist entscheidend für den 
Umgang mit digitalen Instrumenten, sie 
hat einen Einfluss 

 ■ Projekte haben einen Vorteil, wenn sie eine 
regionale Zielgruppe ansprechen 

 ■ Gemeinsam etwas zu machen, bedeutet 
Zusammenarbeit, keinen Wettbewerb  Es 
geht um gegenseitiges Unterstützen, nie-
mand nimmt sich gegenseitig etwas weg 

 ■ Wenn mehrere Kampagnen mehrere hun-
dert oder tausend Menschen ansprechen, 
ist das pures Marketing-Gold für die Sache: 
Die Kampagnen müssen eigenverantwort-
lich agieren und Werbung machen für ihre 
eigene Zielgruppe  Die Kampagnen werben 
also automatisch mit für die Sache (in dem 
Falle den Tourismus in Rheinhessen) 

 ■ Crowdfunding macht Dinge möglich, die 
ohne Crowdfunding keine Chance gehabt 
hätten – entweder aus finanziellen Grün-
den oder wegen fehlender Unterstützung 

Die wichtigste Grundlage  
sind Mitarbeitende, die sich für  

das Projekt begeistern.
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Entscheidend ist also eine Kombination aus der 
Bereitschaft der Vorgesetzten, Ressourcen frei-
zugeben, und der intrinsischen Motivation, dem 
Interesse und der Lust, Crowdfunding intensiv 
kennenzulernen, sich langfristig damit zu beschäf-
tigen und die Kampagne mit all ihren Risiken auch 
durchzuführen  Oder, einfach gesagt: „Die Leute 
müssen Lust darauf haben “

„Ideenreich Rheinhessen“ –  
die Vorstufe zum Kommunalen 
Crowdfunding

Ein erfolgreiches Crowdfunding-Projekt, das 
von Ideenwald begleitet wurde, war „Ideenreich 
Rheinhessen“ – der erste touristische Crowd-
funding-Wettbewerb in Rheinland-Pfalz  Der 
Wettbewerb fand in den Jahren 2018 und 2019 
statt und umfasste auch kommunale Projekte  
Die Rheinhessen-Touristik rief zusammen mit den 
Wirtschaftsförderungen der Landkreise Mainz-
Bingen und Alzey-Worms sowie der Städte Mainz 
und Worms, den Sparkassen Mainz, Worms-Al-
zey-Ried und Rhein-Nahe und der BTE-Tourismus- 
und Regionalberatung dazu auf, die spannendsten 
Ideen zur Stärkung des Tourismus in Rheinhessen 
zu entwickeln  Ideenwald-Crowdfunding brachte 
die Crowdfunding-Expertise ins Projekt mit ein 

Der Crowdfunding-Wettbewerb endete mit er-
folgreichen Projekten, glücklichen Preisträgern, 
vielen Erfahrungen und Netzwerkideen  Über 

1 100 Unterstützerinnen und Unterstützer haben 
insgesamt 80 000 Euro aufgebracht und ließen 
damit sieben von zehn Projektträumen Wirklich-
keit werden  

Die Verwaltung als spezielle  
Zielgruppe – eine Herausforderung  
für das Coaching

Eine essenzielle Herausforderung für einen 
Crowd funding-Coach ist, sich auf die spezielle 
Situation und Zielgruppe einzustellen  In üblichen 
Workshops mit vielen Personen aus verschie-
denen Branchen und Kontexten und vielen ver-
schiedenen Projekten steht stets eine allgemeine 
Perspektive auf die Erfolgsfaktoren des Crowdfun-
dings im Fokus  Die Teilnehmenden nutzen die In-

formationen und Tipps so, wie es für sie und ihren 
Kontext am besten passt  Nach dem Ende eines 
Workshops liegt die Verantwortung bei den Star-
terinnen und Startern  In diesem Projekt, wie auch 
schon bei Ideenreich Rheinhessen, liegt ein Teil 
dieser Verantwortung auch auf dem Coaching, 
weshalb von Beginn an klar war, dass ein solches 
Projekt nur mit einer sehr engen Begleitung, meh-
reren Workshops und konstantem Feedback mög-
lich sein wird 

Die Themen wurden also deutlich intensiver be-
sprochen, es konnte keines ausgelassen werden, 
was einen Einfluss auf den Erfolg der Kampagnen 
haben könnte  Der Aufwand des Coachings und 
der Begleitung war also deutlich höher als üb-
lich  Generell kann prognostiziert werden, dass 
in einem solchen Projekt, umgesetzt in weiteren 
Kommunen, dieser Aufwand, in welcher Form 
auch immer, auch vonnöten sein wird  Es wird 
also stets eine sehr enge Begleitung der Projekt-
starterinnen und -starter von Expertinnen und 
Experten nötig sein 

Das Coaching behält  
die Erfolgsfaktoren des  

Crowdfundings im Fokus.

Die stolzen Preisträgerinnen und Preisträger von  
„Ideenreich Rheinhessen“.
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Für einen Coach, der keine Erfahrung mit Mitarbei-
tenden von Kommunalverwaltungen hat, sondern 
üblicherweise mit gründungsinteressierten jungen 
Studierenden zu tun hat, war es noch mehr als 
sonst nötig, sich an die Menschen heranzutasten, 
sie kennenzulernen, auf ihre Wünsche, Ängste und 
Fragen sehr intensiv einzugehen und ein Vertrau-
ensverhältnis aufzubauen, in dem eine enge und 
produktive Zusammenarbeit möglich ist  

Da für die Projektteams sowohl die Ressourcen 
zur Verfügung gestellt wurden als auch eine große 
intrinsische Motivation und Lust auf das Projekt 
vorhanden war, konnte diese Herausforderung 
recht schnell gemeistert werden  Auch hier wird 
nochmal deutlich, wie wichtig die zuvor beschrie-
benen Grundlagen sind, die die Vorgesetzten 
legen, um ein solches Projekt erfolgreich zu ma-
chen  Ohne Mandat und Motivation gibt es keine 
Basis für die intensive Zusammenarbeit und ergo 
keine große Chance auf Erfolg der Kampagnen  

Die Erfahrungen aus „Ideenreich“ mit einem 
sehr praktischen Ansatz der Workshops haben 
in diesem Projekt sehr geholfen und bereits eine 
Grundlage geliefert, auf der aufgebaut werden 
konnte 

Verwaltungsmitarbeitende werden zu 
Starterinnen und Startern

Die Entwicklung der beiden kommunalen Crowd-
funding-Projekte in Lauterecken-Wolfstein und 
Otterbach-Otterberg war auch für Ideenwald 
Neuland  Wie reagieren die Bürgermeister und die 
Mitarbeitenden auf diese für sie neue Form der 
„Geldgenerierung“? Wie hoch ist die Bereitschaft, 
sich überhaupt auf dieses Experiment einzulassen 
und gegebenenfalls – zusätzlich zu den alltäg-
lichen Anforderungen – viel Zeit dafür zu inves-
tieren? Welche (rechtlichen) Hürden müssen ge-
nommen werden? All dies waren Fragen, die sich 
bei Crowdfunding-Projekten im studentischen 

Umfeld nicht stellen – hier bestehen kaum Res-
triktionen und damit eine große Freiheit für die 
Starterinnen und Starter  Dass eine Verwaltung 
anders und bedachter agieren muss, war eine 
spannende und lehrreiche Erfahrung  

Bemerkenswert war die Dynamik  
aller Beteiligten trotz hoher Belastung  

von anderer Seite.
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Nachdem jedoch der rechtliche Rahmen abge-
steckt und die Verantwortungen klar verteilt wa-
ren, war die Zusammenarbeit durchaus vergleich-
bar mit anderen „Starterinnen und Startern“  
Sowohl die Bürgermeister als auch die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter standen der ungewöhn-
lichen Idee sehr offen gegenüber  Natürlich 
musste in den ersten Workshops zunächst einmal 
Grundlagenwissen über Crowdfunding vermittelt 
werden  Bei einigen Beteiligten lagen bereits Er-
fahrungen mit Crowdfunding aus dem privaten 
Bereich vor, aber generell war das Wissen darüber 
noch sehr lückenhaft  Besonders die verwaltungs- 
und kassenrechtlich relevante Unterscheidung 
zwischen Crowdfunding, Sponsoring oder Spen-
den musste eruiert werden 

Das weitere Vorgehen unterschied sich dann nur 
wenig von dem bei Gründerinnen und Gründern: 
Projektidee entwickeln, Pressetexte schreiben, 
Werbematerialien erstellen, Werbung auf allen 
zur Verfügung stehenden Kanälen machen, Mund-
zu-Mund-Propaganda verbreiten, Interessierte 
mit ins Boot holen und Netzwerke nutzen oder 
neu aufbauen  Bemerkenswert war bei den beiden 
Projekten allerdings die Dynamik, die trotz hoher 
Belastung aller Beteiligten durch die Pandemie 

und die alltägliche Arbeit entstand  Nachdem der 
Stein im Rollen war, setzten alle ihren Ehrgeiz in 
den erfolgreichen Abschluss ihrer Projekte 

Neben der Verwirklichung der Projektidee wurde 
in beiden Kommunen der Lerneffekt während der 
Umsetzung der Crowdfunding-Kampagne her-
vorgehoben  In Bezug auf Kommunikation, neue 
Herangehensweisen zur Problemlösung oder der 
Optimierung von Prozessen empfanden nahezu 
alle Beteiligten die Aktion als hilfreich 

Ideenwald übersetzt Crowdfunding für den öffentlichen Sektor
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Den Blickwinkel zu verändern, macht 
Spaß und bringt Erfolg

Die kommunalen Crowdfunding-Projekte waren 
für beide Verbandsgemeinden aufwändig, zeit-
intensiv und herausfordernd in vielerlei Hinsicht  
Doch das Ergebnis spricht für sich, beide Projekte 
waren erfolgreich  Die Solarkühlschränke in  
Otterbach-Otterberg stehen an touristisch inte-
ressanten Standorten, werden gut angenommen 
und tragen zur Attraktivitätssteigerung der Region 
bei  In Lauterecken-Wolfstein wurden der Königs-
thron und die Murmelbahn gebaut und erfreuen 
sich ebenfalls großer Beliebtheit  

Eine Umfrage der Universität Speyer in beiden 
Verbandsgemeinden hat ergeben, dass die über-
wiegende Zahl der Bürgerinnen und Bürger dem 
Crowdfunding-Projekt offen bis zustimmend 
gegenüberstand und circa zwei Drittel die Um-
setzung eines weiteren Projekts befürworten  
Der allgemeinen Einschätzung nach haben die 

Aktionen zu einer Aufwertung und positiven Ent-
wicklung der Region sowie zu einem positiveren 
Bewusstsein in der Bevölkerung beigetragen  Auch 
die Zusammenarbeit und das Zusammengehörig-
keitsgefühl der Orte wurden gestärkt 

Was ebenfalls nicht zu unterschätzen ist, sind die 
Auswirkungen innerhalb der Verwaltungen  Beide 
Bürgermeister sprechen von einem großen Lern-
effekt und vielen positiven Erfahrungen  Die Be-
teiligten haben nicht nur viel über das Instrument 
des Crowdfundings und neue Wege der Kommu-
nikation gelernt, sondern durch die Änderung des 
Verwaltungsblickwinkels auch Abläufe und Pro-
zesse neu bewertet und zum Teil optimiert 

Eines der Ziele des Pilotprojekts „Kommunales 
Crowdfunding“ war, den Beteiligten vor Ort neues 
Wissen und neue Fähigkeiten zu vermitteln, damit 
weitere und eventuell auch größere Crowdfun-
ding-Projekte umgesetzt werden können  Dieses 
Ziel wurde erreicht  Neue Aktionen bedürfen si-
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cherlich noch der intensiven Begleitung durch Be-
raterinnen und Berater, sind wahrscheinlich aber 
deutlich schneller umzusetzen 

Für kleine Projekte eine gute Option 

Die beiden Pilotprojekte haben gezeigt, dass kom-
munales Crowdfunding durchaus ein möglicher 
Weg zur Finanzierung ist  Vor allem für kleinere, 
regional bezogene Ideen ist Crowdfunding eine 
gute Option, Projekte umzusetzen, die auf ande-
rem Weg nicht realisierbar wären  Sei es, weil es 
keine Fördermittel dafür gibt, oder sei es, dass die 
Gemeinde kein Geld dafür hat 

Es ist ein (bislang noch) ungewöhnlicher Weg, 
aber durchaus ein erfolgversprechender  Aus den 
Erfahrungen in Lauterecken-Wolfstein und Otter-
bach-Otterberg ergeben sich allerdings einige  
Voraussetzungen, die im Vorfeld klar kommuni-
ziert und geregelt sein müssen  An erster Stelle 
stehen die Offenheit Neuem gegenüber und die 
Bereitschaft, auch einmal unkonventionelle Wege 
zu gehen  Wichtig ist auch, nicht nur innerhalb 
der Verwaltung zu denken, sondern den Blick dar-
über hinaus zu richten – sprich: Impulse aus Netz-
werken, aus der Bevölkerung und von Kolleginnen 
und Kollegen, Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
aufzunehmen  Oft ergeben sich hierbei neue An-
sätze – zur Ideenfindung, zur Prozessoptimierung 
oder auch zur Problemlösung 

Man muss sich bewusst sein, dass eine Crowdfun-
ding-Aktion mehr Zeit und Ressourcen in An-
spruch nehmen wird, als man vielleicht gedacht 
hat  Vor allem für die Vorgesetzten bedeutet dies, 
bei der Personalplanung und dem Zusammen-
stellen des Teams wohlüberlegt vorzugehen und 
mögliche Zusatzbelastungen, Verzögerungen 
oder den Faktor „Unvorhersehbares“ im Vorfeld 
mitzudenken 

Von großer Bedeutung ist die Motivation des 
Teams  Alle müssen mit Leidenschaft und hoher 
Einsatzbereitschaft dabei sein  Und natürlich 
muss das zu realisierende Projekt passen  Es muss 
etwas Besonderes sein, etwas, das zur Gemeinde 

passt, auf große Zustimmung stößt und Ort und 
Region weiterbringt 

Sind diese Voraussetzungen erfüllt, ist „Kommu-
nales Crowdfunding“ ein durchaus gangbarer Weg 
für Gemeinden mit finanziellem Engpass, sich den 
einen oder anderen Wunsch zu erfüllen 

Ideenwald übersetzt Crowdfunding für den öffentlichen Sektor
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Crowdfunding-Projekte benötigen neben der ei-
gentlichen Organisation des Projekts Werbung und 
Aufmerksamkeit, um zum Erfolg zu führen  Große 
Werbeetats sind allerdings in der Regel nicht im 
Budget  So gilt es, mit gut konzentrierter Öffent-
lichkeitsarbeit für Aufmerksamkeit zu sorgen 

Von allen Medien haben im allgemeinen TV, 
Printmedien (Tages- und Wochenzeitung), Web, 
Radio und Social Media die größte Breitenwir-
kung  Auch Handzettel und Aushänge sowie Dis-
plays (etwa im Bürgeramt) können für zusätzliche 
Verbreitung sorgen  Hinzu kommen und nicht zu 
unterschätzen sind prominente Persönlichkeiten: 
Die Bürgermeisterin oder der Bürgermeister ent-
faltet eine besondere Wirkung, wenn sie oder 
er in der Öffentlichkeit über das Projekt spricht  
Auch Partnerinnen und Partner mit eigenen ho-

Die nötige Öffentlichkeitsarbeit
fürs Crowdfunding-Projekt

hen Reichweiten können als sogenannte Stake-
holder oder als „Influencerinnen und Influencer“ 
einem Crowdfunding-Projekt Flügel verleihen  

Wie die Erfahrung gezeigt hat, hilft die Entwick-
lung einer kleinen Kampagne  Sie gliedert sich 
idealerweise in folgende Abschnitte 

Stakeholder und Partner finden

Wer kommt infrage, beim Trommeln für das  
Projekt mitzumachen? Vereine, Institutionen? 
Örtliche Prominente? Örtliche Unternehmen?

Zielgruppe identifizieren

Wer kommt nach Veröffentlichung der ersten Wer-
bemaßnahmen überhaupt infrage, beim eigent-
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Die nötige Öffentlichkeitsarbeit fürs Crowdfunding-Projekt

lichen Crowdfunding Geld zu investieren? Beispiel 
für einen Solarkühlschrank: Personen aus dem Ort; 
Erwachsene, mit dem Wandern Verbundene; Tou-
ristinnen und Touristen; Betreiberinnen und Betrei-
ber des örtlichen Gastgewerbes, die ein Interesse 
an schön gestalteten Ausflugszielen haben  

Werbemittel entwickeln (1): 
Pressemitteilung

Eine Pressemitteilung ist Pflicht, ebenso ein Pres-
severteiler für alle Medien, die dafür geeignet 
erscheinen, die Mitteilung interessant zu finden  
Neben den örtlichen Tages- und Wochenzeitun-
gen sind das auch Radiosender und der überörtli-
che Regionalfernsehsender  Auch Fachmedien wie 
etwa ein Wandermagazin können Adressaten sein  

Werbemittel entwickeln (2): 
Bebilderung

Vielfach unterschätzt wird beim Bewerben von 
Projekten die Bedeutung von begleitendem 
Fotomaterial und Videos  Ein ausführlicher Text 
schreckt zunächst ab und wirkt wie Arbeit  Ein 
Foto hingegen zeigt im Idealfall, worum es geht: 
Ein Solarkühlschrank kann in mehreren Absätzen 

beschrieben werden, mehr Interesse aber erzeugt 
ein Foto eines solchen Geräts, am besten mit 
einem Menschen davor zur Einschätzung der Grö-
ße  Ebenso ist für eine Waldmurmelbahn ein Bild 
fast zwingend – erzeugt der Begriff doch zunächst 
die Vorstellung von kleinen Murmeln, die sicher 
schnell im Gras verloren gehen  Ein Foto von 
großen Holzkugeln dagegen macht die Murmeln 
sofort im Wortsinn begreifbar 

Gibt es solche Fotos noch nicht, weil die Crowd-
funding-Projekte ja erst noch erstellt werden sol-
len, helfen Skizzen, Zeichnungen, Entwürfe – oder 
auch eine Karte des geplanten Standorts  Men-
schen erzeugen ebenfalls eine Nähe: Der Student, 
der den technischen Entwurf für den Solarkühl-
schrank gemacht hat, ist ebenso für ein kurzes Vi-
deo über seine Arbeit geeignet wie der Mitarbeiter 
des Bauhofs, der ihn zusammenbaut  

Bei Videos fürs Web und für Social Media gilt: Das 
Wichtigste ist der Ton  Das Bild darf durchaus wa-
ckeln, wenn es mit dem Handy aufgenommen wur-
de – eine schlechte Tonqualität aber, etwa durch 
Windgeräusche, wirkt negativ  Hinzu kommen Lo-
gos der beteiligten Partner  Das Logo der Kommu-
ne gehört bei den Veröffentlichungen ebenso dazu 
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wie das von beteiligten Unternehmen – und zwar 
zunächst in höchstmöglicher Auflösung  Sie sollten 
nicht in Word-Dateien eingebettet vorliegen, son-
dern als JPEG-, PNG- oder PDF-Dateien 

Werbemittel entwickeln (3):  
Mehrere Beiträge planen

Steht das Grundkonzept für die Crowdfunding-
Kampagne, gilt es, sie in Einzelteile für die Öf-
fentlichkeitsarbeit zu zerlegen  In der Welt der 
Werbenden gilt das geflügelte Wort von sieben 
Kontaktpunkten, bis eine Botschaft eine Empfän-
gerin oder einen Empfänger erreicht  Übersetzt in 
die Werbekampagne für ein Crowdfundingprojekt 
bedeutet das kleinteilige Veröffentlichungen in 
der Art von Zustell-E-Mails bei Bestellprodukten 
aus dem Internet: Achtung, da kommt ein Karton! 
Gleich ist es soweit, der Karton ist noch x Statio-
nen entfernt  Jetzt kommt der Karton  Der Karton 
ist da, hast du dazu Fragen? So funktioniert der 
Karton  Wir haben dir den Karton geliefert, wie 
fandest Du unsere Performance? Funfact: Das 
wusstest du noch nicht über den Karton  

Für die Absenderin oder den Absender wirkt  
solch eine Staffelung zunächst sehr massiv und 
überbordend – braucht es wirklich so viele Posts? 
Ja, das ist so  Manche lesen nur flüchtig und in-
teressieren sich erst beim dritten oder vierten 
Mal, wenn sie darauf stoßen, für den eigentlichen 
Inhalt  Zu bedenken ist auch, dass eine Vielzahl 
von Veröffentlichungen und Werbepunkten die 
Adressatinnen und Adressaten nicht erreicht  Von 
sieben ausgesandten Facebook-Posts erreichen 
womöglich nur ein oder zwei die gewünschten 
Empfängerinnen und Empfänger  

Außerdem hilft es gerade beim Crowdfunding, 
den Anglizismus stets zu übersetzen beziehungs-
weise zu erklären  Auch wenn der Begriff seit Kur-
zem im Duden steht, wissen doch manche damit 
nichts anzufangen  „Crowdfunding ist ein Finan-
zierungsmodell, bei dem zahlreiche Menschen on-
line jeweils Kleinstbeträge investieren“ – so könn-
te der erklärende Satz in den Posts lauten 
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Einen Zeitplan für die Werbekampagne 
entwickeln

Es gilt, einen Startzeitpunkt festzulegen, zu dem 
das Crowdfunding startet, und einen Startzeit-
punkt festzulegen, zu dem das Projekt öffent-
lich bekanntgemacht wird – etwa in Form eines 
Pressegesprächs  Wichtig ist hierbei, dass beide 
Startzeitpunkte für Crowdfunding-Beginn und der 
ersten Veröffentlichung nicht zu weit auseinander 
liegen: Idealerweise beginnt das Crowdfunding auf 
die Minute genau (!) mit Beginn der ersten Presse-
konferenz (PK) zum Thema  Denn schon während 
solch einer PK dürfte die ein oder andere Journa-
listin oder der ein oder andere Journalist schon 
die Webseite aufrufen wollen  Auch einfache Live-
übertragungen solcher PKs, sofern in der Kom-
mune erprobt, machen es erforderlich, dass das 
Crowdfunding direkt unterstützt werden kann  

Die Neugierde ist zu Beginn am größten  Eine gute 
Kampagne setzt darauf, mit einem lauten Start-
schuss zu beginnen – und nicht etwa mit dem 
Satz: Los geht es nächste Woche 

Die bespielbaren Kanäle:  
Facebook und YouTube

Kommunen verfügen in der Regel über seit Jahren 
erprobte Veröffentlichungswege  Etabliert sind 
weiterhin das eigene Amtsblatt und die eigene 
Webseite, aber auch Facebook-Accounts  So ver-
fügte die Verbandsgemeinde Otterbach-Otter-
berg bereits während der Kampagne über einen 
gut eingeführten Facebook-Account  Regelmäßig 
veröffentlicht Bürgermeister Harald Westrich dort 
Nachrichten in Form von mehrminütigen Videos  

Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg  
auf Facebook …

 ■ Account auf Facebook: facebook com/ 
Verbandsgemeinde-Otterbach-Otterberg- 
697633707014267

 ■ 3 290 Personen gefällt das, mittlerweile  
(Stand Januar 2023) 3 483

 ■ 3 705 Personen haben das abonniert,  
mittlerweile 4 068

 ■ Einwohner: 18 748
 ■ Abonnenten/Einwohnerinnen bzw  
Abonnenten/Einwohner: 19,8 Prozent,  
mittlerweile 21,7 Prozent

Die nötige Öffentlichkeitsarbeit fürs Crowdfunding-Projekt
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… und auf YouTube

Darüber hinaus sind diese Nachrichtenvideos 
auch auf YouTube abrufbar – und erreichen dort 
ebenfalls (im kleinen Maßstab) mehrere hundert 
Menschen  Die Wirksamkeit dieser Videos ist 
nicht zu unterschätzen: Rund 400 Abonnentinnen 
und Abonnenten zählt der Kanal der Verbandsge-
meinde mittlerweile – Menschen, die offensicht-
lich ein besonderes Interesse am Geschehen in 
Otterbach-Otterberg haben  

Hinzu kommt: YouTube-Videos werden regelmä-
ßig auch über Google gefunden  Wer etwa nach 
„Solarkühlschrank Otterbach“ googelt, stößt auf 
mehrere YouTube-Videos der Verbandsgemein-
deverwaltung  Das erste dort auffindbare Video 
(www youtube com/watch?v=zSHs30dRJ4M) 

zeigt die Mitarbeiterin Aline Mennig und ihren 
Kollegen Johannes Helf, wie sie die Idee für die 
Kühlschränke vorstellen, während sie zu den spä-
teren Aufstellorten wandern  Laut YouTube-Sta-
tistik wurde das Video 500 Mal aufgerufen  

Auch wenn die Machart des Videos nicht an die 
Ansprüche etwa eines öffentlich-rechtlichen 
Senders heranreicht, stellt es doch das Projekt 
gut und ausführlich vor und veranschaulicht 
auch das Engagement der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter  

Nebenbei erlauben diese YouTube-Videos es 
auch, von anderen Medien in ihre Webseiten ein-
gebettet zu werden  So hat etwa die Webseite 
wochenblatt-reporter de Videos des Projekts bei 
sich eingebettet 
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Posts im Detail

Ein näherer Blick auf die Statistik bei Facebook 
zeigt, welche Beiträge besonders gut funktionier-
ten  Vom 26  Mai 2021 (= eine Woche vor Start 
des Crowdfundings) bis zum 15  Juli (Ende des 
Crowdfundings) gab es elf Posts mit Bezug auf das 
Crowd funding  Hinzu kommen die Videoposts des 
Bürgermeisters, in denen er unter seinen Nachrich-
ten ebenfalls Bezug auf das Crowdfunding nahm  

Erfolgreichster Einzelpost zum Crowdfunding war 
jener vom 26  Mai, eine Woche vor dem Start: 
19 864 erreichte Personen, 563 Interaktionen, 
443 Link-Klicks und 108 Kommentare sowie 
379 Reactions  Kein späterer Post zum Crowd-
funding war erfolgreicher: www facebook com/
permalink php?story_fbid=3708903819220559&
id=697633707014267  

Dieser Post ist darüber hinaus im Rahmen der 
Kommune viral gegangen, in zahlreichen Kom-
mentaren markierten sich die Leserinnen und  
Leser gegenseitig (siehe Screenshot rechts) 

Weitere Posts wie zum eigentlichen Start des 
Crowdfundings erreichten nicht mehr annähernd 
so viele Nutzerinnen und Nutzer  Dennoch ist 
eine von Facebook angegebene Zahl von mehr als 
6 000 erreichten Personen beachtlich  Und laut 
Statistik haben immerhin 327 Menschen auf den 
enthaltenen Link zum Crowdfundingprojekt ge-
klickt oder getippt  

Sichtbar wird hier auch, dass man die Reaktionen 
von Leserinnen und Lesern im Blickt behalten 
muss: Da erkundigt sich jemand nach anderen 
Zahlungsarten – was anschließend eine Mitarbei-
terin beantwortet 

Für das Projekt wurden letztlich 75 Spenderinnen 
und Spender generiert, mit einer Spendensumme 
von 4 494 Euro  Wie viele über Facebook generiert 
wurden, ist dabei nicht gemessen worden  Die 
Zahl erzeugter Klicks in den Facebook-Veröffent-
lichungen rangierte zwischen zweistellig und nied-
rig dreistellig  Die Beobachtung neuer Spenden 

Die nötige Öffentlichkeitsarbeit fürs Crowdfunding-Projekt
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in den Stunden und Tagen direkt nach Facebook-
posts deuten auf einen Zusammenhang zwischen 
Facebookposts und Spenden hin  In Summe wur-
den 1 270 Klicks aus Facebook-Veröffentlichungen 
erzeugt  443 davon, mehr als ein Drittel, ent-
stammen dem ersten Post zum Thema, als noch 
kein Spenden möglich war, aber das neue Thema 
für viele sehr viel Aufmerksamkeit erzielte 

Auf zwei Beiträge wurden außerdem Werbegelder 
(50 Euro) gelegt, die ihren Anteil an der Aufmerk-
samkeit haben, jedoch in der Auswertung nicht 
merklich ins Gewicht fallen  

Fazit zu Otterbach-Otterberg

Facebook-Veröffentlichungen haben zum Erfolg 
des Projekts beigetragen  Insbesondere die Erst-
veröffentlichung war besonders erfolgreich – hat 
allerdings mangels Spendenmöglichkeit zu dem 
Zeitpunkt einen Teil der gewonnenen Aufmerk-
samkeit ungenutzt gelassen  Dennoch konnte 
durch beständig weiter gepostete Veröffent-
lichungen und entsprechende Aufmerksamkeit 
letztlich das Crowdfundingziel erreicht werden 
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Übersicht einzelner Posts – rot markiert: Beiträge zu den Solarkühlschränken
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Verbandsgemeinde  
Lauterecken-Wolfstein

Ähnlich wie die Verbandsgemeinde Otterbach-
Otterberg ging die Verbandsgemeinde Lauter-
ecken-Wolfstein auf Facebook vor:

 ■ Account auf Facebook: www facebook com/
vg lw de 

 ■ 1 099 Personen gefällt das, mittlerweile  
(Stand Januar 2023) 1 394

 ■ 1 196 Personen haben das abonniert,  
mittlerweile 1 632

 ■ Einwohner 18 004
 ■ Abonnenten/Einwohnerinnen bzw  
Abonnenten/Einwohner: 6,6 Prozent,  
mittlerweile 9,1 Prozent

Vom 29  Mai (= 3 Tage vor Start) bis zum 13  Juli 
gab es 16 Posts mit Bezug zum Crowdfunding  Die 
meisten erreichten Personen (2 470 – obwohl nur 
rund 1 200 den Kanal abonniert haben), Interak-
tionen (456), Teilungen (15) und Link-Klicks (174) 
erzielte der erste Post direkt zum Start am 1  Juni 
2021, 10 04 Uhr  Er stellte mit einem einfachen, 
effektiven Fünf-Sekunden-Video (drei Beteiligte 
betätigen schwungvoll einen symbolischen roten 
Knopf) und einer neugierig machenden Anmode-
ration, ohne zu viel vorwegzunehmen, die Start-
next-Adresse in den Vordergrund: www facebook 
com/vg lw de/posts/5814009021974758 

In den zwei Posts zuvor zum Thema war auf eine 
Sendung im SWR Bezug genommen worden, ein-

Die nötige Öffentlichkeitsarbeit fürs Crowdfunding-Projekt
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mal als Ankündigung, einmal als Rückschau  Hier 
wurde in der Anmoderation (richtigerweise) noch 
nicht konkret die Startnext-Adresse genannt, da 
zu dem Zeitpunkt noch kein Spenden möglich 
waren  Gleichwohl machten die Posts durch ihren 
Cliffhanger-Effekt neugierig  Als Cliffhanger wird 
bei Serien der Effekt bezeichnet, auf dem Höhe-
punkt einer Episode den Serienteil zu beenden, 
um so zum Einschalten beim nächsten Serienteil 
zu animieren  Im Social-Media-Deutsch steht 

der Begriff für eine Methode, ein wichtiges Detail 
im Post offen zu lassen, um Aufmerksamkeit zu 
erzeugen 

Die Ankündigung war mit Hilfe eines einfachen, 
effektiven Videos gestaltet und erzeugte so die 
zweithöchste Aufmerksamkeit (2 036 erreichte 
Personen, 16-mal geteilt): www facebook com/
vg lw de/posts/5799832543392406  

In der Folge dieses sehr effizienten 
Starts wurde das Spendenziel sehr 
schnell erreicht  Auffällig ist, dass 
die Posts häufig die Sprache von 
Social Media nutzte, etwa durch 
den Einsatz von Emojis 👑, klare 
Aufforderungen wie „Schaltet 
ein!“, Einblendungen von Gefühlen 
wie „VG Lauterecken-Wolfstein 😀 
fühlt sich dankbar“ und den Ein-
satz von Hashtags wie  
#VGLautereckenWolfstein  
#pfaelzerbergland  
#murmelmania  Die verwendete 
Sprache veranschaulichte die  
Begeisterung, kleine einfache  
Videos („Die Kugel rollt“, glitzen-
der Screenshot der gewonnenen 
Zahl der Unterstützer) sorgten für 
Bewegung und somit zusätzliche 
Aufmerksamkeit  

Fürs Projekt wurden letztlich 160 
Spenderinnen und Spender ge-
wonnen, mit einer Spendensum-
me von 9 221 Euro  Wie viele über 
Facebook generiert wurden, ist  
dabei nicht gemessen worden   
Die Zahl erzeugter Klicks in den 
Facebook-Veröffentlichungen  
rangierte zwischen zweistellig  
und niedrig dreistellig  In Summe 
wurden 545 Klicks aus Facebook-
Veröffentlichungen erzeugt 
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Fazit zu Lauterecken-Wolfstein

Trotz kleinerer Stammklientel auf Facebook im 
Vergleich zu Otterbach-Otterberg hat die VG 
Lauterecken-Wolfstein das Maximale aus Face-
book herausgeholt und mehr Menschen über 
den Weg erreicht, als ihr dort folgen  Begünstigt 
durch einen TV-Beitrag im SWR kurz vor Start, 
trafen sehr gut getimte und fürs Medium äußerst 
adäquat gestaltete und formulierte Posts auf den 
Punkt – erkennbar nicht von einer Werbeagentur 
(vermeintlich) professionell gestaltet, sondern 
„von Hand“ und mit Begeisterung gestrickt, was 
dem Projekt zusätzliche Pluspunk-
te verschafft haben dürfte 

Die nötige Öffentlichkeitsarbeit fürs Crowdfunding-Projekt
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Übersicht einzelner Posts – rot markiert: Beiträge zum Crowdfundingprojekt
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Übersicht einzelner Videos

Beiträge im Fernsehen

Die nötige Öffentlichkeitsarbeit fürs Crowdfunding-Projekt

Besser ging‘s nicht: Kurz 
vor dem Start berichtete 
SWR Aktuell über das 
Crowdfunding-Projekt.
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Unterstützung durch die Entwicklungsagentur

Die Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz beglei-
tete beide Projekte mit Beratung und unterstüt-
zenden Werbemaßnahmen  So wurden beispiels-
weise zwei Flyer hergestellt 

Des Weiteren wurden zwei gesondert gestaltete 
Veröffentlichungen im Facebook-Account der Ent-
wicklungsagentur geteilt (8 300 Abonnenten) und 
dort mit 50 Euro Werbegeld unterlegt  Bei Face-
book lässt sich sehr genau einstellen, bei welchen 
Leserinnen und Lesern diese beworbenen Beiträge 
ausgespielt werden sollen  Entsprechend wurden 
sie mit einem Umkreis von 50 Kilometern um die 
Verbandsgemeinden Otterbach-Otterberg bezie-
hungsweise Lauterecken-Wolfstein eingestellt  

So können Sie unser  

Projekt unterstützen:

Projektstart: 1. Juni 2021

Projektende: 15. Juli 2021

Teilnehmen unter:

www.startnext.com/solarfridge

Auf www.otterbach-otterberg.de und bei 

Facebook halten wir Sie außerdem auf dem 

Laufenden. 

Alternativ gibt es auch die Möglichkeit,  

bei der Verbandsgemeindekasse direkt  

zu spenden (Spendenquittung ist  

grundsätzlich möglich). 

Fragen beantworten wir gerne unter  

Tel. 06301-607102 oder per Mail an  

solarkuehlschrank@vgo-o.de

SOLAR- 

KÜHLSCHRÄNKE  

IN UNSERER  

GEMEINDE.

COOLE IDEE!

UNTERSTÜTZER  

GESUCHT!

Bei tollem Wetter einfach loslaufen 

und die Natur genießen. Spaziergänge, 

Wanderungen und Aus flüge – das ist 

unkompliziert und macht Spaß. Was 

aber am Ende der Strecke häufig fehlt, 

ist ein kühles Getränk. 

Die Idee: An zwei ausgewählten Plätzen 

in der Natur halten Kühlschränke künftig 

gekühltes Wasser, Saft, Limonade und 

alkoholfreies Bier bereit. Bestückt durch 

Kümmerer, versorgt durch Solarstrom, 

realisiert durch Crowdfunding.

 
Klingt cool? Ist es auch - im wahrsten 

Sinne des Wortes! Alleine können wir die 

Solarkühlschänke aber nicht umsetzen. 

Alle, auch kleine Spendensummen, helfen 

dabei. Bei dieser „Schwarmfinanzierung“ 

unterstützen viele das Vorhaben und er-

halten je nach Beitrag eine kleine Gegen-

leistung als Dankeschön: ein Picknick, eine 

Planwagenfahrt oder sogar eine nament-

liche Nennung auf dem Kühlschrank. 

Haben Sie Lust, dabei zu sein?

So soll unser Solarkühlschrank aussehen

Herausgeber:

Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg
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Eine begleitende Berichterstattung gab es zudem 
im Newsletter der EA und auf der EA-Webseite 
– dank der vorbereiteten Arbeit der Kommunen 
inklusive Flyern zum Download und einem einge-
betteten Video: ea-rlp de/zwei-kommunen-star-
ten-crowdfunding-fuer-oertlichen-tourismus/ 

Letztlich gab es auch eine Nachberichterstattung 
auf den Kanälen der EA  In gesondert gestalteten 
Beiträgen wie für Facebook wurde noch einmal 
hervorgehoben, was aus den Projekten geworden 
ist 

Die nötige Öffentlichkeitsarbeit fürs Crowdfunding-Projekt



50 



 51

Lage und Region

Die Pilotprojekte zum Kommunalen Crowdfun-
ding wurden in den Verbandsgemeinden Otter-
bach-Otterberg und Lauterecken-Wolfstein in 
Rheinland-Pfalz durchgeführt  Beide Verbands-
gemeinden sind sehr ländlich geprägt und liegen 
im Nordpfälzer Bergland  Dass sie unmittelbar 
benachbart sind, war nicht geplant, sondern dem 
Zufall bzw  den Projektvorgaben von Ideenwald 
geschuldet  Für Ideenwald war es wichtig, dass 
das Projektgebiet zur Region Pfalz gehört, also 
in der (weiteren) Umgebung von Kaiserslautern 
angesiedelt war  Der Zufall kam insofern zum 
Tragen, als die beiden Verbandsgemeinden unab-
hängig voneinander zusagten, sich am Pilotprojekt 
beteiligen zu wollen 

Die räumliche Nähe zueinander einerseits und 
die Vergleichbarkeit der Strukturen andererseits 

begünstigten den Austausch der Projektteams 
beider Verbandsgemeinden untereinander  Beide 
Teams brachten ähnliche Erfahrungen und Auf-
gabenstellungen in der alltäglichen Arbeit mit  
Dass beide Teams letztlich touristische Projekte 
für das Crowdfunding auswählten, war deshalb 
keine große Überraschung  Denn beide Teams 
wurden mehr oder weniger aus den Bereichen 
Wirtschaftsförderung und Tourismus rekrutiert  
Gerade in Zeiten von Corona und Klimawandel 
drängten sich Naherholungs- und Wandertouris-
mus fast schon auf 

Trotz der relativen räumlichen Nähe und der  
ähnlichen Grundvoraussetzungen war die Zu-
sammenarbeit zwischen den beiden Kommunen 
auf der unteren und mittleren Verwaltungsebene 
Neuland 

Otterbach-
Otterberg

Weisbaden

Mainz

Bonn

Koblenz

Köln

Düsseldorf

Saarbrücken

Kaiserslautern

Luxembourg
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Lauterecken-
Wolfstein Otterbach-
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Wiesbaden

Mainz

Bonn

Koblenz
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Verbandsgemeinde Lauterecken-Wolfstein
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Lage und Region – im Detail

Königsberg

Murmelbahnen

Gipfelglück Eßweiler

Gipfelglück Rothselberg

Gipfelglück Rutsweiler

an der Lauter

Gipfelglück Hinzweiler

Gipfelglück Oberweiler im Tal

Gipfelglück Aschbach/

Waldlehr- und Erlebnispfad

Gipfelglück Wolfstein

Legende

Die Verbandsgemeinde Lauterecken-Wolfstein 
befindet sich im Landkreis Kusel, Rheinland-Pfalz  
Sie wurde 2014 durch den Zusammenschluss der 
früheren Verbandsgemeinden Lauterecken und 
Wolfstein gebildet  Die Hauptverwaltung sitzt 
in Lauterecken, es gibt jedoch auch eine Verwal-
tungsstelle in Wolfstein  Die Verbandsgemeinde 
setzt sich aus insgesamt 41 Ortsgemeinden zu-
sammen, darunter die Städte Lauterecken und 
Wolfstein  Lauterecken-Wolfstein ist reich an 
touristischen und kulturellen Attraktionen  Dazu 
zählen die historische Altstadt von Wolfstein, die 
Burgen Alt-Wolfstein und Neu-Wolfstein sowie 
die Klosterkirche in Offenbach-Hundheim  

Die Altstadt von Wolfstein bietet einen Einblick 
in die rund 730-jährige Geschichte des Ortes mit 
gut erhaltenen Fachwerkhäusern und anderen  
historischen Gebäuden  Die Burgen Alt- und  
Neu-Wolfstein überragen die Stadt und ermög-
lichen einen atemberaubenden Ausblick auf das 
Lautertal  Die Klosterkirche in Offenbach-Hund-
heim, ein bemerkenswertes historisches Gebäude, 
diente ursprünglich einem Benediktinerkloster  
aus dem 12  Jahrhundert  Heute wird sie für 
Gottesdienste und kulturelle Veranstaltungen ge-
nutzt  Am Königsberg gibt ein Besucherbergwerk 
Einblicke in den Kalksteinabbau 
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Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg

2023
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    VIA
MEDIÆVAL

20
23

MUSIK UND RÄUME DES MITTELALTERS

  

 

Samstag, 04. November 2023  ·  19:00 Uhr  
 
Europäischer Kammerchor  

Leitung: Michael Reif  
 
Der Europäische Kammerchor, gegründet und geleitet von Michael 

Reif, widmet sich mit unverwechselbaren Programmen den Span-

nungsfeldern in der Musik. Neugier auf moderne Chorwerke und das 

Aufspüren von vergessenen Werken der Chorliteratur sind zum Mar-

kenzeichen des Ensembles geworden. Namhafte Komponisten haben 

dem Chor regelmäßig Uraufführungen anvertraut und das Selbstver-

ständnis des Chores geprägt, erfolgreich und inspiriert als Vermittler 

zwischen Musik und Publikum zu wirken. Die Markenzeichen des Eu-

ropäischen Kammerchores sind: unverwechselbarer Sound, höchste 

Qualität, lebendige Interpretation und Intensität.  
 
Im Konzert in der Abteikirche Otterberg erklingen Chor- und Orgel-

werke aus dem westlichen Europa. Diese Euregio-Länder haben ihre 

eigene kulturelle Identität, und in diesem Bewusstsein haben Künstler 

aus den Regionen unverwechselbare Werke geschaffen, die die Kultur 

und die Musik Europas beeinflusst haben. So entstanden und entste-

hen vielfach Wechselwirkungen, die letztendlich zu einer Gesamtent-

wicklung führen.  
 
Der Europäische Kammerchor begibt sich auf Spurensuche und setzt 

Chorwerke der Regionen in direkte Beziehungen. Kompositionen mit 

Schwerpunkt aus den Beneluxstaaten, Frankreich und Spanien treten 

in Beziehung, lassen Wechselwirkungen erfahren und erklingen so 

unerwartet neu. 
  
Preise:  
15,− € / erm. 12,− €  

Sonntag, 17. Dezember 2023  ·  17:00 Uhr  
 
Ensemble Monslutra 

Ensemble LJO Blechklang 

Gesamtleitung: Jan Schumacher 
 
 
Das Ensemble Monslutra bildet sich aus ehemaligen Mitgliedern der 

Limburger Domsingknaben, die unter der Leitung von Jan Schuma-

cher auf nationaler und internationaler Bühne zahlreiche Erfolge bei 

Konzertreisen und Wettbewerben nachweisen können.  

Sein Adventsprogramm „In Adventu“ beleuchtet die Adventszeit als 

Zeit der Vorbereitung und Vorfreude auf Weihnachten, aber auch als 

eine Zeit der Buße und Einkehr im liturgischen Kalender. 

 
Neben Werken von alten Meistern, romantischen Motetten und zeit-

genössischen Kompositionen für Männerstimmen präsentiert das Blä-

serensemble „LJO Blechklang“ ein vielfältiges adventliches Programm. 

Die jungen Musikerinnen und Musiker sind allesamt Mitglieder des 

LandesJugendOrchesters Rheinland-Pfalz und begeistern das Publi-

kum mit frischen und unbefangenen Interpretationen der kammer-

musikalischen Werke auf höchstem künstlerischen Niveau. 

 
Das Adventskonzert in der Otterberger Abteikirche lädt auch in die-

sem Jahr mit hervorragenden Interpreten ein, sich mit musikalischem 

Genuss auf die bevorstehende Festzeit einzustimmen. 

 
 
 
Preise:  
15,− € / erm. 12,− €  

Karten und Information

Tourist-Information 

Hauptstraße 54 · 67697 Otterberg · T. 06301 607800 ·   

tourist-info@otterbach-otterberg.de · www.otterberg.de 

 
An allen Vorverkaufsstellen  

und unter www.reservix.de 
 
Hinweis 
Die Abteikirche ist nur eingeschränkt beheizt. Warme Kleidung 

wird deshalb insbesondere im Winter, aber auch im Sommer 

dringend empfohlen. Die Konzerte sind auch für Menschen mit 

Behinderungen geeignet.

Die Konzertreihe wird gefördert durch  

das Land Rheinland-Pfalz

„In Adventu“ – Chor- und Bläsermusik  

zu Advent und Weihnachten„Kompass Europa: westwärts“  

Der Europäische Kammerchor 

5
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Sonntag, 12. März 2023 · 17:00 Uhr   
 
 Kantorei der Versöhnungskirche Projektchor BKI 
Kammerphilharmonie Mannheim Noemi Sohn, Sopran Klaus Mertens, Bariton Leitung: Uwe Farke  

In der Geschichte der großen Oratorien nimmt das Deutsche Requiem 
eine Sonderstellung ein. Es hat eher kantatenhafte Züge, mit liedhaften 
Teilen, dramatischen Partien und zwei großen Chorfugen. Brahms hat 
die Texte aus der Bibel selbst zusammengestellt, umschreibt in deut-
scher Sprache das Mysterium der Vergänglichkeit und Auferstehung, 
ohne an eine Liturgie gebunden zu sein. Er gestaltet das Werk nicht 
für die Trauernden, sondern zum Trost derer, „die da Leid tragen“, 
also vor allem für die Lebenden. Diese großartige und doch so liebli-
che Musik hat vielen die Augen geöffnet, die Brahms vor der Erstauf-
führung der vollständigen siebenteiligen Fassung (1869 in Leipzig) 
nicht kannten.   
Als Solisten für das Abteikirchenkonzert wurden verpflichtet: Noëmi 
Sohn, Sopran, und Klaus Mertens, Bariton. Beide Interpreten haben 
eine beeindruckende Vita. Klaus Mertens  sang mit Noëmi Sohn erst 
2021 Joseph Haydns Schöpfung in Otterberg. Die Chorgemeinschaft 
aus der Kantorei der Versöhnungskirche und dem Projektchor des BKI 
Kaiserslautern (Einstudierung: Maximilian Rajczyk) hat sich intensiv 
auf das anspruchsvolle Werk vorbereitet. Den Orchesterpart über-
nimmt die Kammerphilharmonie Mannheim.  
   
Preise:  
Kat. I: 22,− € / erm. 18,− €  Kat. II: 18,− € / erm. 12,− €  

Johannes Brahms:  
Ein deutsches Requiem 

Die Abteikirche 
Ein Meisterwerk zisterziensischer Baukunst 
 
Die Abteikirche ist als Kleinod zisterziensischer Baukunst bekannt. 
Eingeweiht 1254, präsentiert sie sich den Besuchern in erhabener 
Schönheit und Größe. Die Kirche ist das größte im Original erhaltene 
Sakralbauwerk der Pfalz. Ihre spirituelle Zweckbestimmung der An-
betung Gottes und ihr geistliches Konzept der Verbindung zwischen 
der vollendeten Schöpfung und dem Erlösungswerk Christi sprechen 
unmittelbar zu den Menschen.  
In heutigem Miteinander verstärkt und begründet sich hierin unser 
ökumenischer Auftrag, Möglichkeiten der Einkehr und Selbstfindung 
zu schaffen.  
Unter diesem Gesichtspunkt sehen wir auch die Kirchenmusik. In der 
Abteikirche kann das musikalische Gotteslob neue Zugänge und eine 
neue Intensität des eigenen Lebens finden lassen. 
 
Die Otterberger AbteiKirchenKonzerte sind eine Initiative der  
Katholischen Pfarrei Mariä Himmelfahrt und der Protestantischen 
Kirchengemeinde Otterberg, veranstaltet von der Stadt Otterberg, un-
terstützt durch das Land Rheinland-Pfalz.  
Näheres zur Abteikirche und ihren Kirchengemeinden: www.abteikirche-otterberg.de  

2

Sonntag, 02. Juli 2023  ·  18:00 Uhr  
 
Collegium Musicum Saarland Leitung: Emanuele Frisardi (Orchester)  Prof. Dr. Helmut Freitag (Chor)   

Werke englischer Komponisten und des Liechtensteiners J. G. Rhein-
berger stehen auf dem Programm. Das Sinfonieorchester spielt in gro-
ßer Besetzung das sehr selten zu hörende Orgelkonzert von Josef 
Gabriel Rheinberger in F-Dur. Solist ist Helmut Freitag. Das Orchester 
spielt Werke von Benjamin Britten (Simple Symphony) und Joseph 
Haydn, der mit seinen „Londoner Sinfonien“ auch einen musikali-
schen Bezug zur Insel hergestellt hat. Der Chor führt geistliche Musik 
aus England auf, darunter Teile von Messvertonungen. 
 

Seit vielen Jahren veranstaltet das Orchester der Universität des Saarlandes zahlreiche Konzerte sowie Reisen nach Schweden, Frankreich, Italien und Spanien. Emanuele Fri-sardi wurde 1977 in Messina (Italien) geboren. Er studierte Violine, Musikwissenschaft und Musikerziehung in Bo-logna und Saarbrücken u. a. bei Joshua Epstein und war Konzertmeister des Orchesters der Universität Bologna.  
 

Der große Chor der Universität des Saarlandes besteht seit 1953 und ist damit das älteste musikalische Ensemble der Universität Saarbrücken. Seit 2002 wird es von UMD Dr. Helmut Freitag geleitet. Auf dem Programm stehen vor allem große oratorische Werke aller Epochen, aber auch immer wieder hervorragende Beispiele der weltlichen und geistlichen A-cappella-Literatur.   
Preise:  
Kat. I: 22,− € / erm. 18,− €  Kat. II: 18,− € / erm. 12,− €

Musik aus England  
für Chor und Orchester

3

Samstag, 16. September 2023 · 20:00 Uhr  
 
Ensemble De Caelis Leitung: Laurence Brisset  

Musikalische Einflüsse zwischen Frankreich und England im 13. und 14. Jahrhundert   
Von jeher hat der Ärmelkanal Frankreich und England ebenso verbun-
den wie getrennt. In den Herzen der Menschen, die dort lebten, 
herrschte ein Kampf zwischen Liebe und Hass. Das Ensemble De Caelis 
beleuchtet mit seinem Programm den Einfluss des Repertoires der 
Notre-Dame-Schule in Westeuropa und gibt einen Einblick in die 
große Gattungsvielfalt, die im Mittelalter von englischen Musikern  
kultiviert wurde. Zu hören sein werden Motetten und Conductus des 
13., 14. und 15. Jahrhunderts aus englischen Quellen.  
 
1998 durch die künstlerische Leiterin Laurence Brisset gegründet, spe-
zialisiert sich De Caelis auf die Aufführung von unbegleiteten Vokal-
werken des Mittelalters. Das Ensemble inszeniert unwahrscheinliche 
Begegnungen zwischen den Meistern der Vergangenheit und denen 
der Gegenwart. Es bringt die alte Musik in einen lebendigen und krea-
tiven Prozess und wirft ein neues Licht auf unser Erbe.  
 
Das Konzert ist ein Kooperationskonzert mit der Reihe Via Mediaeval 
2023 Kompass Europa: „westwärts“ – Musik und Räume des Mittelal-
ters. 
 
 
Preise:   
20,− € / erm. 15,− €      

Westlich von Notre-Dame –  die anglo-normannische Welt
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Die Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg 
liegt im Landkreis Kaiserslautern, Rheinland-Pfalz, 
und entstand 2014 durch den Zusammenschluss 
der Verbandsgemeinden Otterbach und Otter-
berg  Ihr Verwaltungssitz ist in Otterberg mit 
einer weiteren Verwaltungsstelle in Otterbach   
Sie besteht aus zwölf Ortsgemeinden einschließ-
lich der Stadt Otterberg und hatte Ende 2021 
18 854 Einwohnerinnen und Einwohner 

Otterbach-Otterberg bietet zahlreiche kulturel- 
le und touristische Attraktionen  Dazu gehören 
die historische Altstadt und die Abteikirche der 
ehemaligen Zisterzienserabtei in Otterberg,  
die Freilichtbühne in Katzweiler, das Bildhaus  
in Schallodenbach-Hahnbacherhof, das Event-
Lokal der Gebrüder Kraus und der Pappelhof in 
Schneckenhausen 

Die Altstadt Otterberg, gegründet 1579, ist  
reich an Geschichte und Kultur und lädt mit  
liebevoll restaurierten Fachwerkhäusern und  
wunderschönen Anlagen zum Spazieren ein   
QR-Codes an den Gebäuden liefern Informa-
tionen zur Stadtgeschichte 

Die Abteikirche Otterberg, gebaut zwischen  
1168 und 1254, ist die zweitgrößte Kirche der 
Pfalz nach dem Speyerer Dom und wird heute  
als Simultankirche von den evangelischen und  
römisch-katholischen Ortsgemeinden genutzt  
Dort finden regelmäßig Konzerte statt 

Die Freilichtbühne Katzweiler bietet mit rund 
1 000 Sitzplätzen ein vielfältiges Programm für 
Kinder und Erwachsene und fügt sich harmonisch 
in die umgebende Waldlandschaft ein 

Lage und Region – im Detail

Standorte Solarkühlschränke

Naturlehrpfad "Alte Welt und

Sonnenuhr

Sonnenuhr Panoramaweg

Heiligenmoschel - Planetenweg

Hinkelsteinweg

Teufelstour

Legende

La
ge

 u
nd

 R
eg

io
n



56 



 57

Lauterecken-Wolfstein

Königsthron und  
Murmelbahn
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Als entscheidender Faktor für den Erfolg unseres 
Projektes hat sich das Festlegen des Mottos und 
der Idee erwiesen  Dabei musste es sich um ein 
Thema handeln, welches die Leute begeistert und 
das nicht zu den Aufgaben zählt, die die Bevöl-
kerung zwingend von ihrer Kommune erwartet  
Dennoch stand nicht das spezielle Umsetzen der 
Idee im Vordergrund, sondern das Austesten der 
Mechanismen und der Methodik des Crowdfun-
dings in der kommunalen Praxis  Mit unserem 
Projekt wollten wir in jedem Fall einen Mehrwert 
für die gesamte Region generieren 

Unsere Idee haben wir in einem Brainstorming 
entwickelt  Dabei war ich selbst aktiv an der Ent-
wicklung unserer Idee beteiligt und von der Idee 
der Aufwertung des Königsberggipfels begeistert  

Heute ein König 
Es steht und fällt mit der Idee
Von Kathrin Bürthel, VG Lauterecken-Wolfstein

Der Königsberg, ein Landschaftsschutzgebiet, 
um den sich unsere Kampagne gedreht hat, liegt 
direkt vor meiner Haustür  Anscheinend habe ich 
meine Kolleginnen und Kollegen davon überzeu-
gen können, dass hier Handlungsbedarf besteht  
Der Gipfel hat als geographisch höchstgelegener 
Punkt der Verbandsgemeinde jedoch Symbol-
charakter, die Umgebung des Gipfels und auch die 
Hütte vor Ort waren seit längerem in einer Art 
Dornröschenschlaf, und wir haben großes Poten-
tial zur weiteren touristischen Entwicklung ge-
sehen  Durch die Corona-Pandemie hat das Wan-
dern einen Boom erfahren, der gemeinsam mit 
dem Aspekt, dass sich das Projekt gut vermarkten 
lassen sollte, zur Umsetzung unserer Idee geführt 
hat  Unser Motto „Heute ein König“ haben wir da-
bei konsequent verfolgt   
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Das Motto greift den Namen des Königsbergs 
sowie der ganzen Region auf, die als Königsland 
bekannt ist  Unsere ursprüngliche Idee bestand 
darin, auf dem Königsberggipfel einen Thron, eine 
königliche Tafel sowie später dann eine Murmel-
bahn zu bauen  Mit dem Thron und der großen 
Tafel werden königliche Symbole aufgegriffen, die 
das Motto auch in die Umsetzung des Projektes 
reintragen  So wollten wir dieses Motto auch über 
die Kampagne hinaus etablieren  Mit der Murmel-
bahn sollte die Attraktivität des Königsberges für 
Familien erhöht werden  

Die Kommunikation zur Themenfindung hat aus-
schließlich in kleiner Runde verwaltungsintern 
stattgefunden  Sollte noch einmal ein kommuna-
les Crowdfunding-Projekt stattfinden, könnte hier 
ein Ansatzpunkt für Verbesserungen liegen, indem 
die Kommunikation nach außen früher erfolgt 

Kathrin Bürthel

Im Sommer 2020 
ist der Kontakt von 
unserer Verbandsge-
meindeverwaltung 
mit der Entwick-
lungsagentur Rhein-
land-Pfalz (EA) zustande 
gekommen  Die EA stand 
mit der Projektidee für ein kommunales Crowd-
funding sprichwörtlich vor unserer Tür und hat 
angefragt, ob Interesse an einer Teilnahme be-
steht  Bei Bürgermeister Andreas Müller, der im-
mer aufgeschlossen gegenüber Neuem ist, sind 
sie damit sofort auf offene Ohren gestoßen  
Durch ein Telefongespräch mit der EA sowie 
einen später stattfindenden Workshop wurden 
wir in das Thema eingeführt  Einen weiteren An-
reiz hat außerdem die Tatsache dargestellt, dass 
unsere Nachbarverbandsgemeinde Otterbach-
Otterberg ebenfalls an dem Projekt teilgenom-
men hat und die Bürgermeister in einem regen 
Austausch stehen 

VG Lauterecken-Wolfstein – Königsthron und Murmelbahn
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Unser Vorgehen von der Projektidee 
bis zum Kampagnenstart

Im Vorfeld zum ersten Workshop mit der Ent-
wicklungsagentur und Ideenwald, dem Grün-
dungsnetzwerk aus dem Pfälzerwald, hat unser 
Team einen Leitfaden in Form einer Projektbe-
schreibung erhalten, die uns als Grundlage diente  
Der Workshop fand Ende Oktober 2020 statt  
Hier haben wir uns mit der Verbandsgemeinde 
Otterbach-Otterberg gemeinsam informiert und 
uns im Anschluss gegenseitig unsere Ideen vorge-
stellt sowie Feedback gegeben 

Im Anschluss an den ersten Workshop erfolg-
ten monatlich weitere Termine mit den übrigen 
Projektbeteiligten sowie Austauschtreffen mit 
Ideenwald  Diese Termine mussten aufgrund der 
Pandemie leider alle online stattfinden  Auf den 
Workshops wurde uns vermittelt, dass es ein 
wichtiger Erfolgsfaktor ist, frühzeitig mit Multipli-
katorinnen und Multiplikatoren zu reden und de-
ren Feedback und Anregungen einfließen zu las-
sen  Gleichzeitig hat dies den Vorteil, dass unser 
Projekt auch bei den relevanten Akteurinnen und 
Akteuren und Beteiligten publik wurde 
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Kathrin Bürthel freut sich über zahlreiche Einträge im  
Gipfelbuch des Königsbergs.

Rheinpfalz vom 31. Mai 2021
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Anfang Dezember 2020 stand dann ein gemein-
samer Termin mit dem Forstamt und der unteren 
Naturschutzbehörde an  Dabei hat die Natur-
schutzbehörde erläutert, wie das Projekt natur-
schutzrechtlich umgesetzt werden kann  Außer-
dem hat sich das Forstamt gegen das Aufstellen 
der Murmelbahn auf dem Gipfel ausgesprochen, 
da dort keine Infrastruktur für ein längeres Ver-
weilen, wie beispielsweise Toiletten, vorhanden 
ist und so ein Zumüllen des Gipfels verhindert 
werden sollte  Diesem Rat sind wir dann auch ge-
folgt und haben einen alternativen Standort für 
die Murmelbahn gesucht  

Die Zusammenarbeit mit dem Forstamt war in-
sofern eine neue Aufgabe für uns, als wir für die 

Umsetzung unseres Projektes konkrete Gestat-
tungsverträge schließen mussten  

Zusätzlich fand im Winter ein erstes Treffen mit 
einem möglichen Erbauer für die Murmelbahnen 
statt, der uns erste Ideen präsentierte und uns 
als externer Berater mit seinem Fachwissen bei 
der Umsetzung des Projektes mit Rat und Tat zur 
Seite stand 

Nachdem wir von der unteren Naturschutzbehör-
de und dem Forstamt ein grundsätzliches Go für 
die Nutzung des Gipfels erhalten haben, haben 
wir unsere Idee in den Gemeinderäten vorgestellt 
und sind damit an die Öffentlichkeit gegangen  
Die Vorstellung des Projektes, für die um den  
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Königsberg liegenden Ortsgemeinden, fand bei 
einer gemeinsamen Ortsbegehung Anfang De-
zember 2020 statt  Das Forstamt und die Natur-
schutzbehörde haben daran ebenfalls unterstüt-

zend teilgenommen  Eine erste Schwierigkeit, die 
sich im Vorfeld des Treffens bereits ergeben hatte, 
war die Feststellung der Eigentumsverhältnisse 
auf dem Königsberg  

Ende Februar 2021 erfolgte dann die Präsentation 
und Absprache unseres erarbeiteten Kommuni-
kationsplans mit der Entwicklungsagentur  Im 
Anschluss an das Treffen haben wir unser Präsen-
tationsvideo gedreht  Aufgrund der Corona-Pan-
demie hatten wir hier mit nicht vorhersehbaren 
Schwierigkeiten, wie beispielsweise Kontaktbe-
schränkungen oder coronabedingte Erkrankungen 
im Team, umzugehen  Schlussendlich haben wir 
das Video an einem Wochenende gedreht, die 

Frau eines Kollegen sowie ein Kind aus dem Kreis 
des Kollegiums haben uns hierbei unterstützt – 
ein Zeichen für das besondere Engagement auch 
an dieser Stelle 

Ende Mai 2021 fand dann die Pressekonferenz zu 
unserem Kampagnenstart statt, und einen Tag 
später hatten wir das Glück, dass der SWR für 
einen Videodreh vorbeikam und wir abends in den 
Landesnachrichten SWR aktuell zu sehen waren  
Am 1  Juni 2021 haben wir unsere Kampagne mit 
dem Drücken des Startknopfs auf dem Gipfel 
offiziell eröffnet  An der Gestaltung der Kampag-
nenseite im Vorfeld hatte sich unser ganzes Team 
beteiligt  

Ein Senkrechtstart für ein besonderes 
Projekt

Die Kampagne hat dann alle unsere Erwartungen 
mehr als übertroffen  Unser erstes Fundingziel 
haben wir bereits nach zwei Tagen erreicht  
Durch die deutlich höheren Einnahmen konnten 
wir mehr umsetzen, als wir uns vorher erhofft 
haben  Der Thron hat jetzt die stolze Höhe von 
3,5 Metern und ist damit einen Meter größer, 
als ursprünglich geplant  Außerdem konnten wir 

Am 1. Juni 2021 haben wir unsere  
Kampagne mit dem Drücken des  
Startknopfs oben auf dem Gipfel  

offiziell eröffnet.



 63

später noch zusätzlich ein professionelles Beschil-
derungssystem anschaffen, mit Kataster und Ent-
fernungsangaben, und in den umliegenden Orten 
Infotafeln aufstellen  Seit Januar 2022 fanden 
diesbezüglich regelmäßig Treffen mit den Gipfel-
gemeinden statt 

So sehr wir uns über die große Spendenbereit-
schaft gefreut haben, mussten wir als Kommune 
in diesem Zusammenhang auch einige Probleme 
lösen  Spendenrechtlich mussten wir uns erst 
zurechtfinden, wie wir korrekt mit den einge-
nommenen Geldern umgehen müssen  Die Spen-
denvereinnahmungen mussten durch den Ver-

bandsgemeinderat legitimiert werden  Da auch 
außerhalb der Plattform Spenden eingegangen 
sind, mussten auch diese durch den Rat bestätigt 
werden  Probleme haben sich für uns insbeson-
dere dadurch ergeben, dass wir unseren Unter-
stützerinnen und Unterstützern als Dankeschön 
für ihre Spende symbolisch Murmelpakete und 
anderes übergeben haben  Aus steuerrechtlicher 
Sicht handelt es sich hierbei bei enger Auslegung 
der rechtlichen Bestimmungen um eine Gegen-
leistung, somit verliert die finanzielle Unterstüt-
zung den Charakter einer Spende  Das hat uns das 
Ausstellen von Spendenquittungen erschwert 

VG Lauterecken-Wolfstein – Königsthron und Murmelbahn
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Von der Kampagne zum 
Leuchtturmprojekt

Im September 2021 erfolgte auf einem Fest in 
Aschbach, am Fuße des Königsbergs gelegen, 
die erstmalige Präsentation des Throns  Gebaut 
wurde dieser weitgehend ehrenamtlich durch die 
Brennholzveredler  Der Kontakt mit den Brenn-
holzveredlern kam zustande, weil wir als Touris-
musabteilung in der Hochphase von Corona in 
den Ratssaal der Stadt Wolfstein umgesiedelt 
wurden  Herwart Dilly, der Stadtbürgermeister 
von Wolfstein, ist Mitglied der Brennholzveredler  
Somit war er in doppelter Funktion am Projekt 
beteiligt 

Das Holz für den Bau des Throns wurde aus einer 
Nachbargemeinde gespendet  Es stammt von 
einer alten Scheune, die abgerissen werden muss-
te  Der Aufbau erfolgte im städtischen Bauhof  In 
den kommenden Jahren werden sich die Brenn-
holzveredler weiterhin um die Pflege und Instand-
haltung des Throns kümmern 

Der Transport des Throns hat die Brennholzver-
edler im Vorfeld vor einige Probleme gestellt  Die 
300 Jahre alten Eichenbalken bringen ein stolzes 
Gewicht auf die Waage, wodurch der Transport 
nur mit schwerem Gerät erfolgen konnte  Auch 
hier war die Unterstützung groß – die genutzten 
Fahrzeuge wurden fast ausschließlich privat zur 
Verfügung gestellt 

Am 16  September 2021 war dann unser erster 
großer Tag gekommen  Auf dem Königsberggipfel 
fand die Einweihung von Thron und Tafel statt  
Das Gerüst für die Spendertafel sowie die könig-
liche Tafel wurden durch das Christliche Jugend-
dorf Deutschland (CJD) gebaut  Das CJD kümmert 
sich auch weiterhin um die Pflege der Tafel  

Im Oktober 2021 haben wir  
unser Projekt auf dem Crowdforum  

von Ideenwald vorgestellt.
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Besonders freut uns, dass die vielen positiven 
Einträge im Gipfelbuch belegen, dass der Königs-
berg durch Thron und Tafel zu einem richtigen 
Wanderziel geworden ist  Das Gipfelbuch wird 
ebenfalls ehrenamtlich betreut und wird bereits 
seit vielen Jahren von den Besucherinnen und Be-
suchern des Gipfels zur Eintragung verwendet  

Im Oktober 2021 haben wir unser Projekt auf 
dem Crowdforum von Ideenwald vorgestellt 

Im März 2022 erfolgte dann der Startschuss für 
die konkreten Planungen zur Murmelbahn  Wir 
haben potentielle Murmelverkaufsstellen ange-
sprochen und gebildet  Unsere Anlaufstellen wa-
ren zum einen die Hütten des Pfälzerwald-Vereins 
(PWV), die rund um den Königsberg liegen, die 
Einzelhändler und Gastronomen in den umliegen-
den Orten sowie die Jugendherberge Wolfstein  
Durch die Ansprachen lokaler Akteurinnen und 
Akteure soll die Kaufkraft in den Orten bleiben, 
da beispielsweise beim Kaufen der Murmeln in der 
Bäckerei der Proviant direkt mit erworben wird 

VG Lauterecken-Wolfstein – Königsthron und Murmelbahn
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Gewinn für die Jugendherberge

Die Königsland-Jugendherberge Wolfstein, nur 
wenige hundert Meter von den Murmelbahnen 
entfernt gelegen, profitiert vom Projekt  „Die  
Einrichtung der Murmelbahnen – im schönen  
Königsberg gelegen – sind ein echter Gewinn für 
die Jugendherberge Wolfstein und ihre Gäste“, 
stellt Sabina Mühlberger, Mitarbeiterin der  
Jugendherberge, zufrieden fest 

Familien und Schulklassen sind hier besonders 
wichtige Gästegruppen  Gerade für sie ist das 
neue Angebot ideal  „Die Wanderwege zum 
Königsberg mit dem Thron und der Tafel sind 
entsprechend ausgeschildert und zu Fuß gut er-
reichbar  Mit den Murmelbahnen haben wir zu 
jeder Jahreszeit für Familien mit Kindern, für Ju-
gendliche und Schulklassen jetzt ein attraktives 
Zusatzangebot direkt vor der Haustür“, freut sich 
Mühlberger  Die Murmelbahnen sind für die Deut-
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sche Jugendherberge (DJH) schon jetzt ein voller 
Erfolg: „Der Ansturm in den ersten Monaten seit 
der Eröffnung der Murmelbahnen im Juni 2022 
war riesig  Allein hier in der Jugendherberge wur-
den schon über 2 000 Murmeln verkauft “

Der Standortwechsel der Murmelbahn 
als wunder Punkt des Projektes

Im März 2022 wurde auf dem Gipfel symbolisch 
ein Zepter als Murmelbahnelement installiert  
Durch die bereits beschriebenen Bedenken von 
Forstamt und Naturschutzbehörde hat die Mur-
melbahn einen anderen Standort erhalten als ur-
sprünglich geplant und kommuniziert  Der neue 
Standort am Laufhauser Weiher ist insbesondere 
für Kinder deutlich leichter zu erreichen, da der 
Weg nicht so steil ist wie auf den Gipfel hinauf  
Mit nur 500 Metern Entfernung zur Jugendherber-
ge Wolfstein hat sich der neue Standort als ideal 
erwiesen  Zusätzlich bietet der Laufhauser Weiher 
auch infrastrukturelle Vorteile, so gibt es bei-
spielsweise Toiletten und ein Waldklassenzimmer 

sowie eine Grillstelle  Der Weiher im Wald mit 
kleinem Bachlauf ergänzt auch wundervoll das 
Gelände  

Jedoch wurde der Wechsel des Standortes nicht 
von allen gut aufgenommen, wofür wir uns aller-
dings an die eigene Nase fassen müssen  Unsere 
Kommunikation in Bezug auf den Standortwech-

sel war nicht gut und hat erst nach der Spen-
denkampagne stattgefunden  Eine Person hat 
die bereits getätigte Spende aufgrund des nicht 
rechtzeitig kommunizierten Standortwechsels 
zurückgezogen  Außerdem traten an dieser Stelle 
erstmalig negative Kommentare auf Social-Me-
dia-Plattformen zum Projekt auf 

VG Lauterecken-Wolfstein – Königsthron und Murmelbahn
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Endspurt

Am 1  April 2022 haben wir mit einer Lostrommel 
unter den Teilnehmenden einer Umfrage zum 
Projekt Preise verlost, bevor am 3  Juni 2022 mit 
der Einweihung der Murmelbahn unser zweiter 
großer Tag folgte  Mit einem großen Fest, an dem 
sich die örtliche Grundschule und der Turn- und 
Sportverein beteiligt haben, wurden die Mur-
melbahnen offiziell in Betrieb genommen  Der 
Förderverein der Grundschule hat Kaffee und Ku-
chen verkauft, und die Sparkasse hat ein großes 
Murmelpaket erworben, das an die Grundschule 
gespendet wurde  Zu unserer aller Beruhigung 
und entgegen unserer Erwartungen sind negative 
Reaktionen, wie sie vorher beim Standortwechsel 
auftraten, an dieser Stelle ausgeblieben 

Im Oktober 2022 erfolgte dann schließlich die 
Einweihung der professionellen Beschilderung der 
Wanderwege zum Königsberg, die als Synergie-

projekte entstanden sind, gekrönt durch einen 
Auftritt der Wandermusikanten  Die Wanderwege 
und die Veranstaltung wurden vom Verein Zu-
kunftsregion Westpfalz e  V  unterstützt  

Rückblick auf das Projekt

Vereinzelt wurden in Zusammenhang mit dem 
Projekt kritische Stimmen geäußert, insbesondere 
dahingehend, dass Bürgerinnen und Bürger zu-
sätzlich zu den zu zahlenden Steuergeldern noch 
um finanzielle Mithilfe für öffentliche Finanzierun-
gen gebeten werden  

Im Nachhinein haben wir außerdem festgestellt, 
dass die von uns ursprünglich angesetzte Ziel-
summe sehr niedrig gedacht war  Selbst mit den 
vielen Sachspenden und dem ehrenamtlichen 
Engagement beim Errichten von Thron, Tafel und 
Murmelbahn wären wir mit dieser Summe nicht 
weit gekommen 
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Insgesamt betrachten wir das Projekt als vollen 
Erfolg  Das Projekt war deshalb so erfolgreich, 
weil es uns eine Herzensangelegenheit war und 
wir uns alle auch in unserer Freizeit noch gerne 
damit beschäftigt haben  Trotzdem haben Pla-
nung und Umsetzung des Projektes sehr viel Zeit 
in Anspruch genommen  Ein solches Projekt ist 
anderen Kommunen nur dann zu empfehlen, 
wenn ausreichende personelle Mittel zur Verfü-
gung stehen  Auch wenn Personalkosten, Zeitauf-
wand und das relativ gesehene Produkt in keinem 
Verhältnis zueinanderstehen, wurde durch die Art 
und Weise, wie der Königsberg aufgewertet wur-
de, ein unbezahlbarer Mehrwert für die Region 
geschaffen  Das Crowdfunding hat Aufmerksam-
keit für das Projekt generiert und ein Zugehörig-
keitsgefühl sowie Identifikation mit der Region 
geschaffen, und es hat sich etwas entwickelt, wo-
von die ganze Region zukünftig überregional pro-
fitieren kann  Das Zusammengehörigkeitsgefühl 
der Ortsgemeinden rund um den Königsberg wur-
de nachhaltig gestärkt  Die sieben Ortsgemeinden 

haben gemeinsam die Sternwege rund um und 
zum Königsberg angelegt und werden die Wege 
durch das Engagement ihrer Ehrenamtlichen auch 
in Zukunft pflegen  So wurde das Bewusstsein der 
Leute für die Region positiv beeinflusst  Es kann 
damit gerechnet werden, dass das Projekt wei-
tere positive Folgen für die Region mit sich zieht  
Beispielsweise für Betreiberinnen und Betreiber 
der Hütten entsteht durch die Bewirtung der Be-
sucherinnen und Besucher des Königsbergs ein 
Leuchtturmprojekt von enormer Strahlkraft, auch 
über die Grenzen der eigenen Verbandsgemeinde 
hinaus  Darüber hinaus entwickelten sich tolle 
weitere Projekte, wie z  B  der Waldlehr- und Er-
lebnispfad in der Königsberggemeinde Aschbach 

Die Stadt Wolfstein hat ca  2 000 Einwohnerinnen 
und Einwohner und verzeichnet ungefähr 40 000 
Gästeübernachtungen pro Jahr  Ansonsten gibt es 
in der Region viele kleinere Orte, die jeweils um 
die 300 Einwohnerinnen und Einwohner haben  
Die Verbandsgemeinde besteht aus 41 Ortsge-

meinden  Die Bedeutung von 
touristischer und wirtschaft-
licher Aufwertung wird an die-
ser Stelle deutlich  Sollen die 
40 000 jährlichen Übernach-
tungsgäste gehalten werden, 
müssen direkt vor Ort lukrati-
ve Angebote der Naherholung 
geschaffen werden  Davon 
profitieren auch die Einwoh-
nerinnen und Einwohner  Mit 
der Marke „Heute ein König“ 
sowie der Erlebnisregion Kö-
nigsberg wurde hierfür ein 
wichtiger Grundstein gelegt  
Der Thron bildet mittlerweile 
ein Werbelogo unserer Ver-
bandsgemeinde und ist auf 
fast allen touristischen An-
zeigen bildlich dargestellt  Das 
Projekt wird uns auch in Zu-
kunft noch begleiten, denn die 
Pflege der neu aufgestellten 
Anlagen muss gewährleistet 
werden 

VG Lauterecken-Wolfstein – Königsthron und Murmelbahn
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Otterbach-Otterberg

Solarkühlschränke
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„Haben Sie schon einmal von Kommunalem 
Crowdfunding gehört, und können Sie sich vor-
stellen, ein Projekt in Ihrer Verbandsgemeinde auf 
diesem Weg zu finanzieren?“ Mit dieser Frage kam 
im März 2020 die Entwicklungsagentur Rhein-
land-Pfalz auf uns zu  Von Crowdfunding hatten 
wir schon gehört, aber unter „Kommunalem 
Crowdfunding“ konnten wir uns zunächst nichts 
vorstellen  Da wir in unserer Verbandsgemeinde 
(VG) aber immer offen für neue Ideen sind (und 
auf Grund der schwachen finanziellen Ausstat-
tung auch sein müssen), haben wir mit Interesse 
auf die Anfrage reagiert  Eines unserer Ziele war 
dabei, neue Erkenntnisse zu gewinnen und viel-
leicht auch neue Finanzierungswege zu finden 

Harald Westrich, Bürger-
meister der Verbands-
gemeinde Otter-
bach-Otterberg, hat 
sich am Pilotprojekt 
„Kommunales Crowd-

funding“ beteiligt  Der 
Verbandsgemeinde Otter-

bach-Otterberg gehören die 
Stadt Otterberg sowie elf weitere 

Ortsgemeinden an  Hier erklärt er die Motivation 
und die Ziele des Projekts 

Neue Wege für neue Möglichkeiten ?
Kommunales Crowdfunding:  
Otterbach-Otterberg macht den Test
Von Harald Westrich, VG Otterbach-Otterberg 
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In unserem ersten Informationsgespräch mit 
Volker Klemm von der Entwicklungsagentur (EA) 
entschieden wir uns daher zur Teilnahme am Pi-
lotprojekt – ebenso wie die VG Lauterecken-Wolf-
stein mit ihrer vergleichbaren Größe und ihren 
vergleichbaren finanziellen Engpässen 

Ein massives Problem beim weiteren Vorgehen 
wie überhaupt bei dem gesamten Projekt war al-
lerdings Corona  Die Pandemie hat nicht nur den 
gemeinsamen Austausch verhindert, sondern sehr 
viele personelle Ressourcen gebunden  

Das erste Treffen aller Beteiligten aus beiden 
Verbandsgemeinden sowie Ideenwald und der 
Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz konnte 
daher erst am 16  September 2020 in Wolf-
stein stattfinden  Das Treffen diente neben dem 
Kennenlernen der Beteiligten und Besprechung 
von Organisationsfragen der Vermittlung von 
Grundlagen des Crowdfundings und sinnvoller 
Crowdfunding-Ziele 

Aus der Überlegung heraus, dass das Crowdfun-
ding-Projekt ein touristisches Thema haben wird, 
bestand unser Team aus Carola Ibrom (Touris-
mus), Anika Neißer (Dorferneuerung), Aline  
Mennig (Vorzimmer Bürgermeister) und mir   
Wir trafen uns am 21  September 2020, um 
Ideen für das Projekt zu sammeln  Hierbei hatte 
jede und jeder einen Stapel an Karten und sollte 
seine Ideen aufschreiben  Insgesamt kamen fast 
zwanzig Ideen zusammen  Danach erfolgte eine 
ausführliche Diskussion, was die Zielgruppe sein 
soll und welche Projekte von der Bevölkerung gut 
angenommen werden könnten  Die besondere 
Schwierigkeit lag darin, dass wir als Verbands-
gemeinde darauf achten mussten, eine Gemeinde 
nicht besonders zu bevorzugen und ein Projekt 
zu finden, das allen zugutekommt  Uns war es 
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Uns war es auch wichtig,  
dass es nicht nur ein reines  
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Crowdfunding kurz erklärt

Crowdfunding ist eine Form der Finanzierung, 
bei der Projektideen durch viele Menschen mit 
vergleichsweise kleinen finanziellen Einzelbeträ-
gen unterstützt und im Erfolgsfall ermöglicht 
werden  Kommunales Crowdfunding ist eine 
Sonderform des Crowdfundings  Kommunale 
Vereine, Bürgerinnen und Bürger sowie Akteu-
rinnen und Akteure aus Politik oder Verwaltung 
stoßen Projekte an, die das Leben in der Kom-
mune verbessern sollen und dementsprechend 
auch eine kommunale Zielgruppe betreffen  Die 
finanzielle Unterstützung der Bürgerinnen und 
Bürger und damit die Identifizierung mit der 
Weiterentwicklung ihrer Kommune kann poten-
ziert werden, wenn sie in die Finanzierung kom-
munaler Eigenanteile von Förderprogrammen 
fließen können  

In einer ersten Phase wurde getestet, ob kom-
munales Crowdfunding von Bürgerinnen und 
Bürgern genutzt wird, um ihre Kommune zu 
unterstützen und mitzubestimmen, welche 
Projekte umgesetzt werden  Partner im Modell-
projekt waren 

 ■ die Verbandsgemeinde Lauterecken-Wolfstein 
(Landkreis Kusel),

 ■ die Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg 
(Landkreis Kaiserslautern), 

 ■ das Gründungsbüro der Technischen  
Universität (TU) und Hochschule Kaisers-
lautern als zertifizierter Ansprechpartner  
für Crowdfunding in RLP und Initiator des 
Ideenwald-Crowdfunding Netzwerkes und

 ■ die Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz e  V  
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auch wichtig, dass es nicht nur ein reines Touris-
muskonzept ist  Wir wollten das auch wirklich 
für die Bürgerinnen und Bürger vor Ort, die ja 
auch den größten Teil finanzieren, machen  So 
fiel am 8  Oktober 2020 die Entscheidung für die 
Solarkühlschränke  

Das Crowdfunding-Projekt 
„Solarkühlschrank – Spontan die  
Natur genießen“

Mit dem Aufstellen der Solarkühlschränke sollte 
an landschaftlich reizvollen Orten in unserer Ver-
bandsgemeinde ein gastronomisches Angebot ge-
schaffen werden, das es bisher nicht gab  Gerade 

in der Corona-Zeit haben viele Menschen 
verstärkt Ausflüge und Wanderungen in 
der Region unternommen  Einkehrmög-
lichkeiten gab es allerdings nicht – sie 
waren entweder geschlossen oder nicht 
vorhanden  Deshalb fanden wir die Idee 
der Solarkühlschränke so reizvoll: Nach 
einer Wanderung kann man sich hier 
mit einem kühlen Getränk erfrischen  
Die Kühlschränke arbeiten autark, wer-
den mit Sonnenenergie betrieben und 
enthalten Wasser, Saft, Limonade und 
alkoholfreies Bier  An dieser Stelle danke 
ich Pascal Schuster für die Konzeptionie-
rung und technische Ausarbeitung der 
Kühlschränke  Er hat dies im Rahmen 
einer Projektarbeit im Sommersemester 
2021 an der Hochschule Kaiserslautern 
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erarbeitet und dadurch viel zum Erfolg unseres 
Crowdfunding-Projektes beigetragen 

Als Fundingziel hatten wir uns 4 000 Euro für 
zwei Solarkühlschränke gesetzt, bei einer höhe-
ren Summe wollten wir drei Kühlschränke auf-
stellen  Um es vorweg zu nehmen: Das haben wir 
geschafft  Aber der Weg dorthin war lang und 
arbeitsintensiv 

Workshops als Grundlage des Erfolgs

Der erste Workshop mit der Entwicklungs-
agentur und Bernhard Lorig vom Gründungs-
büro der Hochschule Kaiserslautern fand am 
29  Oktober 2020 statt – wie auch die drei wei-
teren Workshops coronabedingt leider nur als 
Videokonferenz  

Die Projektidee – und die Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz

Unser Crowdfundingprojekt: 
Solarkühlschränke

Mein Name ist Pascal Schuster, zum Zeitpunkt 
des Projektes war ich 22 Jahre alt und habe seit 
Oktober 2018 an der Hochschule in Kaiserslau-
tern studiert  Nachdem ich zuvor eine Ausbildung 
zum Mechatroniker gemacht hatte, entschied ich 
mich für den Studiengang Elektrotechnik mit der 
Vertiefungsrichtung Automatisierungstechnik 

Im Rahmen einer Projektarbeit unter Professor 
Dr  Karsten Glöser bekam ich die Möglichkeit, ein 
Konzept für Solarkühlschränke zur Aufstellung an 
Wanderwegen zu entwerfen  Vor Ort sollen diese 
autark funktionieren und durch die kostenlose 

Nutzung der Sonnen-
energie betrieben 
werden  Inhalte 
meiner Arbeit 
waren neben der 
korrekten Berech-
nung und Ausle-
gung der benötigten 
Komponenten auch die 
Montage und das Aufstellen 
vor Ort 

Ab Ende August 2021 konnten Wanderinnen und 
Wanderer dann gegen ein kleines Entgelt kühle 
Getränke am Steinbruch in Otterbach sowie an 
der Sonnenuhr auf dem Reiserberg genießen 
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Die Workshops waren extrem hilfreich für uns, 
ohne sie hätten wir das Projekt nicht umsetzen 
können  Zunächst erfuhren wir alles zum The-
ma (Kommunales) Crowdfunding, in weiteren 
Workshops ging es um Öffentlichkeitsarbeit, 
Pressemeldungen, Werbung auf verschiedenen 
(Social Media-)Kanälen etc  Das hat uns sehr ge-
holfen, die Bürgerinnen und Bürger zu erreichen  
Das konnten und wollten wir ja nicht mit einer 
üblichen Meldung der Verwaltung machen  Ich 
habe viel gelernt in diesen Workshops, was mir 
auch bei anderen Themen meiner Arbeit hilft  
Ein wichtiger Lerneffekt war für mich, einmal den 
Blickwinkel zu ändern und über die Verwaltung 
hinaus auszurichten  Man muss immer aufpassen, 
dass man als Bürgermeister oder als Verwaltung 
nicht in einer ständigen Glocke verharrt, in der 
nur bestimmte Regeln gelten  Hierbei hat uns der 
Input von Hochschule und Entwicklungsagentur 
weitergebracht 

Otterbach-Otterberg ist nicht 
Hollywood

In den Workshops entstand unter anderem das 
Drehbuch für den Film, mit dem wir unser Projekt 
beworben haben  www startnext com/solarfridge

Mangels Budgets für externe Dienstleisterinnen 
und Dienstleister war auch die Erstellung des 
Werbefilms unsere Aufgabe  Da ich die Filme und 
Nachrichten für unsere VG-Internetseite erstelle, 
war es mein Job, den Film zu produzieren  Auch 
hier musste ich Neues lernen, den Blickwinkel 
ändern, denn es ist etwas komplett anderes, als 
Bürgermeister eine Nachricht zu vermitteln, als 
mit einem Werbefilm die Leute zur Beteiligung an 
einem Crowdfunding-Projekt zu animieren  Eine 
andere Schwierigkeit war das Zeitmanagement: 
Unsere „Schauspielerinnen und Schauspieler“ 
sind ja Verwaltungsangestellte und hatten – auch 
wegen Corona – mehr als genug zu tun  Auch das 
Wetter im Frühjahr 2021 war herausfordernd: An 
unseren Drehtagen war es zwar sonnig, aber die 
Temperatur lag bei zwei Grad  Und Aline Mennig 
und Johannes Helf liefen im T-Shirt herum!

Motivierte Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sind unentbehrlich 

Aufgrund unserer prekären finanziellen Situation 
musste die gesamte Crowdfunding-Aktion mit 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern aus unserer 
Verwaltung gestemmt werden  Unser kleines 
Team hat diese Herausforderung angenommen 
und sich auch über die normale Arbeitszeit hinaus 
engagiert  Das ist mit der entscheidende Erfolgs-
faktor: Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die 
da mitmachen, müssen davon auch begeistert 
sein und das wollen  Es muss ein Team sein, das 
voll hinter dem Projekt steht  Und dann auch 
mal eine Schippe mehr drauflegt  Wobei man 
aber auch darauf achten muss, die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter nicht zu überfordern  Jede 
Stunde, die sie mit dem Crowdfunding-Projekt 
beschäftigt sind, fehlt natürlich an anderer Stelle  
Anfang des Jahres 2021 wurden die Corona-Impf-
zentren eingerichtet, das war natürlich eine zu-

sätzliche Belastung  Doch trotz all dieser Schwie-
rigkeiten hat niemand aufgegeben  Alle haben viel 
Zeit und Energie investiert, da sie das Projekt auch 
zu einem erfolgreichen Ende bringen wollten 

Die Mitarbeiter unseres Bauhofs haben sich eben-
falls sehr engagiert und die Holzkonstruktion für 
die Solarkühlschränke gebaut  Der Fertigstellung 
gingen einige Überlegungen und Planungsgesprä-
che voraus  Unsere Leute haben sich mit Pascal 
Schuster, der für die technischen Details zustän-
dig war, zusammengesetzt und so lange getüftelt, 
bis die Umbauung allen Anforderungen an Stand-
festigkeit, Unterbringungsmöglichkeiten für die 
Technik, gute Bedienbarkeit und auch an die Optik 
erfüllt waren   

Der entscheidende Faktor:  
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die voll 
hinter dem Projekt stehen und mitmachen
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Auf dem Weg zum Kampagnenstart

Im Winter 2020 und im Frühjahr 2021 fanden 
zahlreiche Abstimmungsgespräche und Video-
konferenzen statt, in denen das Crowdfunding-
Projekt Form annahm, die verschiedenen Wer-
bemaßnahmen geplant sowie Plakate und Flyer 
entworfen wurden, Pressetexte geschrieben und 
der Film fertig gestellt wurde  All dies hat recht 
viel Zeit in Anspruch genommen, denn es musste 
alles zusätzlich zur alltäglichen Arbeit geleistet 
werden  Auch die Zusammenarbeit mit Startnext, 
über deren Internetseite die Spendenaktion ab-
gewickelt werden sollte, war für beide Seiten neu 
und dementsprechend zeitintensiv  Ohne Vor-
kenntnisse mussten wir unseren Auftritt bei Start-
next planen und umsetzen – auch hier war die 
Unterstützung durch die Hochschule und die Ent-
wicklungsagentur unentbehrlich  Hinzu kam die 
Corona-Problematik, die letztendlich dazu geführt 
hat, dass wir den Start des Projektes auf den Früh-
sommer 2021 terminiert haben  Es war die Zeit, in 
der es sich herausgestellt hat, dass die Menschen 
wieder herausgehen und vor allem in der näheren 
Umgebung Ausflüge und Wanderungen machen 

Die Crowdfunding-Aktion lief vom 1  Juni 2021 
bis zum 15  Juli 2021  Bereits eine Woche vor dem 
offiziellen Start haben wir auf Facebook darauf 
hingewiesen  Dieser Post war der erfolgreichste 
mit 19 864 erreichten Personen, 563 Interak-
tionen, 443 Link-Klicks und 108 Kommentaren 
sowie 379 Reaktionen  (www facebook com/
permalink php?story_fbid=3708903819220559&
id=697633707014267) Weitere Posts sollten fol-
gen, wie im Kapitel über die Social-Media-Aktivitä-
ten (S  37 ff ) weiter ausgeführt wird  In der Summe 
waren die Reaktionen aus der Bevölkerung auf 
Facebook sehr positiv  Vereinzelt gab es Nachfra-
gen zu befürchtetem Vandalismus oder Diebstahl 

Dass man zu diesem Zeitpunkt auf der Startnext-
Seite noch nicht spenden konnte, hat allerdings 
leider zu einigen Irritationen geführt und uns ge-
zeigt, dass man bei solch einer Aktion die Details 
auf keinen Fall vernachlässigen darf 

Parallel zu den Social-Media-Aktivitäten hatten 
wir im Juni 2021 schon Plakate gehängt und Flyer 
verteilt, um unsere Crowdfunding-Aktion in der 
VG bekannt zu machen  Das Feedback der Be-

 VG Otterbach-Otterberg – Solarkühlschränke
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völkerung war von Beginn an durchweg positiv: 
„Super Idee, super Standorte“, kommentierte da 
zum Beispiel jemand 

Werbung wirkt und lohnt sich

Eine Woche nach Start der Aktion waren bereits 
knapp 1 200 Euro zusammengekommen  Eine 
Woche später war der erste Kühlschrank schon 
fast finanziert 

Doch nach der ersten Euphorie mussten wir 
feststellen, dass das Spendenaufkommen stark 
abflaute – es ging kaum noch Geld ein  Deshalb 
haben wir während des Aktionszeitraums immer 
wieder plakatiert, Posts und Videonachrichten 
verstärkt und potenzielle Sponsorinnen und 

Sponsoren angesprochen  Das war ein großer 
Aufwand, aber er hat sich definitiv gelohnt: Nach 
jeder Werbeaktion kamen neue Spenden herein 

Am 15  Juli 2021 war die Crowdfunding-Aktion 
beendet – der Endstand an Spenden belief sich ins-
gesamt auf 6 194 Euro  Davon wurden 4 494 Euro 
über Startnext generiert, 1 320 Euro gingen direkt 
auf dem Gemeindekonto ein, und 1 000 Euro wur-
den auf anderen Wegen gespendet  Zudem stif-
tete die Elektronikfirma Terner Elektrotechnik aus 
Otterberg die Solarpanels für die Kühlschränke im 
Wert von mehreren Hundert Euro  Unser ursprüng-
liches Crowdfundingziel von 4 000 Euro wurde bei 
weitem übertroffen, so dass wir zu guter Letzt drei 
Kühlschränke anschaffen konnten 
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Am 27  August 2021 wurde der erste Solarkühl-
schrank an der Sonnenuhr auf dem Reiserberg 
aufgebaut, die beiden anderen fanden ihren Platz 
im Steinbruch in Otterberg und an der Teufelstour 
in Frankelbach  Die Kühlschränke erfreuen sich 
großer Beliebtheit – besonders an der Sonnenuhr 
muss am Wochenende ständig nachgefüllt wer-
den  Meistens ist sogar mehr Geld in der Kasse, 
was für die große Akzeptanz spricht 

Unser Ziel, mit der Crowdfunding-Aktion unse-
rer Bevölkerung einen Mehrwert zu bieten und 
die Region touristisch aufzuwerten, haben wir 
erreicht 

„Problem-Kühlschrank“ wurde 
ausgeraubt

Was wir im Vorfeld bereits befürchtet hatten, trat 
leider ein: Der Kühlschrank am Steinbruch wurde 
dreimal ausgeplündert  Auch Leergut wurde mit-
genommen  Die Kasse wurde zum Glück nicht 
aufgebrochen  Den Standort hatten wir als pro-
blematisch eingestuft, weil er so nah am Ort lag  
Da ist die Versuchung groß, einfach einmal vor-
beizulaufen und sich zu bedienen, ohne zu bezah-
len  Aber wir wollten es versuchen und haben auf 
die Ehrlichkeit der Menschen gehofft  Doch nach 
drei Diebstählen haben wir den Versuch beendet 
und einen neuen Standort gewählt  Der Kühl-
schrank steht nun viel weiter von der Ortschaft 
entfernt, und es gibt keine Probleme mehr  

Auch hier haben wir gelernt: Bei der Planung 
muss man an alles denken, denn auch das kleinste 
Detail ist wichtig  Bedenken muss man ernst neh-
men und immer eine Alternative im Hinterkopf 
haben 

Man muss die Menschen mitnehmen

Die spannende Frage bei unserem Crowdfunding-
Projekt war, ob überhaupt genug Spenden zusam-
menkommen würden, um die Solarkühlschränke 
aufbauen zu können  Wäre das Fundingziel nicht 
erreicht worden, wäre das Projekt gestorben  
Direkter und eindeutiger kann eine Idee nicht be-

wertet werden  Wir sind sehr glücklich über dieses 
Ergebnis, denn es hat uns gezeigt, dass wir auch 
auf ungewöhnlichen Wegen Erfolg haben können  
Eine Grundvoraussetzung ist jedoch, die Men-
schen in der Gemeinde mitzunehmen, ihr Ver-
bundenheitsgefühl mit der Heimat zu stärken und 
Projekte zu entwickeln, die für sie einen Nutzen 
haben  Die Reaktionen der Bevölkerung haben die 
Richtigkeit und Wichtigkeit dieses Konzepts be-
stätigt: Alle, die sich beteiligt hatten, waren stolz 
auf das Erreichte 

Online-Umfrage vom  
10. bis 24. März 2022 

Vom 10  bis 24  März 2022 fand eine Online-
Umfrage statt, mit der alle Einwohnerinnen und 
Einwohner von Otterbach-Otterberg dazu auf-
gerufen wurden, ihre Meinung zum Crowdfun-
ding-Projekt zu sagen  Ziel war, zu erfahren, wie 

die Menschen das bundesweit einzigartige Pilot-
projekt bewerten, warum sie sich beteiligt haben 
oder nicht und wie sie künftige Aktivitäten dieser 
Art bewerten  Diese Umfrage wurde gemeinsam 
mit der Universität Speyer und der Entwicklungs-
agentur durchgeführt  Teilgenommen haben 152 
Menschen 

Aus dieser Online-Umfrage ging unter anderem 
hervor, dass 72 Prozent der Bevölkerung es sehr 
beziehungsweise eher befürworten, dass die VG 
beziehungsweise die Ortsgemeinden nochmal ein 
Crowdfunding-Projekt durchführt  Bei den Befrag-
ten zeigte sich eine starke Verbundenheit mit der 
Region und das Interesse, diese mitzugestalten  
Circa 81 Prozent der Teilnehmenden kamen aus 
der Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg, 
schwerpunktmäßig aus den direkt angrenzenden 
Ortsgemeinden sowie aus Otterberg und Otter-
bach  Hier spiegelt sich die räumliche Nähe zu 
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den Solarkühlschränken sowie die Identifikation 
mit dem Projekt und den Gemeinden  Mehr zur 
Umfrage lesen Sie im Kapitel „Studien – beglei-
tend zum Crowdfunding“ ab Seite 84 

Der Weg zum Erfolg war 
herausfordernd

Unser Crowdfunding-Projekt „Solarkühlschrank 
– Spontan die Natur genießen“ war erfolgreich  
Es fand große Resonanz und Akzeptanz in der Be-
völkerung und wurde überwiegend sehr positiv 
bewertet  Es war aber auch eine Herausforderung, 
der Weg zum Erfolg war zum Teil steinig und mit 
einigen Fallstricken versehen  Wir waren ja völlig 
unerfahren beim Thema Kommunales Crowdfun-
ding  Prinzip und Ablauf eines solchen Projekts 
wurden uns in den Workshops und Meetings gut 
und verständlich schnell nahegebracht  Ebenso 
wie das gesamte „Drumherum“, wie zum Beispiel 
Pressemeldungen oder Posts zielgruppenadäquat 
zu formulieren oder die Bürgerinnen und Bürger 
immer wieder mit kleinen Meldungen neugierig 
auf den weiteren Verlauf zu machen  Und natür-
lich, sie zum Spenden zu bewegen 

Was wir völlig unterschätzt hatten, war der Zeit-
aufwand  Der war gigantisch  Er ist nicht ganz 
genau zu beziffern, da manches nach Feierabend 

oder schnell zwischendrin erledigt wurde  Ins-
gesamt waren es geschätzt 100 bis 150 Stunden  
Hinzu kamen die Arbeitsstunden der Bauhof-
Fachleute, die intern abgerechnet und über Eigen-
mittel querfinanziert wurden  Diese Summe belief 
sich auf rund 2 000 bis 2 500 Euro 

Ein großes Problem, das nicht direkt dem Crowd-
funding-Projekt zuzuschreiben war, es aber fast 
zum Scheitern gebracht hätte, war Corona  Im 
Januar 2021 war die personelle und zeitliche Be-
lastung so hoch, dass wir uns gefragt haben, ob 
es wirklich weitergehen soll  Zu diesem Zeitpunkt 
hatten wir aber schon so viel investiert, dass wir 
uns für die Durchführung entschieden haben 

Fazit

Das Pilotprojekt Kommunales Crowdfunding war 
ein Experiment, und es war erfolgreich  Eine Ge-
meinde kann damit Dinge finanzieren, die vorher 
nicht vorstellbar waren  Es braucht gute Ideen, 
motivierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, nicht 
wenig Zeit, viel Werbung und Durchhaltevermö-
gen  Aber da nicht alle Vorhaben einer VG oder 
OG förderfähig sind bzw  die Gemeinden an der 
notwendigen Eigenbeteiligung scheitern, ist es ein 
durchaus gangbarer Weg, kleinere Projekte vor 
Ort umzusetzen 
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Crowdfunding beeinflusst Kommunal-
verwaltung und Bürgerschaft 
Ausgewählte Erkenntnisse der wissenschaftlichen Begleitung des Projektes

Kommunalverwaltungen sind auf Regelhaftigkeit, 
Rechtssicherheit und Dauer ausgelegte Organi-
sationen mit trennscharfen Zuständigkeiten  Als 
eine solche Organisation ein Crowdfunding-Pro-
jekt durchzuführen, das mit Unsicherheit, Flexi-
bilität und Zeitdruck verbunden ist und dem ein 
erhebliches Risiko des Scheiterns immanent ist, 
ist ein sehr spannendes Experiment  Dies gilt ins-
besondere dann, wenn die Kommunalverwaltung 
selbst Initiatorin des Crowdfunding-Projektes ist 
und als solche für die Projektkampagne konzep-
tionell und organisatorisch verantwortlich ist, 
denn als Kommunalverwaltung in dieser Akteurs-
rolle aktiv zu werden, wird im Fachdiskurs zu 
Civic Crowdfunding1 als besonders anspruchsvoll 
bewertet (vgl  Davies 2014; Griffiths 2017 oder 
ins Deutsche übertragen Ackermann et al  2019; 
Sterbenk 2019) 

Die folgenden ausgewählten Erkenntnisse der 
qualitativen Phase der wissenschaftlichen Be-
gleitung zeigen, dass eine Kommunalverwaltung 
ein Crowdfunding-Projekt erfolgreich umsetzen 
und davon als Organisation profitieren kann  Ein 
„offenes Mindset“ bei der Verwaltungsspitze und 
den beteiligten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
sowie die Bereitschaft, Neues im kommunalen 
Verwaltungskontext ausprobieren zu wollen, 
scheinen wichtige institutionelle Vorbedingungen 
hierfür zu sein  Wenngleich bei einer rein peku-

niären Betrachtung der untersuchten Crowdfun-
ding-Projekte die eingesetzten Ressourcen außer 
Verhältnis zu den Einnahmen stehen, können ver-
schiedene Veränderungen in den Kommunalver-
waltungen und Verbandsgemeinden festgestellt 
werden, die bei den beteiligten Akteurinnen und 
Akteuren zu einer positiven Gesamtbewertung 
der Vorhaben führen  

Methodisches Vorgehen

Im Rahmen der wissenschaftlichen Begleitung 
durch das Projekt „Wissens- und Ideentransfer für 
Innovation in der Verwaltung (WITI)“ der Deut-
schen Universität für Verwaltungswissenschaften 
Speyer erfolgte eine zweiphasige Datenerhebung  
Die erste Phase fokussierte sich auf die Bürger-
schaft der beiden Verbandsgemeinden, also auf 
die primäre Zielgruppe der beiden Crowdfunding-
Projekte  Ziel der im Zeitraum von Februar bis 
März 2022 durchgeführten Online-Befragungen 
(je eine pro Verbandsgemeinde) war es, ins-
besondere Erkenntnisse zu den Gründen für die 
Beteiligung am Crowdfunding-Projekt, zu dessen 
Bewertung und zur Offenheit der Bürgerschaft für 
weitere Crowdfunding-Projekte zu generieren  Zu-
dem sollten Erkenntnisse zur Wirkung des Projek-
tes im lokalen Kontext gewonnen werden 

Auswertung der qualitativen 
Interviews

Aufbauend auf den in den Online-Befragungen 
gewonnenen Erkenntnissen und der, der ersten 
Erhebungsphase vorgehenden Literatursichtung 
zu Civic Crowdfunding, wurden in der zweiten 
Phase im Zeitraum von Juni bis Juli 2022 Leitfa-

1 Im deutschsprachigen Raum wird teilweise von kommunalem 
Crowdfunding gesprochen, wenn Kommunalverwaltung bzw  deren 
Unternehmen (z B  Stadtwerke) als Akteure an Crowdfunding-
Projekten beteiligt sind  Im (internationalen wissenschaftlichen) 
Fachdiskurs ist Civic Crowdfunding die gängige Bezeichnung, wenn 
vereinfachend zusammengefasst, die öffentliche Verwaltung am 
Crowdfunding-Projekt beteiligt ist oder dieses einen Bezug zum 
öffentlichen Raum aufweist (vgl  Wenzlaff 2020) 
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Qualitative Auswertung

deninterviews mit ausgewählten Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern der beiden Verbandsgemeinden 
sowie mit Mitarbeitern der Projektbeteiligten 
Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz e  V  und 
Ideenwald (Gründungsbüro der Technischen Uni-
versität/Hochschule Kaiserslautern) durchgeführt  
Der Fokus der Interviews mit diesen „lokalen Ex-
pertinnen und Experten“ lag auf den verwaltungs-
internen Prozessen, Tätigkeiten und Veränderun-
gen im Kontext der Crowdfunding-Projekte  Die 
lokalen Expertinnen und Experten verfügen über 
spezifisches Wissen zum sozialen Kontext vor Ort 
und den lokalen Rahmenbedingungen, in denen 
sie agieren  Darüber hinaus sind die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter der Verwaltung die zentralen 
Akteurinnen und Akteure bei der Umsetzung der 
Crowdfunding-Projekte  Alle Interviewpartne-
rinnen und Interviewpartner2 stimmten der Ver-
öffentlichung ihrer Namen sowie der getätigten 
Aussagen zu – die einzelnen Aussagen werden 
dennoch anonymisiert wiedergegeben  Die fol-
genden ausgewählten Erkenntnisse entstammen 
diesen Leitfadeninterviews 

Simon Sterbenk, 
M.A.

begleitete als Wis-
senschaftlicher 
Mitarbeiter im Inno-
vationslabor für die 
öffentliche Verwal-
tung an der Deutschen 
Universität für Verwaltungs-
wissenschaften Speyer das Projekt Kommunales 
Crowdfunding von Januar bis Dezember 2022  
Heute ist der Verwaltungswissenschaftler Digi-
talisierungsbeauftragter bei der rheinland-pfäl-
zischen Verbandsgemeinde Jockgrim 

2 Die einzelnen Interviewpartnerinnen und Interviewpartner wer-
den auf den kommenden Seiten vorgestellt  Sie werden mit IP1 bis 
IP10 (IP = Interviewpartner) bezeichnet  In einem Interview wurden 
zwei Personen befragt, die unter einem gemeinsamen Kürzel zu-
sammengefasst werden  Weitere methodische Hinweise finden Sie 
am Ende des Beitrags 
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Ein offenes Mindset der beteiligten 
Akteure bildet die Grundvoraussetzung 
für die Durchführung eines 
Crowdfunding-Projektes durch eine 
Kommunalverwaltung

„Einfach mal ausprobieren“ (IP8: 23), „sehr auf-
geschlossen Neuem gegenüber“ (IP4: 46), „wir sind 
immer innovativen Projekten gegenüber sehr auf-
geschlossen“ (IP5: 52 f ) und „sehr innovativen Bür-
germeister, der sich immer um irgendwelche neuen 
Projekte kümmert, um irgendwelche innovativen 
Dinge und versucht, neue Wege zu gehen“ (IP10: 
39 f ) sind Aussagen, die herausstechen  In beiden 
Verbandsgemeinden ist die grundsätzliche Bereit-
schaft, Neues zu probieren und an Pilotvorhaben 
teilzunehmen, in der Verwaltung vorhanden, 
beginnend auf der Ebene der beiden Verbands-

bürgermeister  Ferner gilt dies für die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter, die das Projekt umsetzen 
und über entsprechende Kompetenzen verfügen 
(müssen)  Eine solche Risikobereitschaft und Of-
fenheit der beiden Kommunalverwaltungen ist 
eine wichtige, allerdings nicht selbstverständliche 
Voraussetzung, denn diese muss gegenüber ihren 
Bürgerinnen und Bürgern sowie den kommunal-
politischen Gremien ihr Handeln rechtfertigen 

Auch die verwaltungsinterne Verortung bei der 
„richtigen“ Abteilung und die federführende(n) 
Person(en) sind von wesentlicher Bedeutung  Die 
Verantwortlichkeit bei „kommunikativen“ Abtei-
lungen wie Presse- und Öffentlichkeitsarbeit oder 
Tourismus zu verorten, erscheint hier von Vorteil 
zu sein aufgrund ihrer zur Öffentlichkeit hin orien-
tierten „werbenden“ Aufgaben  Auch ihre fachbe-
reichs- und abteilungsübergreifende Perspektive 
trägt hierzu bei 

Die Projektbeteiligten führten für die Suche nach 
Projektideen ergebnisoffene Brainstormings durch 
und notierten alle Projektideen, auch wenn sie un-
realistisch erschienen  Sie raten dazu, „offen zu sein 
für die Entwicklungen, was kommt“ (IP4: 566 f )   
Generell gilt „einfach mal ausprobieren“ (IP8: 23), 
sich auch von auf den ersten Blick unkonventionel-
len Wegen nicht abschrecken zu lassen und damit 
von tradierten (Verwaltungs-)Prozessen und Vor-
gehensweisen loszusagen  „Und vor allem kann man 
damit auch mal ganz andere Ideen umsetzen, wie 
man sie im klassischen Kontext kennt“ (IP5: 56 f )  
Wie die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der bei-
den Verbandsgemeinden feststellen, lohnt es sich, 
„dass man sich mal leiten lässt. Und nicht immer nur 
stur nach den Strukturen“ (IP4: 195) der klassischen 
Verwaltungsarbeit handelt  Das Commitment und 
die Rückendeckung durch die Verwaltungsleitung 
sind hierbei von besonderer Relevanz, um Kreativi-
tät zu ermöglichen und diese für die Suche nach 
neuen Lösungsansätzen zu fördern, die als wesent-
liche Voraussetzung für die Entstehung eines  
Erfolg versprechenden Projektes erachtet werden  
„Think big“ (IP4: 560) beschreibt exemplarisch die 
Ermutigung, über die Grenzen des Bekannten und 
Erprobten hinauszuschauen 
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Emotionalität schafft Unterstützung – 
Mehrwerte entstehen

„Der Mehrwert ist nicht zu bezahlen, der Mehr-
wert ist nicht mit Geld aufzuwiegen“ (IP4: 389)  
„Der ideelle Wert dieses Projektes, dieser Wert für 
die Region, lässt schon andeuten, dass das für die 
Bürgerinnen und Bürger oder auch die [Touristinnen 
und] Touristen halt einfach ein Mehrwert ist“ (IP6: 
388-390)  Wie diese Aussagen exemplarisch ver-
deutlichen, liegt ein wesentlicher Mehrwert der 
Crowdfunding-Projekte auf einer „emotionalen 
Ebene“ bzw  zahlt auf eine positive Wahrnehmung 
ein  Die emotionale Ebene ist auch die, die beim 
Crowdfunding primär adressiert werden muss, 
um Unterstützung für das umzusetzende Projekt 
zu generieren  Der Mehrwert liegt im „Schaffen 
eines positiven Bewusstseins“ (IP4: 406 f )  Dieses 
Bewusstsein muss innerhalb der Verwaltung, aber 
insbesondere auch innerhalb der Bürgerschaft 
entstehen  

Hier identifizieren die Projektbeteiligten einen 
entscheidenden Aspekt für die Unterstützung des 
Projektes sowohl durch die Bevölkerung als auch 
innerhalb der Verwaltung  „Das war so der Impuls, 
dass sich nach und nach dann dieses kindliche  
‚oh, wie ist das schön‘ auch wieder in Taten, Ge-
danken und Handeln abgebildet hat“ (IP3: 111-113)  
Auch wenn durch die Realisierung der Projekte 
über die eingeworbenen Mittel hinaus keine Ein-
nahmen generiert werden (wie sich die Projekte 
auf die Umwegrendite beispielsweise durch stei-
gende Übernachtungszahlen, auf die Gastronomie 
und lokale Einzelhandelsgeschäfte auswirken, 
wurde nicht untersucht), sehen die Projektbetei-
ligten das primäre Ziel der Attraktivitätssteige-
rung ihrer Kommunen und der Region erfüllt 

Zentral für das Begeistern der Bevölkerung für ein 
Crowdfunding-Projekt der Verwaltung ist die Ver-
mittlung und Bewerbung des Projektes  „Zuerst 
muss meiner Meinung nach das Binnenmarketing 
stimmen“ (IP4: 390 f )  Beobachtet wurde außer-
dem, dass auch innerhalb der Verwaltung Verän-
derungen erfolgten  „Was an Mehrwert auf jeden 
Fall ist, ist dieses Teambuilding in der Verwaltung“ 

(IP1: 308 f )  Dies bezieht sich insbesondere auf 
die Zusammenarbeit zwischen den einzelnen Ab-
teilungen  Bei zahlreichen Beteiligten nahmen die 
Interviewten Freude und Stolz über das Mitwirken 
an dem Projekt wahr  Dies wird auch in der Wort-
wahl der Beschreibung der Ergebnisse deutlich: 
„Und was entstanden ist auf dem Königsberg-Gip-
fel oder unten am Laufhauser Weiher, das ist halt 
schon atemberaubend“ (IP6: 340 f )  So wurde 
auch zu den Themenfeldern Nachhaltigkeit und 
Regionalität ein Beitrag geleistet: „so nachhaltig 
aufzubauen, da wurden auch nur regionale Mate-
rialien für verwendet, also wie zum Beispiel dieses 
Upcycling von diesen alten Eichenholzbalken oder 
die Murmelbahn, das Akazienholz bei uns aus der 
VG“ (IP5: 546-548)  

Qualitative Auswertung
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Ressourceneinsatz übersteigt erzielte 
Einnahmen 

„Es ging ja wirklich darum, um mehr Identifikations-
werte zu schaffen. Aber die Verwaltung wäre defi-
nitiv günstiger davongekommen, hätten wir es ein-
fach bezahlt und hingestellt“ (IP5: 314-316)  „Die 
Kosten-Nutzen des Projektes stehen für mich im 
Verhältnis zu einem Sponsoring in keiner Relation“ 
(IP10: 461 f )  „Wenn man eine rein betriebswirt-
schaftliche Rechnung aufmachen würde, eingesetz-
te Geldmittel in Gestalt von Personal, das kostet ja 
Geld, hätte sich das nicht gelohnt“ (IP1: 232-234)  
„Nutzen und Ertrag absolut außer Verhältnis“ (IP3: 
126 f )  „Ich schätze, dass wir an finanziellen Mitteln 
nochmal zweitausend, zweieinhalbtausend [Euro] 
reingepumpt haben, einfach in Mannstunden von 
unseren Mitarbeitern vom Bauhof. Die werden 
hier intern abgerechnet, ja. Die haben wir ja auch 
nochmal mit reingepumpt, dadurch war das Pro-
jekt nicht ganz durchfinanziert“ (IP8: 258-261)  
Aus den vorgehenden ausgewählten Zitaten geht 
deutlich hervor, dass das Umsetzen von Projekten 
mithilfe von kommunalem Crowdfunding allein 
aus rein finanzieller Perspektive betrachtet kein 
tragfähiges Modell darstellt – zumindest gilt dies 

für die beiden untersuchten Projekte  Die ein-
gesetzten Ressourcen, insbesondere in Form von 
Arbeitszeit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Kommunalverwaltungen sowie die Unterstüt-
zungsleistungen durch die Entwicklungsagentur 
und Ideenwald im Rahmen des Pilotprojektes, 
übersteigen bei weitem die durch die Kampagne 
eingeworbenen Mittel  Spezifiziert werden kann 
dies nicht, da keine detaillierte Erfassung seitens 
der Kommunen erfolgte und in den Interviews sehr 
heterogene Werte zu den investierten Arbeitsstun-
den und Finanzmitteln genannt wurden  Allerdings 
legen diese Hinweise nahe, dass alle donation-/
reward based (Spenden-/belohnungsbasierte) 
Crowdfunding-Projekte, die eine Kommunalverwal-
tung als Projektinitiatorin durchführt, rein pekuniär 
betrachtet unwirtschaftlich sind 

Der (verwaltungsmäßige) Aufwand, der für die 
Verwaltung in einem solchen Projekt steckt, darf 
nicht unterschätzt werden – beide Kommunalver-
waltungen hatten mit einem geringeren Aufwand 
gerechnet  Welchen Einfluss die pandemische 
Situation hatte, während der die Projekte vorbe-
reitet und gestartet wurden, kann nicht bewertet 
werden  „Das [hat] schon sehr viele Kapazitäten 
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einfach eingenommen. Also das war dann doch sehr 
arbeitsintensiv“ (IP4: 223 f )  Zu berücksichtigen 
gilt es, dass die beiden beteiligten Verwaltungen  
vorher noch nicht mit Crowdfunding zu tun hat-
ten und sich die notwendigen Kenntnisse erst 
aneignen und auf die örtlichen Gegebenheiten 
transferieren mussten  Nur einzelne Mitarbeiten-
de hatten zuvor im privaten Kontext Berührungs-
punkte zu Crowdfunding, im dienstlichen Kontext 
war dies nicht der Fall gewesen  Kenntnisse und 
Erfahrungen zu Marketing, Sponsoring und Spen-
denakquise lagen hingegen vor  „Der Aufwand 
ist enorm. Also man stellt sich das gar nicht vor, 
was da alles noch dahinter hängt. Ich meine, man 
muss halt vielleicht auch noch dazu sagen, dass es 
unser erstes Crowdfunding-Projekt ist“ (IP9: 381-
383)  Rückblickend wurde festgestellt, dass man 
vielleicht an manchen Stellen mehr Aufwand 
betrieben habe, als nötig gewesen wäre  Bei mög-
lichen Folgeprojekten wird dafür auf gesammeltes 
Erfahrungswissen und die erworbenen Kenntnisse 
zurückgegriffen werden können, sodass weniger 
Ressourcen investiert werden müssen 

Crowdfunding sorgt für Sichtbarkeit 
und Imagegewinn

Auch wenn sich die Projektbeteiligten einig sind, 
dass der Aufwand, den das Projekt mit sich ge-
bracht hat, erheblich war, zeigen sie sich dennoch 
überzeugt, dass das erzielte Ergebnis am Ende nur 
durch das Instrument des Crowdfundings erreicht 
werden konnte  Hier rückt das Verhältnis von 
finanziellem Aufwand und sozialem Mehrwert 
bei der Betrachtung des Projektes in den Vor-
dergrund  „Es war überall Thema, es war ständig 
Thema“ (IP4: 342)  Die Projektbeteiligten spürten 
die Begeisterung in der Bevölkerung auch, wenn 
sie selbst außerhalb der Dienstzeit auf das Thema 
angesprochen wurden  „Das hätten wir nicht ge-
habt, diesen Effekt, wenn wir einfach gesagt haben, 
okay, wir nehmen den finanziell sinnvollsten Weg 
und bauen es einfach“ (IP5: 319 f ), „dann wäre das 
was von der Verwaltung, eine Art Fremdkörper im 
Wald und so war es halt wenigstens in aller Munde“ 
(IP5: 317 f )  Durch die Vorhaben wurde nach An-
sicht der Interviewten die Naherholungsqualität 

für die eigene Bürgerschaft gesteigert und zu-
gleich die Attraktivität als Tourismusdestination 
gestärkt  Die mit dem Pilotprojekt verbundene 
Berichterstattung in Rundfunk und Printmedien 
erzeugte aufgrund des eingesetzten Crowdfun-
dings erhebliche Sichtbarkeit für die beiden Ver-
bandsgemeinden  Inwieweit sich die durch das 
Projekt geförderte regionale Vernetzung und Zu-
sammenarbeit im touristischen Bereich als dauer-
haft erweist, kann zum heutigen Zeitpunkt nicht 
bewertet werden 

Projekte fördern bürgerschaftliches 
Engagement – Umfang und Dauer 
unklar

Bei der Rolle des bürgerschaftlichen Engage-
ments rückt das Ehrenamt in den Fokus der Be-
trachtung  Wenngleich die Projektbeteiligten 
rückblickend feststellen, dass das Ehrenamt in 
der Konzeptionierung und Umsetzung eventuell 
etwas vernachlässigt wurde oder zumindest nicht 
im Fokus stand, haben ehrenamtliche Unterstüt-
zerinnen und Unterstützer dennoch eine nicht 
unerhebliche Rolle gespielt und werden diese 
auch weiterhin spielen  Dies gilt insbesondere für 
die Verbandsgemeinde Lauterecken-Wolfstein  
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren wurden 
genau wie Unterstützerinnen und Unterstützer 
der Projekte damit beauftragt, die Werbekampag-
nen „wohlwollend in ihre Vereine [zu] tragen“ (IP4: 
288)  Allgemein läuft „in den Ortsgemeinden viel 
über ehrenamtliches Engagement“ (IP4: 304 f )   
Ob es dabei um das Befüllen der Solarkühlschrän-
ke, den Bau des Throns oder um die Instandhal-
tung und die Pflege der Wanderwege oder des 
Throns und der Murmelbahnen geht, zahlreiche 
Tätigkeiten wurden und werden in beiden Ver-
bandsgemeinden durch ehrenamtliche Helferin-
nen und Helfer ausgeführt  Die Projekte haben 
den Bürgerinnen und Bürgern die Chance gebo-
ten, sich konkret für ein Projekt, zeitlich befristet 
und im direkten Lebensumfeld zu engagieren  
Damit treffen diese Engagementmöglichkeiten 
auf die derzeitigen Entwicklungen im Bereich des 
ehrenamtlichen Engagements (weg von Vereinen, 
hin zu kurzzeitigen Projekten)  

Qualitative Auswertung
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Kritik wird transparent begegnet – 
Zufriedenheit mit Projekten wird 
gezeigt

Die Verwaltungen hatten zu Beginn Befürchtun-
gen, dass es Kritik am Crowdfunding gibt und 
dieses nicht gut angenommen wird  Vereinzelte 
kritische Stimmen aus der Bevölkerung stellten 
das Projekt in Frage: „Wir zahlen ja schon genug 
Steuergelder, sollen wir da jetzt noch was spen-
den?“ (IP4: 283 f )  An dieser Stelle war es für die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Verwaltung 
wichtig, den Bürgerinnen und Bürgern transpa-
rent zu kommunizieren, dass es sich nicht nur um 
touristische Attraktionen handelt, sondern ins-
besondere die Bevölkerung von der Aufwertung 
profitieren kann und soll  Es wurden Orte der 
Naherholung geschaffen, die insbesondere den 
Bürgerinnen und Bürgern zugutekommen sollen  
Ziel war es, „ein neues Identifikationsgefühl [zu] 
entwickeln. Mit ‚Bei uns ist es ja wirklich toll. Es geht 
voran, es tut sich mal was‘“ (IP5: 70-72) 

Die überwiegenden Reaktionen auf die Projekte 
fielen jedoch positiv aus  „Die Leute sagen, jawoll, 
es entwickelt sich. Die Resonanz war positiv“ (IP7: 
279 f )  Viele Einwohnerinnen und Einwohner sind 
vom Ergebnis begeistert und teilen dies der Ver-
waltung auch mit  „Ich habe oben das Ding gese-
hen. Das habt ihr damals toll gemacht“ (IP3: 520 f ), 
ist eine der positiven Reaktionen, die die Projekt-
verantwortlichen nach eigenen Angaben erhalten 
haben  „Es bringt die Leute zusammen. […] dass die 
Zusammenarbeit und das Zusammengehörigkeits-
gefühl der Orte gestärkt wird“ (IP7: 420 f )  Der 
ortsgemeindeübergreifende Aspekt des Projektes 
wird als besonders positiv erachtet und bildet eine 
Grundlage für die Identifikation mit der Region, 
über die Grenze der eigenen Gemeinde hinweg  
Die Projektbeteiligten konnten außerdem fest-
stellen, „dass die Leute, die gespendet haben, super 
stolz sind. Also die finden das toll. Die stehen auch 
dahinter, da kriegt man auch die ein oder andere 
positive Rückmeldung“ (IP10: 478-480)  Dieser 
Stolz zeigt sich auch darin, dass Bürgerinnen und 
Bürger ihrem Besuch gerne die neu entstandenen 
Attraktionen zeigen und berichten, dass sie an der 

Finanzierung beteiligt waren  Ferner wurde bereits 
die Umsetzung des Projektes durch Sachspenden 
aus der Bevölkerung unterstützt  „Das sind Sach-
spenden, wo die Leute gesagt haben: ‚Ich finde, das 
ist eine coole Sache. Ich habe das eh da liegen, wollt 
ihr es haben?‘. Und dann wurde das genommen, 
verarbeitet“ (IP5: 355-357) 

Beobachtet wurde darüber hinaus, dass sowohl in 
der Bürgerschaft als auch in der Verwaltung gele-
gentliche Reaktionswandel erkennbar waren  „Ers-
te Reaktion: ‚Haben die was geraucht? Was wollen 
die mit dem Berg?‘ und dann so sukzessive nach und 
nach die Diskussion an der Öffentlichkeit, merkt 
man: ‚Hey, hier beginnt ein Feuerchen sich langsam 
zum Flächenbrand zu entwickeln‘“ (IP3: 116-118) 

Lokale Netzwerke werden gestärkt – 
Crowdfunding wirkt wie Katalysator 
für neue Projekte

Die Crowdfunding-Projekte haben trotz des teils 
aktiven Zugehens der Kommunalverwaltung auf 
lokale Akteurinnen und Akteure und der Suche 
nach Multiplikatorinnen und Multiplikatoren nach 
Einschätzung der Interviewten zu keinen wesent-
lichen Veränderungen in Bezug auf die Zusam-
menarbeit der Verwaltung mit wissenschaftlichen 
oder wirtschaftlichen Akteurinnen und Akteuren 
geführt  Der Kontakt zu lokalen Initiativen und 
Vereinen habe sich vereinzelt verstärkt 

Insbesondere die Verbandsgemeinde Lauterecken-
Wolfstein hat das Ziel verfolgt, mit dem Crowd-
funding-Projekt einen Grundstein für weitere 
Entwicklungen zu legen  Einige Synergieprojekte 
haben sich tatsächlich aus den beiden Hauptpro-
jekten ergeben, „es haben sich Nachfolgeprojekte 
herausgebildet, die jetzt in die Realisierung gehen“ 
(IP7: 476 f )  Das Crowdfunding-Projekt wird so-
wohl als „Vorzeigeprojekt“ (IP5: 100) als auch 
als „Leuchtturmprojekt“ (IP4: 379) beschrieben  
„Wir haben jetzt die Murmelbahn am Laufhauser 
Weiher. Wir kriegen den Walderlebnispfad in Asch-
bach. Wir kriegen die Sternenwege zum Gipfel von 
jedem Ort. Wir kriegen einen Rundwanderweg 
von Ort zu Ort um den ganzen Berg. Das hätte 
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man am Anfang nicht gedacht, dass es eben so viel 
nach sich zieht. Also das ist der absolute Erfolg“ 
(IP7: 483-486)  Gleichzeitig haben die Wander-
wege neue Beschilderungen erhalten, es wurde 
ein Murmelverkaufsnetz aufgebaut und auch „die 
Hüttenbetreiber haben erkannt, dass das ein Stück-
weit ein Verdienstpotential ist, wenn man da Leute 
bewirten kann“ (IP3: 152 f )  Diese Beispiele aus der 
Verbandsgemeinde Lauterecken-Wolfstein zeigen, 
dass ein einzelnes Crowdfunding-Projekt, wenn 
es thematisch sinnvoll gewählt ist und auf mo-
tivierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter stößt, 
im kleinen Rahmen tatsächlich zu einem Auf-
wertungsmotor für eine Verbandsgemeinde und 
Nachbarkommunen werden kann 

Identifikation der Mitarbeitenden mit 
ihrer Verwaltung steigt

Grundsätzlich geben die Projektbeteiligten an, 
dass sie aus der eigenen Verwaltung fast keine 
negativen Stimmen zum Crowdfunding-Pro-
jekt gehört haben  „Also Kollegium ist durchweg 
positiv. Am Anfang waren die auch skeptisch, das 
konnte man jetzt im Laufe des Jahres sehr, sehr gut 
beobachten, wie sich das gewandelt hat, weil diese 
lokale Gruppe der Brennholzveredler, die immer 
wieder bei uns im Kontext genannt wird, die diesen 

Thron gebaut haben, die besteht zum Großteil aus 
Mitarbeitern der Verwaltung und aus Bürgermeis-
tern aus unserem Gebiet“ (IP5: 221-225)  Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter der Verwaltung haben 
sich somit auch außerhalb ihrer Dienstzeit an der 
Umsetzung des Projektes beteiligt  Des Weite-
ren konnten die direkt an der Projektumsetzung 
beteiligten Mitarbeitenden feststellen, dass das 
Interesse für das Crowdfunding-Projekt unter den 
Kolleginnen und Kollegen viel größer war als bei 
anderen Projekten  Häufig habe es Erkundigungen 
nach dem aktuellsten Projektstand gegeben  „Die 
[Kolleginnen und] Kollegen von der Kasse, die sich 
mit dem Spendenthema rumärgern durften, die 
waren irgendwann auch infiziert von der Leiden-
schaft“ (IP3: 169 f )  „Das Blutlecken hat nach und 
nach im ganzen Haus Raum gegriffen, spätestens 
als dann die Spendenaktion online ging und man 
gesehen hat, wo der Tacho hinläuft. Das war so ein 
Indikator für Leidenschaft, jetzt brennt die Hütte“ 
(IP3: 174-176)  Diese geschilderten Aspekte sind 
ein Indiz, dass sich die Initiierung eines Crowdfun-
ding-Projektes durch eine Kommunalverwaltung 
auch auf die persönliche Verbindung zur eigenen 
Dienstherrin positiv auswirken kann  „Die Ver-
bindung zum eigenen Haus ist ein Stückweit aktiver 
und positiver geworden bei dem ein oder anderen“ 
(IP3: 190 f ) 

Qualitative Auswertung
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Motivationsschub für die Verwaltung

Die Crowdfunding-Projekte haben für einen Mo-
tivationsschub bei vielen der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in beiden Verwaltungen gesorgt, 
„wo man auch echt stolz sein kann, wo man auch 
wirklich merkt, wenn es ums Crowdfunding geht, 
da rennen alle meine [Mitarbeiterinnen und] Mit-
arbeiter“ (IP5: 549 f )  Bei den projektbeteiligten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern hat sich eine 
besonders enge Bindung zum Projekt aufgebaut  
„Man kann sich damit identifizieren“ (IP6: 479)  
Gleichzeitig wird betont, dass mit dem Projekt 
ein Mehrwert für die Bürgerinnen und Bürger ge-
schaffen wurde  „Ich finde es auch toll, dass da was 
für die Bürgerinnen und Bürger gemacht wurde“ 
(IP6: 483 f )  Begeisterte Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sind zugleich sehr gute Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren für das Projekt, „wenn 
die das überall erzählen, spricht das ja absolut für 
dieses Projekt“ (IP5: 554) 

Einzelne Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Verwaltung haben das Crowdfunding selbst aktiv 
mit einer Spende unterstützt  Beispielsweise wa-
ren auch bei der Eröffnung der Waldmurmelbahn 
in der Verbandsgemeinde Lauterecken-Wolfstein 
zahlreiche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Verwaltung privat dabei  „Auf einmal sagt der 
Chef, das halbe Haus war da, wo ich denke, okay, 
die hat ja keiner dahingeprügelt“ (IP3 185 f )  In der 

Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg haben 
viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die Solar-
kühlschränke in ihrer Freizeit ausprobiert 

Dennoch muss beachtet werden, dass die Crowd-
funding-Projekte phasenweise erhebliche Res-
sourcen in den Kommunen gebunden haben, da 
die Projekte parallel zu den anderen Projekten und 
den dauernden Verwaltungsaufgaben bewältigt 
wurden  Insgesamt kommen beide Verbandsge-
meinden zu dem Ergebnis, dass die Begeisterung 
für das Projekt in der eigenen Verwaltung zentral 
dafür ist, dass ein solches Projekt funktioniert  
„Ich glaube, das ist ein ganz wichtiger Aspekt, wenn 
man erfolgreich sein will, kann es kein Pflichtpro-
gramm sein. Sondern die [Mitarbeiterinnen und] 
Mitarbeiter zumindest, die da mitmachen, die müs-
sen begeistert sein und es auch wollen“  
(IP8: 564-566)  Nur durch diese Begeisterung 
kann ein solches Projekt zu einem „Herzenspro-
jekt“ (IP4: 357) werden  Gleichzeitig sehen die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die Basis ihres 
Erfolgs auch in der Herangehensweise an das 
Projekt  „Ich würde sagen, wir haben uns noch ein 
bisschen von diesem Idealismus bewahrt und von 
diesem Aktivismus, um solche Projekte auch um-
setzen zu können“ (IP4: 65 f )  Nicht zuletzt hat die 
Begeisterung zur freiwilligen Mitarbeit der Kolle-
ginnen und Kollegen an dem Projekt geführt,  
„drei [Kolleginnen und] Kollegen haben ja auch 
noch im Video mitgemacht, freiwillig“ (IP9: 211)  
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„Und es war einfach ein Herzensprojekt. Also es 
wurde wirklich zu unserem Baby, zu unserem Pro-
jekt“ (IP4: 562 f )  Es entstand eine emotionale 
Verbindung zu dem Projekt – trotz der hohen 
Arbeitsintensität für einzelne Mitarbeitende 

Dankeschöns und Spenden-
Vereinnahmung waren 
Herausforderungen für die Kommunen

Crowdfunding ist ein Instrument, das vor allem im 
städtischen Raum und bei jüngeren Bevölkerungs-
schichten bekannt ist, „wir sind hier im ländlichen 
Raum. Da können sich viele einfach unter Crowd-
funding nichts vorstellen“ (IP10: 225 f )  „Fakt ist, 
dass die ältere Generation, die nicht so internet-
affin ist, sich insbesondere bei so etwas engagieren 
möchte, dann haben wir natürlich ein Problem. 
Denn die Menschen, die bereit sind, einen großen 
Batzen Geld zu geben, machen das aber nicht über 
das Crowdfunding und sind dafür auch nicht zu be-
geistern“ (IP2: 435-438)  Solche Aspekte müssen 
beim Festlegen des Fundingziels und dessen Kom-
munikation berücksichtigt werden, denn für den 
Erfolg einer Kampagne zählt beim Crowdfunding 
im eigentlichen Sinne nur das Geld, das digital 
über die Crowdfunding-Plattform gesammelt 
wird  Ein Verständnis dafür bei der Bürgerschaft 
zu schaffen, was Crowdfunding ist, zeigte sich als 
wichtiger Baustein der Öffentlichkeitsarbeit 

Die beiden Verbandsgemeinden eröffneten auch 
denen, die nicht die Möglichkeit hatten oder 
bereit waren, über das Internet das Projekt zu 
unterstützen, Beteiligungsmöglichkeiten  „Wir 
hatten tatsächlich auch, gerade, ich sage jetzt mal 
so, ältere Leute, die Anfrage gehabt, die würden 
gerne spenden, haben aber kein[en] Zugriff auf 
ApplePay oder irgendwelche Onlinebezahldienste. 
Das haben wir dann auch als Spende vereinnahmt. 
Also die konnten sich dran beteiligen und das 
ging dann über ganz normale Banküberweisung, 
konnten wir das möglich machen“ (IP6: 142-146)  
Auch Unternehmen und Gewerbetreibende, die 
sich beteiligen wollten, hatten Probleme, da die 
genutzte Crowdfunding-Plattform auf Privatper-
sonen als Spenderinnen und Spender ausgelegt 

war und sich Unternehmen nicht als juristische 
Personen anmelden konnten  Die Verbandsge-
meinden reagierten auf diese Herausforderungen 
und boten u  a  ergänzende Kanäle und Unter-
stützungsformen wie die benannten Barspende, 
Spende per Überweisung oder Sachspenden an  
Mit dieser Erweiterung der Unterstützungsfor-
men, die dem lokalen Kontext Rechnung trägt 
und an die in Kommunen übliche „Spendentradi-
tion“ und das Mäzenatentum für lokale Projekte 
und Vereine anknüpfen, unterscheiden sich die 
beiden Crowdfunding-Projekte von normalen 
Crowdfunding-Projekten 

Die Spendensammlung und -vereinnahmung 
konnte durch die Kommunalverwaltungen (hier 
insbesondere die Gemeindekassen) im Rahmen 
der geltenden gesetzlichen Regelungen erfolgen  
Die Einwerbung von Sponsoringleistungen, Spen-
den, Schenkungen und ähnliche Zuwendungen 
durch Kommunalverwaltungen ist durch § 94  
Abs  3 Gemeindeordnung Rheinland-Pfalz ge-
deckt  Als Herausforderung zeigte sich der Nach-
weis der Gemeinnützigkeit der Kommune gegen-
über dem Anbieter der Crowdfunding-Plattform 
bzw  deren Zahlungsdienstleister  Ebenso galt es, 
durch die Gemeindekassen spenden-/steuerrecht-
lich sehr gewissenhaft zu prüfen und zu bewerten, 
inwieweit es sich tatsächlich um eine Spende 
handelte und somit eine Spendenquittung aus-
gestellt werden konnte, und in welchen Fällen 
die Bürgerinnen und Bürger ein Dankeschön als 
Gegenleistung für ihren finanziellen Beitrag ge-
wählt hatten  Verwaltungsintern galt es, hierfür 
vereinzelt Prozesse weiterzuentwickeln  Auch die 
in Rheinland-Pfalz gesetzlich vorgeschriebene An-
nahmepflicht von Spenden durch den Gemeinde-
rat gilt es zu beachten  Für zukünftige kommunale 
Crowdfunding-Projekte könnten Fragen zur Um-
satzsteuerpflicht relevant werden – eine derzei-
tige Betroffenheit konnte nach Prüfung durch die 
Projektbeteiligten verneint werden 
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Fazit

Zusammenfassend kann konstatiert werden, dass 
das Pilotprojekt „Kommunales Crowdfunding“ 
für die beiden beteiligten Verbandsgemeinden 
ein sehr arbeits- und zeitintensives Projekt war  
Bei einer rein pekuniären Betrachtung stehen die 
eingesetzten Ressourcen außer Verhältnis zu den 
erzielten Einnahmen  Unberücksichtigt sind hier 
zudem der dauerhafte Unterhalt und Erhalt der 
geschaffenen Einrichtungen, die durch die Ver-
bandsgemeinden zu tragen und sicherzustellen 
sind  In beiden Verbandsgemeinden wird hierfür 
bisher in nicht unerheblichem Umfang auf Eh-
renamtliche zurückgegriffen  Fraglich ist, ob dies 
dauerhaft gelingt, falls der „Hype“ um die Projek-
te nachlässt und die Engagierten sich nicht mehr 
einbringen  Zugleich stehen die notwendigen Aus-
gaben zur Pflege und zum Erhalt in Konkurrenz zu 
anderen freiwilligen Aufgaben der Kommunen 

Beschriebene Mehrwerte für die Ortsgemeinschaft 
durch das Crowdfunding-Projekt und die Kommu-
nalverwaltung wie eine stärkere Identifikation und 
Vernetzung oder Folgeprojekte selbst – die nicht 
pekuniär bewertet werden können – führen bei den 
beteiligten Kommunalverwaltungen zu einer ins-
gesamt sehr positiven Bewertung der Vorhaben  
Gleichwohl sind in beiden Kommunen derzeit keine 
weiteren Crowdfunding-Projekte geplant 

Die im Rahmen des Crowdfunding-Projektes für 
eine Kommunalverwaltung eher ungewöhnliche, 
emotionale Ansprache der Bürgerinnen und Bür-
ger kann zu einer veränderten, positiven Wahr-
nehmung der Verwaltung innerhalb der Bevölke-
rung beitragen  In beiden Verbandsgemeinden ist 
darüber hinaus erkennbar, dass die Vorhaben Auf-
merksamkeit in der Bürgerschaft generiert haben 
und Katalysatoren für weitere Projekte waren  Als 
solche bieten sie Impulse und können Neugierde 
auf zukünftige Projekte wecken  

Ergänzende methodische Hinweise
Online-Befragung

Auf eine ergänzende analoge Befragung wurde 
verzichtet, um die verfügbaren Ressourcen op-
timal zu allokieren – insbesondere mit Blick auf 
die zweite Erhebungsphase 

Bei der Auswertung der quantitativen Befragung 
wurden die Ergebnisse der einzelnen Fragen in 
Diagrammen nach der prozentualen Häufig-
keit der vorgegebenen Antwortmöglichkeiten 
dargestellt (siehe ab Seite 100)  Auf detaillierte 
Antwortmöglichkeiten, die über den Auswahl-
punkt „Offenes Antwortfeld“ eingegangen sind, 
wird an den entsprechenden Stellen nicht näher 
eingegangen 

Leitfadeninterviews

Die Auswahl der Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter erfolgte gezielt anhand verschiedener Hier-
archieebenen (Leitungs- und Sachbearbeitungs-
ebene)  Notwendiges Kriterium war die direkte 
Beteiligung an der Projektumsetzung  Insgesamt 
wurden elf Personen befragt  Davon neun Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter aus den beiden 
Verbandsgemeinden, eine Person lehnte ein In-
terview ab  Hinzu kam je eine Person der beiden 
projektbeteiligten Organisationen Ideenwald 
und Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz  Die 
Solllänge der Interviews wurde mit 45 Minuten 
festgelegt, auf Wunsch erhielten die Interview-
partnerinnen und Interviewpartner die Leitfäden 
vorab zur Kenntnis  Die Aufnahmen der Inter-
views wurden im Anschluss transkribiert und 
ausgewertet 
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In diesem Zusammenhang gilt es für die Kom-
munalverwaltungen zu reflektieren, inwieweit sie 
selbst erneut als Projektinitiatorin aktiv werden 
wollen, oder ob sie zukünftig nicht eine weniger 
ressourcenintensive Akteursrolle einnehmen, 
beispielsweise als Schirmherrin eines Crowdfun-
ding-Projektes eines lokalen Vereins  Auch soll-
ten die Kommunalverwaltungen überlegen, in-
wieweit sie Crowdfunding gezielt als Instrument 
einsetzen können, um spezielle (und neue) Ziel-
gruppen anzusprechen, die beispielweise durch 
„klassische“ Spendensammlungen nicht adres-
siert werden  Der Einsatz von Crowdfunding im 
Kontext von informeller Bürgerbeteiligung könn-
te ebenfalls überlegt werden 

Ein entscheidender Faktor für die erfolgreiche 
Umsetzung eines Projektes im Rahmen von 
Crowd funding ist, dass die Begeisterung für das 
Projekt bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
der Verwaltung selbst vorhanden ist und von die-
sen über persönliche Gespräche und Social Media 
nach außen transportiert wird  Ist das Team vom 
Projekt begeistert und erhält die notwendige Frei-
heit und Unterstützung durch die Verwaltungs-
spitze, steigt die Identifikation und damit auch 
die Verbundenheit zum Projekt  Indizien für eine 
stärkere Identifikation mit der Kommunalverwal-
tung als Dienstherrin durch ein solches Crowdfun-
ding-Projekt konnten erkannt werden – selbst bei 
Beschäftigten, die nicht aktiv an der Umsetzung 
beteiligt sind  Für Kommunalverwaltungen könnte 
Crowdfunding somit auch ein Instrument zur Mit-
arbeitermotivation/-bindung sein 

Zugleich waren bei der Projektumsetzung auch 
solche Kompetenzen der Mitarbeitenden gefragt, 
die im „Verwaltungsalltag“ (noch) nicht prioritär 
erscheinen, aber für zukünftiges Verwaltungs-
handeln von größerer Bedeutung sein werden –  
beispielsweise agiles Arbeiten  Durch Crowdfun-
ding-Projekte können zudem neues Wissen und 
neue Kompetenzen durch die Mitarbeitenden er-
worben und geübt werden 

Verwaltungsintern zeigte sich, dass Kommunen in 
Rheinland-Pfalz im Rahmen der bestehenden ge-
setzlichen Grundlagen, insbesondere in Bezug auf 
das Kommunalrecht und kommunale Haushalts-
recht, selbst Crowdfunding-Projekte initiieren und 
umsetzen können  Weder rechtliche noch ver-
waltungsorganisatorisch unüberwindbare Hürden 
stehen einem solchen Vorhaben im Wege  
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Kathrin Bürthel

Jahrgang 1981  Hat B A  Travel Management an der University of 
Brighton in England studiert  Seit 2005 bei der Verbands- 
gemeinde Wolfstein (seit 2014 VG Lauterecken-Wolfstein)  
als Touristikfachkraft tätig, zuständig für eine Vielzahl von  
Themenbereichen, wie z  B  das Alte-Welt-Projekt, Koordination 
von Leistungsträgern, PR und Social Media und vieles andere   
Das Projekt des Kommunalen Crowdfunding betreut sie von  
Anfang an 

Herwart Dilly

Jahrgang 1958  Seit 2009 Stadtbürgermeister von Wolfstein  Das 
Projekt wurde von der Ideenfindung bis zur Ausführung von ihm 
begleitet  Dabei fand eine direkte, persönliche Zusammenarbeit 
mit der VG und den beteiligten Ortsbürgermeisterinnen und 
Ortsbürgermeistern statt  Bei der Installation der Anlagen war 
er stets dabei  Auch in den Nachfolgeprojekten ist er weiterhin 
eingebunden 

Kathrin Fritz

Jahrgang 1991  Wirtschaftsförderin und Sachgebietsgruppen-
leiterin Digitalisierung, Projektmanagement und Tourismus, seit 
August 2021 bei der Verbandsgemeinde Lauterecken-Wolfstein  

Abschluss: Bankkauffrau, Betriebswirt, Bachelor in Business 
Administration, Master in Organisationsentwicklung  Mit theo-
retischem Vorwissen ins laufende Projekt eingestiegen  Rolle 
im Projekt: Weiterentwicklung des Erfolges und Initiierung 
aufbauender Projekte unter Einbeziehung der ortsansässigen 
Gemeinden 

Personen
Mit elf Personen wurden für die qualitative Aus-
wertung des Projektes Interviews geführt  Simon 
Sterbenk vom Innovationslabor für die öffentliche 
Verwaltung an der Deutschen Universität für Ver-

waltungswissenschaften Speyer konzipierte und 
führte die Interviews  Die Aussagen der Interview-
ten sind anonymisiert (IP1 bis IP10)  Ein Interview 
wurde gleichzeitig mit zwei Personen geführt  
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Carola Renate Ibrom

M  A , Jahrgang 1962  Hat BWL mit Schwerpunkt Touristik (FH) 
und Sozialwissenschaften studiert, war Geschäftsführerin in der 
Hotellerie und Touristik  Seit 1995 Leiterin der Tourist-Informa-
tion der VG Otterbach-Otterberg  Studien zur Entwicklung von 
Tourist-Informationen in der Zukunft 

Das Projekt Crowdfunding wurde von ihr im Hinblick auf Mar-
ketingaspekte und kommunale Finanzierungsmöglichkeiten von 
Projekten federführend durchgeführt 

Svenja Karch

Jahrgang 1991  Ist seit 7 Jahren bei der VG Lauterecken-Wolf-
stein beschäftigt, davon 3 Jahre als stv  Kassenverwalterin  Ihr 
ursprünglich erlernter Beruf ist Industiekauffrau  Durch einen 
Angestelltenlehrgang I erlangte sie im Jahr 2019 das Recht, die 
Berufsbezeichnung „Verwaltungsfachkraft“ zu tragen  Aktuell 
bildet sie sich zur Verwaltungsfachwirtin weiter (Angestellten-
lehrgang II) 

Zum Thema Crowdfunding  hatte sie keine Vorkenntnisse  Im 
Projekt war sie für die Zahlungsabwicklung und das Ausstellen 
der Spendenbescheinigungen verantwortlich  Sie durfte auch 
eine „Gipfeltrauung“ begleiten 

Volker Klemm 

M  A , Jahrgang 1961  Hat Deutsch, Publizistik und Politikwissen-
schaft studiert  30 Jahre war er Geschäftsführer einer Kommu-
nikationsagentur  Seit 2019 ist er Projektleiter bei der Entwick-
lungsagentur Rheinland-Pfalz e  V  Dort betreut er Aufgaben im 
Bereich Kommunalentwicklung und Digitalisierung 

Das Projekt Kommunales Crowdfunding betreut er (fast) von 
Beginn an  Seine Aufgaben sind u  a  die Koordination der unter-
schiedlichen Akteurinnen und Akteure, die Kommunikation in-
nerhalb des Projektes und gegenüber externen Partnerinnen und 
Partnern, die Projektdokumentation, Klärung von Fragen aller 
Art und allgemeine Aufgaben der Projektsteuerung 
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Bernhard Lorig

M  A , Jahrgang 1981  Arbeitet seit zehn Jahren als Grün-
dungscoach beim Gründungsbüro der RPTU & Hochschule 
Kaiserslautern und begleitet Studierende und Mitarbeitende 
auf ihrem Weg von der groben Idee hin zum erfolgreichen Ge-
schäftskonzept  Als zertifizierter Crowdfunding-Manager hat er 
das Ideenwald-Crowdfunding-Netzwerk initiiert, im Rahmen 
dessen die Gründungsbüros aus Rheinland-Pfalz und dem Saar-
land gemeinsam Crowdfunding als Instrument zur Realisierung 
kreativer Ideen in beiden Ländern etablierten  Im Rahmen des 
Projektes „Kommunales Crowdfunding RLP“ brachte er seine 
Expertise ein, um die Verbandsgemeinden dazu zu qualifizieren, 
erfolgreiche Kampagnen durchzuführen 

Aline Mennig 

Jahrgang 1992  Ist Mitarbeiterin der Verbandsgemeinde  
Otterbach-Otterberg  In dem Projektteam Kommunales  
Crowd funding war sie von Anfang an involviert  Sie besuchte  
die Workshops, war die Ansprechpartnerin der VG für die an-
deren externen Beteiligten, kümmerte sich um den Aufbau der 
Startnext-Seite und die Werbung für das Projekt  Während des 
Projekts war sie Ansprechpartnerin für die Bürgerinnen und  
Bürger und kümmerte sich mit um die Umsetzung des erfolg-
reichen Crowdfunding-Projekts 

Max Rosentreter 

Jahrgang 1996  Seit mehr als sieben Jahre im Dienst der Ver-
bandsgemeinde(-kasse), ausgebildeter Verwaltungsfachwirt 
und derzeit eingesetzt als Kassenverwalter und verantwort-
lich für die spendenrechtliche Beurteilung und Abwicklung des 
Crowdfunding-Projekts 
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Christian Sauer

Jahrgang 1975  Büroleiter der Verbandsgemeinde Lauterecken-
Wolfstein, zu Beginn des CF-Projekts Leiter des Fachbereichs 
Zentrale Dienste  Seit 27 Jahren im Dienst der Verbandsgemein-
de, Abschluss: Dipl -Verwaltungswirt (FH), verheiratet, mit viel 
Neugier ins CF-Projekt gestartet  Rolle im CF-Projekt in der Zeit 
als Fachbereichsleiter: Abstimmung der rechtlichen und organi-
satorischen Rahmenbedingungen 

Simon Sterbenk 

M  A , Jahrgang 1984  Begleitete als Wissenschaftlicher Mitarbei-
ter im Innovationslabor für die öffentliche Verwaltung an der 
Deutschen Universität für Verwaltungswissenschaften Speyer 
das Projekt Kommunales Crowdfunding von Januar bis Dezember 
2022  Die wissenschaftliche Begleitung umfasste u  a  die Konzep-
tionierung, Durchführung und Auswertung zweier Befragungen 
(online) in beiden Verbandsgemeinden und von zahlreichen Leit-
fadeninterviews mit Projektbeteiligten  Der Verwaltungs- und 
Politikwissenschaftler wirkt heute als Digitalisierungsbeauftragter 
in der Verbandsgemeinde Jockgrim in Rheinland-Pfalz  Digitale 
Transformation der (Kommunal-)Verwaltung, Verwaltungsinnova-

tion, Bürgerbeteiligung und Civic Crowdfunding sind seine besonderen Interessen 

Harald Westrich

Jahrgang 1963  Hat an der Fachhochschule für öffentliche Ver-
waltung im Fachbereich Polizei studiert und ist damit Diplom-
Verwaltungswirt  Er war 27 Jahre bei der Polizei in verschiedenen 
Funktionen tätig  Zuletzt war er als Erster Polizeihauptkommis-
sar der Leiter der Führungs- und Lagezentrale des Polizeipräsi-
diums Westpfalz  Von 2010 bis 2014 war er Bürgermeister der 
Verbandsgemeinde Otterbach  Seit 2014 ist er der Bürgermeis-
ter der fusionierten Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg 
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Zur Befragung und Methodik

Art der Befragung: Online-Umfrage 
Laufzeit: 2. bis 16. Februar 2022 (14 Tage) 
Teilnahmemöglichkeit:  alle Personen,  

die Link erhalten

Zielgruppen waren alle 18 004 Einwohnerinnen 
und Einwohner (Stand: 31  Dez  2020) der Ver-
bandsgemeinde (VG) Lauterecken-Wolfstein, die  
160 Spenderinnen und Spender über Startnext, 
die sechs Spenderinnen und Spender über die Ge-
meindekasse sowie Personen, die sich durch per-
sönliches Engagement im Projekt einbrachten 

Die Veröffentlichung und Einladung zur Teilnahme 
erfolgte im Amtsblatt der VG Lauterecken-Wolf-
stein, über Facebook-Posts von der VG Lauter-
ecken-Wolfstein, über ein Mailing der VG an alle 
Spenderinnen und Spender, an die Ortsverwal-
tungen, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
VG-Verwaltung und den Vereinsverteiler sowie 
durch den Versand einer Pressemitteilung 

Kommunales Crowdfunding-Projekt (CF-Projekt)

Heute ein König !
Verbandsgemeinde Lauterecken-Wolfstein
Ergebnisse der Online-Befragung (Deskriptive Statistik)

Als Anreiz gab es eine Verlosung von vier 
50-Euro-Gutscheinen für den Einkauf bei regio-
nalen Anbietern unter den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern 

159 Personen haben den Fragebogen aufgerufen 
und begonnen, ihn auszufüllen  130 Personen da-
von haben den Fragebogen vollständig ausgefüllt  
Von diesen 130 Personen haben sieben Personen 
im Fragebogen angegeben, dass sie in diesem 
erstmals vom CF-Projekt hören 

Aufgrund dieser Angabe erfolgte im Fragebogen 
die direkte Weiterleitung zur Abfrage der sozio-
demografischen Merkmale, die Personen konnten 
keine inhaltlichen Angaben machen  Die sieben 
Personen (fünf davon haben die VG Lauterecken-
Wolfstein als Wohnort angegeben) werden, 
trotz eines (formal) „vollständigen“ Datensatzes 
aufgrund der fehlenden inhaltlichen Angaben 
ausgeschlossen 

123 Datensätze wurden schließlich ausgewertet 

Kommunales Crowdfunding-Projekt Lauterecken-Wolfstein – Heute ein König !
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Zur Befragung und Methodik

Art der Befragung: Online-Umfrage 
Laufzeit:  10. bis 24. März 2022 (14 Tage) 
Teilnahmemöglichkeit:  alle Personen,  

die Link erhalten

Zielgruppen waren alle 18 748 Einwohnerinnen 
und Einwohner (Stand: 31  Dez  2020) der Ver-
bandsgemeinde (VG) Otterbach-Otterberg, die 
75 Spenderinnen und Spender über Startnext, die  
zwölf Spenderinnen und Spender über die Ge-
meindekasse sowie Personen, die sich durch per-
sönliches Engagement im Projekt einbrachten 

Die Veröffentlichung und Einladung zur Teilnahme 
erfolgte im Amtsblatt der VG Otterbach-Otter-
berg, über Facebook-Posts der VG, ein Mailing an 
alle Spenderinnen und Spender, an die Ortsver-
waltungen, den Vereinsverteiler sowie durch den 
Versand einer Pressemitteilung und Videonach-
richten auf Youtube 

Kommunales Crowdfunding-Projekt (CF-Projekt)

Solarkühlschrank – Spontan die Natur genießen
Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg
Ergebnisse der Online-Befragung (Deskriptive Statistik)

Als Anreiz gab es eine Verlosung von vier 
50-Euro-Gutscheinen für den Einkauf bei regio-
nalen Anbietern unter den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern 

152 Personen haben den Fragebogen aufgerufen 
und begonnen, ihn auszufüllen  113 Personen da-
von haben den Fragebogen vollständig ausgefüllt  
Von diesen 113 Personen haben drei Personen im 
Fragebogen angegeben, dass sie in diesem erst-
mals vom CF-Projekt hören 

Aufgrund dieser Angabe erfolgte im Fragebogen 
die direkte Weiterleitung zur Abfrage der sozio-
demografischen Merkmale, die Personen konnten 
keine inhaltlichen Angaben machen  Die drei Per-
sonen (eine davon hat die VG Otterbach-Otter-
berg als Wohnort angegeben) werden, trotz eines 
(formal) „vollständigen“ Datensatzes aufgrund der 
fehlenden inhaltlichen Angaben ausgeschlossen 

110 Datensätze wurden schließlich ausgewertet 

Kommunales Crowdfunding-Projekt Otterbach-Otterberg – Solarkühlschränke
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Soziodemografische Merkmale der Teilnehmerinnen und Teilnehmer

Knapp 60 Prozent der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer waren männlich, knapp 40 Prozent 
weiblich, der Rest machte keine Angaben  Die 
Mehrzahl (ca  79 Prozent) gab an, verheiratet zu 
sein oder in einer Lebenspartnerschaft zu leben, 9 
Prozent waren ledig, 5 Prozent geschieden und 3 
Prozent verwitwet 

Die meisten Teilnehmerinnen und Teilnehmer  
waren älter als 30 Jahre und im Erwerbsalter 

Bei den Berufen sind die Angestellten (48 Prozent) 
vor den Rentnerinnen und Rentnern (26 Prozent) 

am stärksten vertreten, während Schülerinnen 
und Schüler sowie Auszubildende fehlen 

Die Einkommensverteilung ist recht gleichmäßig, 
allerdings machten 40 Prozent der Befragten  
keine Angaben 

Im Schnitt wurden über Startnext 32,04 Euro 
gespendet 

61 Prozent der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
der Umfrage haben sich mit Geldspenden am  
Projekt beteiligt 

4,9 %

15,5 %

18,7 %

17,1 %

19,5 %

8,1 %

3,3 %

13,0 %

Alter der Teilnehmenden
unter 30-Jährige

30 – 39-Jährige

40 – 49-Jährige

50 – 59-Jährige

60 – 69-Jährige

70 – 79-Jährige

über 80-Jährige

Keine Angabe

0 10 20 255 15

Alter der Teilnehmerinnen und Teilnehmer (123 TN)
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Soziodemografische Merkmale der Teilnehmerinnen und Teilnehmer

51 Prozent der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
waren weiblich, 45 Prozent männlich, der Rest 
machte keine Angaben  Die Mehrzahl (ca  71 Pro-
zent) gab an, verheiratet zu sein oder in einer 
Lebenspartnerschaft zu leben, 19 Prozent waren 
ledig, knapp 3 Prozent geschieden und 1 Prozent 
verwitwet 

Die meisten Teilnehmerinnen und Teilnehmer  
waren älter als 30 Jahre und im Erwerbsalter 

Bei den Berufen sind die Angestellten (58 Prozent) 
vor den Rentnerinnen und Rentnern (15 Prozent) 

am stärksten vertreten, während Schülerinnen 
und Schüler sowie Auszubildende fehlen 

Die Einkommensverteilung ist recht gleichmäßig, 
allerdings machten 45 Prozent der Befragten  
keine Angaben 

Im Schnitt wurden über Startnext 59,92 Euro 
gespendet 

41 Prozent der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
der Umfrage haben sich mit Geldspenden am  
Projekt beteiligt 

8,2 %

14,5 %

18,2 %

24,5 %

19,4 %

4,5 %

0 %

10,9 %

Alter der Teilnehmenden
unter 30-Jährige

30 – 39-Jährige

40 – 49-Jährige

50 – 59-Jährige

60 – 69-Jährige

70 – 79-Jährige

über 80-Jährige

Keine Angabe
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Alter der Teilnehmerinnen und Teilnehmer (110 TN)
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Wie erfuhren die Teilnehmerinnen und Teilnehmer vom  
Crowdfunding-Projekt?

Bei der Frage, wie man vom Projekt erfahren hat, 
war Mehrfachnennung möglich  Hier zeigt sich 
eine breit gestreute Verteilung der Informations-
wege  Dies spiegelt wider, wie die Verbandsge-
meinde informiert hat und spricht für den Erfolg 
deren Konzeptes 

Spiegelbildlich wurde auch danach gefragt, ob 
und gegebenenfalls wie die Beteiligten selbst für 
das Projekt geworben haben  Hierbei überwiegen 
persönliche Kontakte und Social Media 

Kommunales Crowdfunding-Projekt Lauterecken-Wolfstein – Heute ein König !
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Wie wurde über das Crowdfunding-Projekt informiert?

Wie wurde für das Crowdfunding-Projekt geworben?

Im Amtsblatt der Gemeinde gelesen

In der Zeitung oder einer Zeitschrift 
gelesen (z B  Rheinpfalz)

In persönlichen Gesprächen gehört

In Facebook erfahren

Durch Flyer oder Plakate erfahren

Im Radio oder Fernsehen gehört  
(z B  SWR, Kusel TV)

Offenes Antwortfeld

In persönlichen Gesprächen

Bei Facebook

Offenes Antwortfeld

Durch Aufhängen von Plakaten  
(z B  im eigenen Ladengeschäft)

Durch Auslegen von Flyern  
(z B  im eigenen Ladengeschäft)

Bei Twitter, Instagram, TikTok etc 
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Wie erfuhren die Teilnehmerinnen und Teilnehmer vom  
Crowdfunding-Projekt?

Bei der Frage, wie man vom Projekt erfahren hat, 
war Mehrfachnennung möglich  Hier zeigt sich 
eine breit gestreute Verteilung der Informations-
wege  Dies spiegelt wider, wie die die Verbandsge-
meinde informiert hat und spricht für den Erfolg 
deren Konzeptes 

Spiegelbildlich wurde auch danach gefragt, ob 
und gegebenenfalls wie die Beteiligten selbst für 
das Projekt geworben haben  Hierbei überwiegen 
persönliche Kontakte und Social Media 
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Wie wurde für das Crowdfunding-Projekt geworben?

Wie wurde über das Crowdfunding-Projekt informiert?

In persönlichen Gesprächen

Bei Facebook

Offenes Antwortfeld

Durch Aufhängen von Plakaten  
(z B  im eigenen Ladengeschäft)

Durch Auslegen von Flyern  
(z B  im eigenen Ladengeschäft)

Bei Twitter, Instagram, TikTok etc 

Im Stadt- und Land-Kurier gelesen

In den Videonachrichten der  
Verbandsgemeinde gesehen

In der Zeitung/einer Zeitschrift ge-
lesen (z  B  Rheinpfalz, Wochenblatt)

In Facebook erfahren

In persönlichen Gesprächen gehört

Im Radio oder Fernsehen gehört  
(z  B  SWR)

Durch Flyer/Plakate erfahren
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Beteiligung – wie, warum und warum nicht

Die Gründe für die Beteiligung am Projekt sind 
vielfältig und mitunter sehr persönlich, wie die 
folgenden Antworten aus dem offenen Antwort-
feld zeigen 

Häufig war das Motiv, den Tourismus in der Ver-
bandsgemeinde zu verbessern  Der Wunsch, die 
eigene Region attraktiv gestaltet zu wissen, wurde 
ebenso genannt, wie das Ziel, den Königsberg at-
traktiv für Wanderer aus nah und fern zu halten 

Aber auch Kindheitserinnerungen zum Beispiel 
mit der eigenen Oma spielten eine Rolle oder 
der Wunsch, den zehnten Hochzeitstag mit einer 
schönen Feier am Thron zu feiern 

Die Antworten zeigen insgesamt: Wenn die Bür-
gerinnen und Bürger eingebunden werden, wer-
den Aktionen mehr wertgeschätzt und beachtet 

Kommunales Crowdfunding-Projekt Lauterecken-Wolfstein – Heute ein König !
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Beteiligung – wie, warum und warum nicht

Die Gründe für die Beteiligung am Projekt sind in 
der VG Otterbach-Otterberg vielfältig 

Insgesamt gab es nur zwei Freifeldantworten und 
damit deutlich weniger als im Parallelprojekt in 
Lauterecken-Wolfstein: Das Projekt habe persön-
lich gefallen und passe zur eigenen Geschäftsidee 
(nicht näher benannt) 

Kommunales Crowdfunding-Projekt Otterbach-Otterberg – Solarkühlschränke
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Die Gründe, sich nicht zu beteiligen, waren eben-
falls unterschiedlich  Sehr häufig wurden „tech-
nische“ Gründe im offenen Antwortfeld genannt: 
Man hat den Termin zu spät erfahren oder ihn 
verpasst, vergessen, zu spenden usw  Fragen nach 
Folgeproblemen wie der Pflege der Anlagen wur-
den ebenso ins Feld geführt wie eine wahrgenom-
mene Vielfalt ähnlicher Sammelaktionen; es gebe 

schon genug Fördervereine, die die Kommunen 
unterstützen 

Der touristische Mehrwert des Projekts sei eher 
begrenzt  Eine ordentliche Beschilderung be-
stehender Mountainbikerouten oder Wanderwege 
wäre deutlich sinnvoller 

Kommunales Crowdfunding-Projekt Lauterecken-Wolfstein – Heute ein König !
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die Tafel und die Waldmurmelbahn 
selbst nicht nutzen oder besuchen

Keines der Dankeschöns hat mir 
gefallen

Die CF-Plattform Startnext,  
über das Geld eingesammelt wurde, 

fand ich nicht vertrauenswürdig

Ich wollte mit den beteiligten  
Personen nichts zu tun haben
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Die Gründe, sich nicht zu beteiligen, waren unter-
schiedlich  Häufig wurden „technische“ Gründe 
genannt: Man hat den Termin zu spät erfahren 
oder ihn verpasst, vergessen, zu spenden usw  Oft 
wurden persönliche finanzielle Gründe genannt  
Ebenfalls häufig wurde genannt, man habe nicht 
oder zu spät vom Projekt erfahren, werde sich 
aber künftig beteiligen 

Mitunter wurde auch das Ziel des CF-Projektes 
abgelehnt 

Kommunales Crowdfunding-Projekt Otterbach-Otterberg – Solarkühlschränke
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Kontakte mit anderen Projektbeteiligten

In der Umfrage wurde in einem Schwerpunkt da-
nach gefragt, wie denn die Kommunikation inner-
halb der Bevölkerung über das Projekt war 

Dabei zeigt sich, dass die Kontakte innerhalb der 
„Projekt-Community“ eher traditionellen Kom-
munikationswegen folgen  Es sind die Personen 
aus dem vertrauten Lebensumfeld, mit denen 

über das Projekt gesprochen wird: die (Ehe-)Part-
ner, die Familie, die Nachbarschaft oder der Kreis 
der Kolleginnen und Kollegen 

Selten ist es hingegen, dass andere, bisher fremde 
Personen kennengelernt wurden  Lediglich 14 Pro-
zent gaben dies an 

Kommunales Crowdfunding-Projekt Lauterecken-Wolfstein – Heute ein König !
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Kontakte mit anderen Projektbeteiligten

In der Umfrage wurde in einem Schwerpunkt da-
nach gefragt, wie denn die Kommunikation inner-
halb der Bevölkerung über das Projekt war 

Dabei zeigt sich, dass die Kontakte innerhalb der 
„Projekt-Community“ eher traditionellen Kom-
munikationswegen folgen  Es sind die Personen 
aus dem vertrauten Lebensumfeld, mit denen 

über das Projekt gesprochen wird: die (Ehe-)Part-
ner, die Familie, die Nachbarschaft oder der Kreis 
der Kolleginnen und Kollegen 

Sehr selten wurden über das Projekt bislang frem-
de Personen kennengelernt  Nur knapp elf Prozent 
gaben dies an 
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Bewertung der Kommunikation und des Crowdfunding-Projektes

Die Bewertung des Crowdfunding-Projektes fällt 
insgesamt sehr positiv aus  Insbesondere die 
Kommunikation des Projektes kommt gut weg  
Die Menschen fühlen sich rundum gut informiert   

Allerdings war einer größeren Gruppe der  
Spenderinnen und Spender (41 Prozent) nicht 
(vollständig) bewusst, dass Startnext in der Regel 
vier Prozent der Spendensumme erhält 

Kommunales Crowdfunding-Projekt Lauterecken-Wolfstein – Heute ein König !

Kommunikation des CF-Projektes

Ich wusste, dass die Verbands-
gemeinde das Projekt initiiert und 

organisiert hat

Es ist während der Sammlung klar 
kommuniziert worden, wofür das 

eingesammelte Geld verwendet wird

Ich habe mich gut über das Projekt 
informiert gefühlt 

Mir war klar, dass der Anbieter der 
Crowdfunding-Plattform (Startnext) 

4 % der Sammlungsumme für die 
Nutzung seiner Plattform erhält
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Stimme voll zu NeutralStimme eher zu Stimme eher nicht zu Stimme gar nicht zu Keine Angabe
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Bewertung der Kommunikation und des Crowdfunding-Projektes

Die Bewertung des Crowdfunding-Projektes fällt 
insgesamt sehr positiv auf  Insbesondere die Kom-
munikation des Projektes kommt gut weg  Die 
Menschen fühlen sich rundum gut informiert   

Allerdings war einer größeren Gruppe der  
Spenderinnen und Spender (45 Prozent) nicht 
(vollständig) bewusst, dass Startnext in der Regel 
vier Prozent der Spendensumme erhält 
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Ich wusste, dass die Verbands-
gemeinde das Projekt initiiert und 
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Es ist während der Sammlung klar 
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eingesammelte Geld verwendet wird

Ich habe mich gut über das Projekt 
informiert gefühlt 

Mir war klar, dass der Anbieter der 
Crowdfunding-Plattform (Startnext) 
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Auch die Projektidee selbst findet ganz überwie-
gend Zustimmung  Nur eine Minderheit findet die 
Projektidee nicht oder weniger unterstützenswert  
Ein Ergebnis, dass angesichts der Zusammenset-
zung des Personenkreises, der sich an der Umfra-
ge beteiligt hat, nicht überraschen kann  

Eher zu erwarten gewesen wäre der Einwand, 
dass man ja schließlich Steuern zahle und deshalb 

Crowdfunding ablehne  Dies äußerte aber nur 
eine Minderheit von rund 15 Prozent  Stimmen, 
die auch außerhalb der Befragung eher selten ver-
nehmlich waren 

Die Effekte des Projektes auf die Gemeinschaft, 
die gesellschaftliche Wirkung, wird von der Mehr-
heit eher als positiv, in der Wirkung aber als ge-
ring angesehen 

Kommunales Crowdfunding-Projekt Lauterecken-Wolfstein – Heute ein König !

Bewertung des CF-Projektes

Ich habe beim Königsthron und  
der königlichen Tafel mehr erwartet, 

als jetzt aufgebaut ist

Man hätte Geld für eine andere  
Projektidee sammeln sollen

Ich zahle Steuern  Warum soll  
ich zusätzlich noch Projekte der  
Verbands-/Ortsgemeinde durch 

Crowdfunding bezahlen?
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Auch die Projektidee selbst findet ganz überwie-
gend Zustimmung  Nur eine Minderheit findet die 
Projektidee nicht oder weniger unterstützenswert  
Ein Ergebnis, dass angesichts der Zusammenset-
zung des Personenkreises, der sich an der Umfra-
ge beteiligt hat, nicht überraschen kann  

Eher zu erwarten gewesen wäre der Einwand, 
dass man ja schließlich Steuern zahle und deshalb 

Crowdfunding ablehne  Dies äußerte aber nur 
eine Minderheit von weniger als zehn Prozent 

Die Effekte des Projektes auf die Gemeinschaft, 
die gesellschaftliche Wirkung, wird von der Mehr-
heit eher als positiv, in der Wirkung aber als ge-
ring angesehen 
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Man hätte Geld für eine andere  
Projektidee sammeln sollen

Ich zahle Steuern  Warum soll  
ich zusätzlich noch Projekte der  
Verbands-/Ortsgemeinde durch 

Crowdfunding bezahlen?
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Bewertung des CF-Projektes (Werte unter 10 Prozent nicht beschriftet, 110 TN)

Stimme voll zu NeutralStimme eher zu Stimme eher nicht zu Stimme gar nicht zu Keine Angabe

22,7 % 19,1 % 44,5 %

18,2 % 18,2 % 40,0 % 17,3 %

39,1 % 16,4 % 26,4 % 12,7 %
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Werden weitere Projekte gewünscht?

Eine Mehrheit wünscht sich weitere Projekte –  
sowohl in der Verbandsgemeinde (ca  65 Prozent) 
als auch in der Ortsgemeinde (ca  55 Prozent)  
Ablehnend äußert sich nur eine Minderheit von 
rund 15 Prozent, wie die Kontrollfrage „Die Ver-
waltung sollte sich lieber um andere Themen 
kümmern“ zeigt 

In der Umfrage konnten über Freitextfelder Vor-
schläge zu künftigen Projekten gemacht werden  
Von dieser Möglichkeit machten in Lauterecken-
Wolfstein 64 Personen mit einem oder mehreren 
Vorschlägen Gebrauch  Schwerpunkte waren  

dabei die Themen Rad- und Wanderwege  
(Ausbau und Pflege, Beschilderung, Solarkühl-
schränke u  ä ), weitere Freizeitangebote für ver-
schiedene Altersgruppen (Rast- und Spielplätze, 
Boulebahnen, Cafés und Waldkegelbahnen) sowie 
in kleinerer Zahl Naturschutzprojekte zum Tier- 
und Pflanzenschutz sowie Vorschläge für Veran-
staltungen unterschiedlicher Art 

Die ganz überwiegende Mehrzahl der Vorschläge 
war erkennbar ernst gemeint und orientierte sich 
in Art und Umfang am umgesetzten CF-Projekt 

Kommunales Crowdfunding-Projekt Lauterecken-Wolfstein – Heute ein König !

Wunsch nach weiteren CF-Projekten

Die Verbandsgemeinde sollte ein 
weiteres Crowdfunding-Projekt 

umsetzen

Ich wünsche mir ein Crowdfunding-
Projekt meiner Ortsgemeinde

Ich wünsche mir eine Beteiligung  
zur Frage, wofür das Geld beim 
Crowdfunding gesammelt wird

Ich würde mir mehr Zahlungs-
möglichkeiten bei einem  

neuen Crowdfunding-Projekt  
(z B  PayPal) wünschen

Die Verwaltung sollte sich lieber  
um andere Themen kümmern

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Bewertung von Wunsch nach/für weitere CF-Projekte (Werte unter 10 Prozent nicht beschriftet, 123 TN)

Stimme voll zu NeutralStimme eher zu Stimme eher nicht zu Stimme gar nicht zu Keine Angabe

32,5 % 32,5% 17,1 %

22,0 % 30,1 % 30,9 %

22,0 % 25,2 % 32,5 %

32,5 % 22,0 % 27,6 %

33,3 % 22,8 % 22,0 %
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Werden weitere Projekte gewünscht?

Eine Mehrheit wünscht sich weitere Projekte –  
sowohl in der Verbandsgemeinde (ca  72 Prozent) 
als auch in der Ortsgemeinde (ca  56 Prozent)  
Ablehnend äußert sich nur eine Minderheit von 
rund elf Prozent, wie die Kontrollfrage „Die Ver-
waltung sollte sich lieber um andere Themen 
kümmern“ zeigt 

In der Umfrage konnten über Freitextfelder Vor-
schläge zu künftigen Projekten gemacht werden  
Von dieser Möglichkeit machten in Otterbach-
Otterberg 51 Personen mit einem oder mehreren 

Vorschlägen Gebrauch  Schwerpunkte waren 
dabei die Themen Verkehr/Radwege (Ausbau von 
Ladestationen, mehr Radwege, Rastmöglichkeiten 
u  ä ), weitere Freizeitangebote für verschiedene 
Altersgruppen (Rast- und Spielplätze, 3D-Bogen-
schieß-Parcours etc ), Mehrgenerationenprojekte 
sowie Wander-, Naturschutz- und Kulturprojekte 
unterschiedlichster Art 

Die ganz überwiegende Mehrzahl der Vorschläge 
war erkennbar ernst gemeint und orientierte sich 
in Art und Umfang am umgesetzten CF-Projekt 

Kommunales Crowdfunding-Projekt Otterbach-Otterberg – Solarkühlschränke

Wunsch nach weiteren CF-Projekten

Die Verbandsgemeinde sollte ein 
weiteres Crowdfunding-Projekt 

umsetzen

Ich wünsche mir ein Crowdfunding-
Projekt meiner Ortsgemeinde

Ich wünsche mir eine Beteiligung  
zur Frage, wofür das Geld beim 
Crowdfunding gesammelt wird

Ich würde mir mehr Zahlungs-
möglichkeiten bei einem  

neuen Crowdfunding-Projekt  
(z B  PayPal) wünschen

Die Verwaltung sollte sich lieber  
um andere Themen kümmern

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Bewertung von Wunsch nach/für weitere CF-Projekte (Werte unter 10 Prozent nicht beschriftet, 110 TN)

Stimme voll zu NeutralStimme eher zu Stimme eher nicht zu Stimme gar nicht zu Keine Angabe

32,7 % 39,1 % 18,2 %

21,8 % 27,3 % 29,1 % 10,9 %

14,5 % 29,1 % 32,5 %

25,5 % 30,9 % 30,9 %

35,5 % 28,2 % 18,2 %
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Mobilisierungseffekt für ehrenamtliches Engagement?

Unter Umständen wäre eine Steigerung des eh-
renamtlichen bzw  bürgerschaftlichen Engage-
ments erwartbar gewesen  Dies wird durch die 
Umfrageergebnisse nicht abgebildet  Es deutet 
sich vielmehr an, dass die überwiegende Mehrzahl 
der Teilnehmenden zum eher aktiven Teil der Be-
völkerung zählt  Knapp 70 Prozent geben an, sich 
unverändert zu engagieren 

Die große Mehrheit ist bereit, das Projekt durch 
Spenden zu unterstützen und will sich nicht wei-
ter engagieren (77 Prozent)  Zu mehr wie der Be-

teiligung an Pflegemaßnahmen (Holzpflege des 
Throns, der Schutzhütte, der Waldmurmelbahnen 
etc  sowie Reinigungsarbeiten usw ) erklärt sich 
nur eine Minderheit von knapp 20 Prozent bereit 
oder tut das bereits 

Das Crowdfunding-Projekt hat keinen starken 
Mobilisierungseffekt für neues, praktisches En-
gagement  Es vermag allenfalls in der Gruppe 
der ohnehin Engagierten bzw  Engagementbe-
reiten das Engagement zu mobilisieren bzw  zu 
stabilisieren 

Kommunales Crowdfunding-Projekt Lauterecken-Wolfstein – Heute ein König !

69,9 %

26,0 %

0,8 %

0,0 %

3,3 %

Einfluss auf ehrenamtliches Engagement
Ich engagiere mich unverändert

Ich engagiere mich nicht

Ich engagiere mich mehr

Ich engagiere mich weniger

Keine Angabe

0 20 40 70605010 30

Einfluss des CF-Projektes auf ehrenamtliches Engagement (123 TN)

Engagementbereitschaft 
für den Königsthron

Engagementbereitschaft für den Königsthron (123 TN)

Ja, ich würde mich 
engagieren

Nein, ich würde mich 
nicht engagieren

Keine Angabe
77,2 %

19,5 %

3,3 %
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Mobilisierungseffekt für ehrenamtliches Engagement?

Unter Umständen wäre eine Steigerung des eh-
renamtlichen bzw  bürgerschaftlichen Engage-
ments erwartbar gewesen  Dies wird durch die 
Umfrageergebnisse nicht abgebildet  Es deutet 
sich vielmehr an, dass die überwiegende Mehrzahl 
der Teilnehmenden zum eher aktiven Teil der Be-
völkerung zählt  Exakt 60 Prozent geben an, sich 
unverändert zu engagieren 

Die große Mehrheit ist bereit, das Projekt durch 
Spenden zu unterstützen und will sich nicht 
weiter engagieren (78 Prozent)  Zu mehr wie der 
Beteiligung an Einzelmaßnahmen (Wartung der 
Kühlschränke bzw  Befüllen derselben, Pflege von 
Wanderwegsbeschilderung usw ) erklärt sich nur 
eine Minderheit von knapp 22 Prozent bereit 

Kommunales Crowdfunding-Projekt Otterbach-Otterberg – Solarkühlschränke

60,0 %

37,3 %

0,9 %

0,0 %

1,8 %

Einfluss auf ehrenamtliches Engagement
Ich engagiere mich unverändert

Ich engagiere mich nicht

Ich engagiere mich mehr

Ich engagiere mich weniger

Keine Angabe

0 20 40 70605010 30

Einfluss des CF-Projektes auf ehrenamtliches Engagement (110 TN)

Engagement bereitschaft 
für den Solarkühlschrank

Engagementbereitschaft für den Solarkühlschrank (110 TN)

Ja, ich würde mich 
engagieren

Nein, ich würde mich 
nicht engagieren

78,2 %

21,8 %
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StartNext-Projektseite 
Lauterecken-Wolfstein – Heute ein König !

StartNext – Lauterecken-Wolfstein – Heute ein König !
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StartNext-Projektseite 
Otterbach-Otterberg – Solarkühlschränke

StartNext – Otterbach-Otterberg – Solarkühlschränke
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In beiden Kommunen, der Verbandsgemeinde 
Otterbach-Otterberg und der Verbandsgemeinde 
Lauterecken-Wolfstein, war das Modellprojekt 
Kommunales Crowdfunding erfolgreich  In beiden 
Verbandsgemeinden wurden die gesetzten finan-
ziellen Ziele nicht nur erreicht, sondern jeweils 
übertroffen  Darüber hinaus hatten und haben 
weiterhin beide Projekte mobilisierende Effekte im 
Hinblick auf die Beteiligung der Bevölkerung  

Betrachtet man allerdings nur den finanziellen 
Aspekt und bezieht in diese Betrachtung die Kos-
ten ein, die der Personaleinsatz letztendlich ver-
ursacht, kommt bestenfalls eine schwarze Null 
heraus  Andererseits – und da sind sich die Betei-
ligten weitegehend einig – wäre es vermutlich nie, 
zumindest aber nicht in dieser Geschwindigkeit, 
zur Verwirklichung der Projekte gekommen  Kom-
munales Crowdfunding stellt insofern bestenfalls 
eine Finanzierungsmöglichkeit kleiner Projekte 
oder eine Möglichkeit der Co-Finanzierung defi-
nierter Projektteile innerhalb großer Projekte dar 

Kommunales Crowdfunding wird von den be-
teiligten kommunalen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern deshalb als Bereicherung des beruf-

Kommunales Crowdfunding
Bürgerschaftliches Engagement und  
Finanzierungsweg für kleine Projekte

lichen Alltags und als Motivation für die Zukunft 
empfunden  Man ist stolz auf das Erreichte, ist zu-
sammengewachsen und fühlt sich wertgeschätzt  
Wertgeschätzt durch die Kolleginnen und Kol-
legen in der Verwaltung, die Verwaltungsspitze, 
aber vor allem auch durch die Bevölkerung der 
Gemeinden 

Zusätzlich bietet Kommunales Crowdfunding 
Möglichkeiten, sich zu engagieren  Bislang wird 
bürgerschaftliches Engagement in einem hohen 
Maße durch den Einsatz von Zeit und den Einsatz 
individueller Fähigkeiten erbracht  Dabei stellen in 
der Regel die Kommunen die Finanzierung sicher, 
und die Bürgerinnen und Bürger erbringen Dienst-
leistungen  Die Zunahme des Anteils der älteren 
Generation und das Fehlen jüngerer Menschen in 
entsprechender Zahl erschweren diese Arbeits-
teilung  Gleichzeitig wächst der Anteil derer, die 
sich durch Spenden am Gemeinwohl beteiligen 
wollen  Dieser allgemeine gesellschaftliche Trend 
zeigt sich auch in den beiden Projekten 

Kommunales Crowdfunding eignet sich daher, die 
veränderten Engagementformen in der Gesell-
schaft aufzugreifen und sinnvoll für das Gemein-
wohl zu nutzen  Die Generationen begegnen sich 
sowohl virtuell auf der Crowdfunding-Plattform 
und medial als auch real, bei Aktionen und Veran-
staltungen rund um die Projekte 

Insgesamt wirkt Kommunales Crowdfunding 
verbindend  Es erhöht das Engagement und die 
Identifikation mit der Gemeinde und trägt zur 
Stabilisierung des Zusammengehörigkeitsgefühls 
und des Gemeindelebens bei 

Rainer Zeimentz,  
geboren 1963, seit 
2014 Vorstand der 
Entwicklungsagentur 
Rheinland-Pfalz e  V 
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